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dı Enquste-Frage vor dem volkswirthſchaftlichen Congreß. 
Ole Poſen, 4. September. 
doku derbandlung des hier tagenden XVIII. Congreſſes Deutſcher 
learn he über die Veranſtaltung induftrieller Enquéten hat zu weit 
Dag en und einſchneidenderen Erörterungen geführt, als nach den 
duch en der Zeitungen vermuthet werden mochte. Die Referenten, 
find die bezüglichen fachlichen Verhältniſſe nicht näher eingeweiht 
wlefend ihre Aufzeichnungen ſofort nach Schluß der Verhandlung 
wollen ſollen, befinden ſich einer Aufgabe gegenüber, der fie nur 
jene gun men genügen können. Es erſcheint daher nothwendig, auf 
Mas, debatte, die für weitere Berufskreiſe in unſerem Schleſien von 
Ale utereſſe iſt, in mehr erſchöpfender Weiſe zurückzukommen. 
dun Refolution des Herrn Dr. Braun (der von Haus aus be⸗ 
Ruf Referent Dr. Meyer war nicht eingetroffen) zielte bekanntlich 
ul, ab“), die Ergebniſſe induſtrieller Enquéten als nicht aus: 
olig maßgebend für die Erledigung einſchläglicher Geſetz⸗ 
ungefragen hinzuſtellen. Mit dieſer Tendenz konnte ſich wohl Jeder: 
ro einverſtanden erklären; weniger mit gewiſſen Wendungen in der 
dir ſreihändleriſchen mündlichen Motivoirung Braun's, in welcher 
leder B. hören mußten: es ſei ja noch recht zweifelhaft, ob es nicht 
e ſei, wenn Arbeiter, die jetzt in der „ſtauberfüllten, ungeſunden 
und ſüddeutſcher Spinnſäle beſchäftigt find, ſtatt deſſen in reiner, 
een Luft bei der Poſener Landwirthſchaft beſchäftigt würden (I). 
en abgeſehen von einzelnen derartigen Excurſtonen, die beſſer 
ol ben wären, konnte man mit dem Braun'ſchen Referat ſich 
and einderſtanden erklären. Alle bisherigen Erfahrungen in England 
fig nkreich zeigen ja auch deutlich genug die notoriſche Mangel: 
eit eines jeden Enquete⸗Verfahrens. 
gas als Dr. Braun griff der nächſte Redner, Dr. Wolff 
tin, die Sache an. Er theilte dem Congreß mit, daß bei 
t im Gange befindlichen Enqusten ſich deutlich herausſtellte, 
ſchutzzöllneriſchen Fabrikanten, ſobald nicht beſondere 
theitsmaßregeln ergriffen würden, die Enquste in 
inne zu beeinfluſſen wüßten. Freihändleriſche Zeugen 
.. von der Betheiligung bei Beantwortung der Fragebogen 
Face saufchliehen geſucht. Dann ſeien die Fabrikanten zuſammen⸗ 
dagen, um ſich wegen einer tendenziöſen Beantwortung der Frage: 
en verabreden. Gegen ſolche „Cliquenverſchwörungen“ 
Bundliges Verfahren vor der Enquéte⸗Commiſſton und für 
gen der Zeugen. 


se 


en die in dieſen Ausführungen enthaltenen Beſchuldigungen 
Eras die angegriffenen Fabrikanten in Schutz. Er könne nicht 
daß Wolff die Fragebogen ſich angeſehen habe, ſonſt würde er 
Abe nich von „Cliquenverſchwörung“ geſprochen haben. Im 
dag dag für die Textil⸗Induſtriellen ſei nur Thatſächliches 


ledig 
kan 


Antiheile follten vorläufig gar nicht extrahirt werden; nicht be 
len, wählte „Zeugen“, ſondern alle größeren Spinner, Fabri⸗ 
. leicher ꝛc. ſollten referiren. 
ir 


Es müſſe z. B. ſchon jeder 


Stadt⸗Theater. 
dun („Die Hugenotten.“) 
dn der geſtrigen Aufführung der „Hugenotten“ hat die neue 
die entſcheidende Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit auf dem Ge⸗ 
Val großen Oper mit Ehren beſtanden, ſie hat einen durch⸗ 
W pn Erfolg erzielt, welcher bei der ausgeſprochenen Vorllebe 
a 1 olltuma gerade für dieſe Oper nicht hoch genug veranſchlagt 
N Unſer Theater verfügt, wie ſich geſtern erwies, über 
Lage human großen Stimmen, wie er zur Zeit, von Bühnen 
du den anges abgeſehen, kaum anderswo angetroffen werden dürfte. 
In Raoul“ fang Herr Hajos, der den ungewöhnlichen Ruf, 
e in vollſtem Maße rechtfertigte. Er beſttzt eine 
Ran t ige als klangvolle Stimme von bedeutendem Umfange und 
. 8 
8 


an 
— 


mit dieſen Vorzügen deutliche Ausſprache und guten Vor⸗ 

Aal Bunohl er die hohen und höchsten Töne mit Leichtigkeit aus 

10 Son anzuſchlagen vermag, verwendet er dieſelben doch mit 

Publincſamfelt, was belſpielsweiſe im Septett des dritten Actes 

10 fe im einigermaßen zu enttäuſchen ſchien. Um ſo entſchiedener 
Ne 


Be 


Ihr großes, metallvolles Organ kam nach 
er erſten Befangenheit ſowohl im Duett des dritten 


größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden haben, auch bewegt 
Bühne noch nicht mit der nöthigen Freiheit und ver⸗ 
zu viel des Angelernten, doch ſind dieſe Mängel leicht 
kund vermögen nicht die Freude an ihrer prachtvollen 
besten. — Auch der Sänger des „Marcell“, Herr Ch. 
und abt eine ſonore, wuchtige Stimme von nicht gewöhnlicher 
Aber duden Umfange, die nur bier und da hinfigtlidh der 
Sünger nation zu wünſchen übrig ließ. Schade, daß der ſo 
berwen auf die richtige Ausſprache der Conſonanten fo geringe 
lobengmet.. Dagegen ifi der muſtkaliſche Vortrag des Künſtlers 


n n do . 
dir bee Leitung des Frl. Lehmann als „Margarethe“ 
weh Ihr berel i vorigen Jahre gewürdigt und können wir heute 
W. ' die Kg is geſpendete Lob wiederholen; im Duett mit Raoul 
eh, letin ebenſo durch die Vigtwofität ihres Geſanges 
eraclöfen und geſchmackoollen Vortrag. — Vortrefflich 
ee Herr Fiſcher als „Nevers“; er brachte dieſe 
die bedeutende Rolle durch die künſileriſche Nobleſſe, 
n fang, zu ganz beſonderer Geltung. — Ein 
and en Lagen ar Frl. Kirchner, die mit ihrer namentlich in 
* wachte und ohltlingenden Stimme einen recht freundlichen 
d Dee, gel anth mit der Golotatur ziemlich gläctich ab- 
’ Bl, lieferte als „St. Bris“ aufs, Neue den Beweis 
kle eit ſeiner Stimme. } 


lach inver 
6 | ag Ineren und k nd 
Ir wunden gerd leinſten Partien waren durchaus genügend 
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ganz entſchieden proteſtirt werden. Schließlich plaidirte Wolff 


urch jene Störungen vermieden, welche in 


Weber, der mehr als zehn Stühle beſchäftigt, ſeinen Fragebogen er⸗ 
halten, und wenn die Fabrikanten im Elſaß, am Rhein, in Schleſien 
und anderwärts ſich in Bezug auf die Fragebogen zu beſprechen für 
nöthig gefunden hätten, fo ſei daran die ungeſchickte Frageſtellung in 
dieſer Vorlage Schuld, welche wirklich die größten Schwierigkeiten bereite. 
— Man möchte ſich hüten, in dem angeſchlagenen Tone fortzufahren, 
wenn man das Gedeihen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes im 
Auge habe. 

Durch dieſe Aeußerungen Eras' war nun der nächſte Redner, Dr. 
Weigert aus Berlin, ſcheinbar ſehr verletzt und ſah ſich derſelbe ver⸗ 
anlaßt, ſich ſelbſt als einen ſolchen Fabrikanten hinzuſtellen, den man, 
wegen freihändleriſcher Geſinnung, bei ſehr bedeutendem 
Baumwollgarn⸗Verbrauch zunächſt nicht für würdig befunden habe, 
einen Fragebogen zu erhalten. Als er darauf energiſch reclamirt, habe 
er das Queſtionnalre zwar bekommen, aber daſſelbe ſei fo ungeſchickt 
und unpraktiſch gefaßt, daß man deutlich ſpüre: die ſchutzzollneri⸗ 
ſchen Enqu Ste⸗Mitglieder hätten daſſelbe in dieſer Weiſe 
nur formulirt, um im Trüben zu fiſchen. 

Eras erwiderte hierauf, daß, wenn Weigert zunächſt keinen Frage⸗ 
bogen erhielt, hierbei wohl die Erwägung maßgebend war, daß die 
Enquete eine Enqu&te für die Leinen⸗ und Baumwollbranche 
ſei. Das Weigert'ſche Geſchäft gehöre im Weſentlichen der Woll⸗ 
waarenbranche an. Liege alſo bereits in dem Märtyrerthum, welches 
der Vorredner zur Schau geſtellt habe, eine Verrückung der Thatſachen, 
ſo ſetze er (Weigert) den Ungeheuerlichkeiten, die man im Laufe der 
Debatte ſchon gehört habe, die Krone auf, in dem er die verkehrte 
Frageſtellung im Queſtionnalre den wenigen ſachverſtändigen Mitgliedern 
der Enquete Commiſſion reſp. den „ſchutzzöllneriſchen Fabrikanten“ in 
die Schuhe ſchiebe. Wenn Weigert nicht gefliſſentlich Auge und Ohr 
gegen Alles, was im Lager der Fabrikanten vorgeht, verſchloſſen hielte, 
ſo hätte er doch wahrnehmen müſſen, daß gerade ſie, die Fabri⸗ 
kanten, von Anfang an gegen den Inhalt der am grünen 
Tiſche in Berlin erſonnenen Fragebogen den lauteſten 
Proteſt erhoben hätten. Ja es ſei ſogar in fachmänniſchen Kreiſen 
die freilich durchaus nicht erwieſene Behauptung laut geworden: die 
Fragebogen ſeien in Berlin fo und nicht anders formulirt worden, um 
die Enquste durch das nun nothwendiger Welſe mangelhafte Enquötes 
reſultat zu disereditiren. 

Wolff entſchuldigte ſich wegen des Ausdrucks „Cliquenverſchwörung“ 
mit ſeiner Art, die Dinge beim rechten Namen zu nennen und den 
Finger in die Wunde zu legen. Die Fabrikanten möchten ihm dankbar 
ſein, daß er ihnen durch ſeinen Angriff Anlaß gegeben habe ſich zu 
vertheidigen und klar zu legen, was ſie in ihren „geheimen Zuſammen⸗ 
künſten“ getrieben hätten. 

Referent Braun betonte in ſeinem Schlußwort, „daß allerdings 
eine Commiſſion manchmal mehr frage, als zehn ſachverſtändige 
Zeugen beantworten können“, — allein in dleſem Falle müßte jeder 
Einzelne von den Befragten den Fragebogen als unbrauchbar zurück⸗ 
geben, beſprechen dürften ſich die Befragten, nach Analogie der 
Zeugenvernehmung im gerichtlichen Verfahren, keinesfalls. 


ſrüheren Jahren bei den Aufführungen großer Opern als geradezu un⸗ 
vermeidlich galten. Chor und Orcheſter thaten unter der energiſchen 
und umſichtigen Leitung des Capellmeiſters Herrn Faltis ihre volle 
Schuldigkeit. 

Das Haus war nahezu ausverkauft, 
eine höchſt animirte. 


Platt Rand, 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Erſtes Capitel. . 

Die Sonne war an einem völlig wolkenloſen Himmel ſtrahlend 
aufgegangen; wohin das Auge ſchaute, erglänzte die Erde in ihrem 
machtvollen Licht. Auf den Roggenſtoppeln, in den goldigen Wehen: 
breiten tönte durch die ſtille heiße Luft unabläffig das Zirpen und 
Schwirren der Cicaden; in den kühligen Laubſchatten der Bäume und 
Büſche des Parkes jubtlirten die Vögel — es ſchien eitel Schwarz⸗ 
ſeherei, heute an die Möglichkeit eines Gewitters zu glauben, ja, nur 
daß ſich am Nachmittage die Wolken im Süden wieder thürmen wür⸗ 
den, wie fie es nun bereits ſeit fünf Tagen gethan. Und thäten ſie's 
— nun, Vadder Deep verſicherte, fo würden fie ſich gegen Abend 
verziehen, wie die anderen Tage; er erinnere ſich, daß dergleichen 
wochenlang gedauert und das Barometer dabei noch tiefer geſtanden 
wie heute, ohne daß es zum Ausbruch gekommen; er verſtünde ſich 
beſſer auf das Wetter, als die dummen Barometer. > 

Vadder Deep war heute Morgen ſchon in aller Frühe erſchienen, 
ein bischen nach dem Rechten zu ſehen. In der That hatte Julie ihn 
von Retzow holen laſſen; ihr Gatte war geſtern nicht zurückgekehrt, es 
wurde fraglich, ob er überhaupt ſich zum Feſte einſtellen werde; auf 
Herrn Klempe war kein Verlaß — noch dazu an einem ſolchen Tage! 
und der Herr Baron hatte ſich, nachdem er ausgeritten geweſen, auf 
ſein Zimmer begeben und nicht einmal zum gemeinſchaftlichen Früh⸗ 
ſtück eingefunden, bei dem es auf Rechnung des Tages ganz befonders 
luſtig herging. 

Gerhard konnte ſich davon überzeugen, da das Frühſtück in der 
großen Laube eingenommen wurde. Es war nicht ſeine Schuld, wenn 
er nicht fröhlich ſeln durfte mit den Fröhlichen! 5 

Zwar den erdrückenden Alp unausſprechlichen Leides, der geſtern 
Abend ſein Herz belaſtet, hatte der holde, allezeit willige Gefährte 
der Jugend und der Kraft, ein kurzer, traumlos tiefer Schlaf, von 
ihm genommen. Ja, er empfand heute Morgen eine Ruhe, über die 
er erſtaunt war, bis er ſich klar wurde, daß fie die Folge eines Ent⸗ 
ſchluſſes war, welchen er, unbewußt, bereits geſtern trotz des Aufruhrs 
feiner Seele in ſich getragen, und den die ſtille Nacht nur gereift hatte. 

Völlig gereift, obgleich er denſelben in zwei Briefen an ſeine 
Brüder noch in die Form einer Frage brachte: 

„Würdet Ihr unſeren Großvater, deſſen vorzeitiges, ſchmähliches 
Ende mir der wunderbarſte Zufall entdeckt hat, rächen wollen, wenn 
es nur auf Koſten unſchuldiger Menſchen, zumal eines edelſten Maͤd⸗ 
chens geſchehen könnte, das Euer Bruder liebt?“ 

Er durfte der Antworten auf die beiden gleichlautenden Briefe bald 


die Stimmung im e 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßd⸗ 
Unfalten Beflellungen auf die 22 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 6. September 1878. 


N. 


Man fieht aus dieſem Gange der Verhandlung, 
Freihändler von der ſtricten Obſervanz nicht blos gegen die Ueber⸗ 
ſchätzung des Werthes der Enquöten proteſtiren wollen, ſondern gegen 
Alles, was Induſtrie⸗Enquéète heißt, überhaupt eingenommen find, 
in dem Grade, daß fie nicht einmal mit dem, was in ihrer. aller 
nächſten Nähe vorgeht, ſich vertraut gemacht haben. 

Die Sucht, jede gemeinſchaftliche Beſtrebung der Fabrikanten als 
von unlauteren Motiven getragen, zu verdächtigen, hat einen hoͤchſt 
bedenklichen Grad erreicht. Wenn es ſo fort geht, ſo müſſen wir 
nächſtens einmal auf dem volkswirthſchaftlichen Congreß mit moͤglichſt 
ernſthafter Miene die Frage discutiren: Wirkt der Induſtriebelrieb auf 
den Unternehmer demorallſirend? oder: Iſt die radical freihändleriſche 
Geſinnung ein Poſtulat der politiſchen Ehrlichkeit? 


Breslau, 5. September. 
Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ enthält nur einen längeren Artikel zur 


ſchließt: 

Möge der Reichstag die freieſte Prüfung des ihm zugehenden Geſetz⸗ 
vorſchlagez unternehmen. Aber der innerſte Wille und das wahre Ge⸗ 
wiſſen der Nation erwartet, daß er entweder die Anwendung des vorge⸗ 
ſchlagenen Mittels genehmige, oder ein beſſeres darbiete. Die Vater⸗ 
landsliebe und die Einſicht, welche ſo viele Mitglieder des ſich verſam⸗ 
melnden Reichstages, zum Theil in einem langen öffentlichen Leben, be⸗ 
währt haben, W Hreiig die Zuverſicht, daß der Reichstag weder ſich 
ſelbſt und der das 
weniger aber die letztere in eine Hilfloſigkeit verſetzen werde, die ſich unter 
obhnmächtigen Scheinmitteln vergebens zu verbergen ſucht. 

Ueber die Kiſſinger Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem päpſtlichen Nuntius wird der Wiener officiöſen „Polit 
Correſp.“ aus Rom geſchrieben: . 

So dicht auch der Schleier iſt, welchen man in Berlin und im Va⸗ 

tican über die Kiſſinger Verhandlungen gebreitet hat, ſo beginnt doch 
mancherlei hierüber bier zu transpiriren. ie man zu wiſſen glaubt, 
war die letzte Unterredung, welche Fürſt Bismarck mit dem Nuntius 
Maſella in Kiſſingen batte, ebenſo berzlich wie die früheren Be⸗ 
ſprechungen. Nur ſoll Furſt Bismarck nicht verhehlt Haben, daß einer 
der nicht unweſentlichſten Gründe der Unmöglichkeit, zu einem raſchen und 
dauerhaften Modus vivendi zu gelangen, die von dem Gros der deut⸗ 
ſchen katholiſchen Preſſe beobachtete rüde Haltung ſei, welche auch die 

Majorität der neuen katholiſchen Gruppe im deutſchen Reichstage an⸗ 

nehmen zu wollen ſcheine. Durch den Abſchluß eines Uebereinkommens 

unter ſolchen Auſpicien würden wir, jo ſoll nach den bier umlaufenden 

Verſionen der deutſche Reichskanzler erklärt haben, die verſöhnliche Politik 

des heiligen Stuhles einer Verleugnung und ſelbſt einem indirecten Tadel 

ſeitens der preußiſchen und deutſchen Katholiken ausſetzen. 

In unterrichteten Kreifen ſieht man die Verhandlungen für bis zu 


Preſſe ſpricht von dieſen Verhandlungen und ihrem eventuellen Erfolge 
nicht mehr mit demſelben Vertrauen wie früher, und man kann in der 


Adreſſe der deutſchen katholiſchen Publiciſten und Deputisten, als 
an jene des Fürſten Bismarck finden. 


richten von Belang vor. n n 
entgegenſehen. Fritz wollte feine Ferien in Bonn zubringen, um an 
einer Preisaufgabe für den Herbſt zu arbeiten; von Max hatte er, als 
er geſtern Abend nach Hauſe kam, einen Brief vorgefunden, den jener 
— ganz gegen ſeine Erwartung und ſehr gegen ſeinen Wunſch — 
bereits aus München geſchrieben, wohin er vor wenigen Tagen zurück⸗ 
gekehrt war, „da er lange genug, zu lange für des Bruders Börfe 
unter Palmen gewandelt und ſehen müſſe, welche Bilder⸗Maus die 
Berge von Skizzen, die er aufgehäuft, gebären würden.“ 


Dleſe beiden Briefe hatte er zu größerer Sicherheit ſelbſt nach 
Radebas auf die Poſt gebracht und war mit einem dritten in der 
Taſche nach Koſenow hinübergeritten. Unter dem Thorwege hatte der 
alte Kutſcher Johann Ewers geſtanden; dem hatte er den Brief für 
Fräulein Edith anvertraut, und Johann Ewers hatte verſprochen, den⸗ 
ſelben ſogleich zum Fräulein zu bringen, die ſchon auf ſei; ob der 
Herr Baron nicht hereinkommen wolle? Das hatte Gerhard abgelehnt 
und ſich nach dem Herrn erkundigt. 
Nacht im Vogelhauſe geweſen, wie auch die beiden Nächte vorher; 
dann aber gleich nach Sonnenaufgang wieder zu Walde gezogen. 
Daß der Herr, ſelbſt wenn er im Laufe des Tages zurückkehrte, an 
der Geſellſchaft bei den Hünengräbern Theil nehmen werde, ſchien 
Johann Ewers völlig undenkbar; aber Fräulein Edith habe den großen 
Wagen zurecht zu machen befohlen, alſo werde ſie doch hinfahren 
wollen, obgleich er, Johann Ewers, nicht wiſſe, was das zu bedeuten 
habe. Fräulein Maggie ſei noch immer in Baſſeliz und werde auch 
wohl fo bald nicht wiederkommen, da fie fi) geſtern durch die 


holen laſſen. 
Gehard war bereits entſchloſſen geweſen, unter irgend einem Vor⸗ 
wande von dem Feſte fern zu bleiben. 


obgleich er ſelbſt für Ediths Entſchluß keine Deutung fand. Aber da 
Alles, was fie that, gewiß recht und gut war, mußte er ſich darein 
fügen, fo ſchwer es ihm fiel, fein einſames Zimmer zu verlaſſen und 


kommen ſehen, mit Hurräh und geſchwungenen Champagnergläſern 
empfangen wurde. Spatzing hatte Julien vorgeſtellt, daß an einem 
ſolchen Sonn⸗ und Feſttage gar nichts Anderes als Champagner ges 
trunken werden dürfe, und Julie war durchaus ſeiner Meinung ge⸗ 
weſen. g i 


miſchen Begrüßung etwas auf die Seite zog, „jetzt erſt wird der Tag 


vergnügt ſein können, wäre der fern geblieben, an den ich doch im 
Stillen bei allen dieſen unendlichen Arrangements und Mühen immer 
nur gedacht habe. 
es iſt die harmloſeſte Eitelkeit von der Welt: ich bilde mie ein, daß 
her ſchaffen zu können. 
letzten Tage auf eine harte 


Probe geſtellt, und fo ganz unnbdthigerweiſe! 
Hören Sie!“! : PR ER N ren 5 


— 


vorſichtigen Sprache, welche ſie führt, eher einen verſteckten Tadel an die 


irgend einer neuen, günſtigen Gelegenheit aufgeſchoben an. Die kirchliche 


Vom bosniſchen Occupationsſchauplatze liegen heute keine neueren Nach⸗ 


Der Herr war während der 


Kammerfrau der Frau Baronin einen ganzen Koffer voll Sachen habe 


Nun, da er hörte, daß Edith 
Theil nehmen würde, konnte davon natürlich nicht mehr die Rede ſein, 


ſich zu der Geſellſchaft in der Laube zu begeben, von welcher er denn 
auch auf Anregung Spatzings, der ihn über den Raſenplatz hatte 


„Aber freilich“, fagte Julie, indem fie Gerhard nach der für 


Sie brauchen mich nicht ſo erſchrocken anzuſehen; 


0 


daß die Herren 


Vertbeidigung der Socialiſten⸗Vorlage, den fie mit folgenden Worten 


ation das Zeugniß der Ratbloſigkeit ausſtellen, noch 


für mich wahrhaft zum Feſt. Ich glaube, ich hätte keinen Augenblick 


ich die Macht beſitze, lauter fröhliche Herzen und Geſichter um mich 
Sie haben dieſe meine Macht während der 


den Zinken und Zacken der Wetterwand. 


Grund für dieſe Verſchiebung wäre, daß die ottomaniſche Regierung auf's 


Dle Großmächte haben, Nachrichten aus Kon gantinöpel zufolge, vas 
zürkiſche Memorandum betreſſs der griechiſchen Frage noch nickt beantworte“. 
Sir A. H. Layard ſoll, wie es beißt, de a Großvezier fein Bedauern 
über die Abſendung des Memorandum,g ſeitens der Pforte ausgedrückt 
haben. Einer Berliner Depeſche des Obſerver“ zufolge iſt der Vorſchlag, 
daß die Machte, welche den Berli ger Vertrag unterzeichnet haben, eine Col⸗ 
lectivnote an die Pforte richte ſollten, worin die Türkei an ihre Verbind⸗ 
lichkeit, die vom Congreſſe "oereinbarten Stipulationen auszuführen, erinnert 
wird, zeitweilig verſchol en, indeß nicht definitiv aufgegeben worden. Der 


Neue den Wunſch ausgedrückt habe, die Hinderniſſe, welche der Ausführung 
des Vertrages im Wege ſtehen, ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen. 
In Italien ift, wie man der „A. 3.“ aus Rom ſchreibt, nicht mehr der 
beilige David und die Revolte in Arcidoſſo, ſondern das Verdict der Jury 
in Benevento, welche die Theilnehmer an der vorjährigen ſocialiſtiſchen Ne: 
volte ſämmtlich freigeſprochen hat, das „Märchen des Tages“. Die That: 
ſachen, um die es ſich hanvelt, find noch in friſcher Ecinnerung. Im No: 
vember vorigen Jahres tauchte in der Provinz Benevento eine bewaffnete, 
etwa fünfzig Mann ſtarke Bande auf, welche überall in die ländlichen und 
auch in kleinere ſtädtiſche Gemeinden eindrang, auf dem Marklplatze das 
Königthum für abgeſchafft erklärte und dafür die Republik proclamirte, dann 
aber ganz ſyſtematiſch dazu überging, die öffentlichen (Municipal⸗, Steuer⸗ 
und Boft:) Kaſſen zu confisciren. Außerdem wurden in jeder Gemeinde 
das Gemeinde⸗Archiv und das Civilſtandsregiſter verbrannt. In einzelnen 
Fallen wurden auch die ganzen Municipalgebäude angezündet. Diefe Herren 
nannten ſich Internationaliſten. Vier ganze Tage trieb dieſe Bande ihr 
Unweſen; denn ſo lange dauerte es, bis die zu ihrer Unterdrückung 
nothwendige Truppenmacht (ein Bataillon Infanterie und eine Schwadron 
Hufaren) von dem Militär⸗Commando in Neapel in die von jeder Gar: 
niſon entblößte Provinz Benevento berübergeworfen werden konnte. 
Dieſe trieb die Bande natürlich ſofort zu Paaren und nahm im Ganzen 
25 Internationaliſten (worunter die Anführer der Unternebmung) ge⸗ 
fangen. Ob der Inſtruction des gegen dieſe Aufrührer eingeleiteten 
Prozeſſes vergingen mehrere Monate und erſt in der letzten Schwurgerichts⸗ 
Seſſion konnte die Sache zur Verhandlung gelangen. Es war geradezu 
ein Monſtre⸗Prozeß: da die Anklage⸗Acte des Staatsanwalts nicht blos den 
Aufruhr allein, ſondern daneben auch noch eine Reihe gemeiner Verbrechen, 
die von der Bande und einzelnen ihrer Mitglieder begangen worden waren, 
beſonders behandelte, z. B. Brandſtiftung, Diebſtabl und Mord, reſp. Todt⸗ 
ſchlag: denn auch zwei Menſchenleben waren der Bande zum Opfer gefallen, 
Aber auch die HH. Angeklagten hatten ihre Intereſſen inzwiſchen nicht ver⸗ 
nachläſſigt, ſondern ſich mit den allerbeſten Advocaten als Vertheidigern 
verſehen. Dieſen glückte es in der That, der Jury folgende beiden Sätze 
pläwfibel zu machen: Erſtens eine Verurtheilung wegen Aufruhrs könne in 
dieſem Fall abſolut nicht mehr ſtattfinden, da die betreffenden aufrühreri⸗ 
ſchen Handlungen vor der Thronbeſteigung König Umberto's ſtattgefunden 
haben und daher auch in ibren juriſtiſchen Folgen durch die bei dieſer Ge: 
legenheit erlaſſene famoſe Amneſtie Mancini bereits erledigt ſeien. Eigne 
die Juty ſich aber dieſe Auffaſſung an, fo dürfe fie, fo ſchloſſen die ſcharf⸗ 
ſimnigen Vertheidiger dann weiter, zweitens auch wegen der beſonderen Fälle 
gemeiner Verbrechen, die in der Anklage⸗Acte des Staatsanwalts erwähnt 
ſeien, beſondere Verurtheilungen nicht ausſprechen: denn alle die Handlun⸗ 
gen, welche der Staatsauwalt als gemeine Verbrechen bezeichne, ſeien ent⸗ 
weder gleichfalls in der Amneſtie Mancini vorgeſehen, oder ſie ſeien als 
integrirende Theile des amneſtirten politiſchen Verbrechens, des Aufruhrs 
anzuſehen, und könnten, da ſie ohne dieſen nie begangen worden wären, 
gleichfalls nicht zum Gegenſtande einer beſonderen gerichtlichen Verfolgung 
gemacht werden. Und ſiehe: die Jury eignete ſich dieſe liebenswürdigen 


Auffaſſungen der Vertheidigung in vollem Umfang an und ſprach ſämmt⸗ Deputation ſtellte ſich dem Director vor und bezeichnete als Grund: 


liche Angeklagte von jeder Schuld frei und ledig! 


In Frankreich it die am 3. d. ftaitgefundene Gedächtnißfeier für Herrn Herrn, ſondern auch des 


Sie legte ihren Arm in den ſeinen und führte ihn noch ein paar 
Schritte ſeitwärts: 

„Ich hatte heute morgen abermals ein Brieſchen von Maggie — 
ein jo herziges Brieſchen! Sie kommt — natürlich! wie würde fie 
ausbleiben! aber fie kann es nicht hindern, daß fie mit der Baronin 
und — nun ſeien Sie einmal wirklich gut! — mit Laſing kommt! 
Sie bittet, ſie beſchwört, ſie fleht Sie an, ihr nicht anrechnen zu 
wollen, was zu verhindern ſie ja gar nicht die Macht hat. Ich habe 
ihr geantwortet, daß ich mich für den edelſten, den feinfühligſten der 
Männer verbürge. Wird mich dieſer Mann Lügen ſtrafen?“ 

Ein lauter Lärm, halb Jubel, halb Zank, von der Laube her, ent⸗ 
hob Gerhard der leidigen Antwort. Paſtor Pahnks waren angekommen. 
Tining und Lining hatten erklärt, daß ſie in der alten Kaleſche des 
Vaters unmöglich zu einem ſolchen großartigen Feſte fahren könnten 
und lieber zu Hauſe bleiben wollten, wenn es nicht anders zu machen 
wäre. — „Und nun meinen Tining und Lining,“ ſagte der kleine 
dicke Paſtor, „es wäre eben anders zu machen, wenn bie Kantzower 
Herrſchaften die Güte hätten, meine Alte und mich und die beiden 


Goöͤren auf ihre Wagen zu vertheilen.“ 


0 Julle war ſofort bereit: Herr und Frau Paſtor ſollten zu ihr in 
den Wagen kommen, nebſt dem Herrn Baron, während ihr Mann, 
wenn er ja noch zurückkehrte, mit Salchen und Tining und Lining in 
den zweiten müßten, aus dem dann die jungen Herren in einen dritten 
zu wandern hätten — 

„Der leider nicht da iſt, meine Gnädige!“ rief Spatzing, „oder 
doch nur in einer Form, die mir wiederum Kantzows, das durchaus 
heute den Vogel abſchießen muß, nicht würdig ſcheint.“ 

In dieſer Lage der Dinge, die von allen Seiten als eine ſehr 
ſchwierige, ja verzweifelte bezeichnet wurde, kam, als Retter aus der 
Noth, Herr Bagdorf von Bulitz. Er hatte urſprünglich nur um die 
Erlaubniß nachſuchen wollen, ſich den Kantzowern anſchließen zu 
dürfen; nun fei er überglücklich, wenn er den Herrſchaften bet dieſer 
Gelegenheit noch einen Dienſt leiſten könne, der für ihn — den ein: 
ſamen Inſaſſen ſeines großen Wagens — eine wahre Wohlthat ſei. 

Herrn Bagdorfs Anerbieten wurde dankbar acceptirt; aber wenn 
auch ſo drei vortreffliche Plätze, auf die man in keiner Weiſe ge⸗ 
rechnet, hinzukamen, ſo fehlte doch immer noch ein vierter, den aus⸗ 
findig zu machen, Jeder mit einem anderen Vorſchlage herbeikam, bis 
Gerhard auf das Beſtimmteſte erklärte, daß er reiten würde; und ſich 
auch in dieſem Entſchluß durch keine Vorſtellungen und Bitten, zuletzt 
auch nicht durch das Schmollen Juliens abbringen ließ. — „Sie 
wollen nicht mit mir fahren“, ſagte Julie, „gehen Sie! ich habe auf 
Dank ja nie gerechnet!“ 

Die Abfahrt war auf den Glockenſchlag drei feſtgeſetzt; aber es 
war bereits zwei, als man noch immer in der Laube an dem Früh: 
ſtückstiſch ſaß, bis Julie ſagte, daß die Damen ſich jetzt, um Toilette 
zu machen, zurückziehen müßten. In dem Augenblick, als ſie ſich er⸗ 
hob, ſchlug ein plötzlicher Wirbelwind die Zipfel des Tiſchlakens über⸗ 
einander, daß die ſchlanken Gläſer zum größten Theil umſielen und 
zerbrachen; zugleich zeigten ſich Über dem Dach des Haufes die gleißen⸗ 
Spatzing ſchlug vor, den 
alten Bekannten, deſſen Harmloſigkeit man nun doch genügend er⸗ 
probt, mit dem lezen Reſt der Flaſchen ein Hoch zu bringen, das er 


daß fehr wenige Offiziere der Feier beiwohnten, obgleich Frau Thiers an 


Tiers ganz dem Programme gemäß berlaufen; nur daß der Cardinal Erz- 
biſchof von Paris, Guibert, und der päpſtliche Nuntius Meglia durch ihre 


Abweſenheit geglänzt haben Bemerkt zu werden verdient außerdem noch, 


das Pariſer Offiziercorps zahlreiche Einladungen geſandt batte. Die fir, 
liche Feier war nicht beſonders impoſant, und die ultramontanen Ab end⸗ 
blälter vom 3. d. Mts. ermangeln nicht, ſich darüber zu beklagen, daß 
während derſelben wenig Andacht geherrſcht babe. Da herrli es Wetter 
war, hatte ſich eine zahlloſe Menge in den Straßen eingeſund en, welche der 
Zug der Deputationen paſſirte; ebnſo war der Platz vor der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche dicht beſetzt. Unter den Anweſenden — ſagt eine Pariſer Correſpon · 
denz der „N.⸗Ztg.“ — waren namentlich viele anläßlich der Ausſtellung in 
Paris ſich aufhaltende Fremde, für welche dieſe Feier als politiſche Kund⸗ 
gebung ein beſonders intereſſantes Schauſpiel bot. Der Proteſt, welchen 
die Unverſöhnlichen des Pariſer Gemeinderalhes, ſowie derjenige, welchen 
vier Mitglieder des Marſeiller Gemeinderathes gegen jede Betheiligung an 
der Feier erhoben haben, verliert, wie dieſelbe Correſpondenz bemerkt, ſehr 
an Bedeutung, wenn man täglich an einem anderen Symptom die Ab⸗ 
nahme des Einfluſſes der Radicalen felbitfin den großen Städten beobachten 
kann. So meldet man aus Lyon, daß der „Grand Lyonnais“, in welchen 
Henri Rochefort vor einigen Wochen feinen Wirkungskeis als Pamphletiſt 
verlegt hatte, wegen Mangels an Zuſpruch eingegangen iſt. Und zwar, 
wohl gemerkt, ohne Preßproceſſe. Es iſt, ſchließt die gedachte Correſpondenz, 
kein kleiner Triumph für das Miniſterium Dufaure, die Radicalen ſich in 
dieſer Weiſe von ihrem Publikum ad absurdum führen zu laſſen. 


Aus der Havannah wird der „Allgemeinen Correſpondenz“ gemeldet: 
In Folge der Beruhigung der Inſel bat der General⸗Capitän Martinez 
Campos die Preßfreiheit wieder hergeſtellt; ferner iſt derſelbe unermüdlich 
beſchäftigt, adminiſtrative Reformen wieder einzuführen, welche die befrie⸗ 
digendſten Reſultate für die Inſel verſprechen. Bezüglich der Ernennung 
von Beamten hat Martinez Campos carte blanche von der Madrider Regie⸗ 
rung erhalten. 


In der That bewunderungswürdige Zuſtände müſſen in Chili auch in 
Betreff der Erziehung der Jugend herrſchen. Das beweiſen, wie eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Valparaiſo vom 22. Juli jagt, leider die zahlreichen Aus⸗ 
brüche von roher Gewalt ſeitens der Zöglinge gegen ihre Vorgeſetzten, die 
ſich wie ein chroniſches Uebel lähmend durch die öffentlichen Lehranſtalten 
dinſchleppen. So erlebte die Hauptſtadt einmal wiederum am 5. Juli eine 
widerliche Rebellion der Schüler des „Inſtituto Nacional“ gegen ibre 
Lehrer, die mit brutaler Zerſtörung endete. Der Vorfall iſt in Kurzem 
folgender: 


Einer jener Jungen batte ein Zeitungsblatt mitgebracht, welches ſeit 
einiger Zeit ſich in ſchlechten witzelnden Bemerkungen über den Unterricht 
gefiel, und las unter geräuſchvollem Beifall feiner Mitſchüler den dort vor⸗ 
getragenen Klatſch vor. Als dann einer der Inſpectoren berantrat und 
dieſe Ungezogenheit verwies, erhielt er eine freche Antwort; zugleich be⸗ 
gann die netie Geſellſchaft wie auf ein gegebenes Zeichen, alle Möbel 
der Klaſſenzimmer, den Altar und die Orgel der Kapelle zu 
zertrümmern. Inmitten dieſes argen Unfugs verhallten wirkungslos 
die Stimmen des Directors und der Lehrer; erit als eine Anzahl 
angefebener Männer von außen berbeieilte und der wüthenden ausge⸗ 
laſſenen Bande kräftige Vorſtellung machte, ließen fie ab und zerfireuten 
ſich unter Pereats auf ihre Vorgeſetzten und Hochruſen auf die Freiheit. 
Sogar der Unterrichtsminiſter, der einem der Burſchen befahl, einen 
dicken Knüttel fortzuwerfen, erhielt ein Schimpfwort zur Entgegnung, mit 
der Ermahnung, er möge in ſeinem Haufe beſehlen, bier habe er nichts 
zu fagen. Beſonders hatte ſich, wie man ſpäter erfuhr, dieſe hoffnungs⸗ 
volle 5 5 geſchmeichelt gefühlt, daß eine übelinſpirirte Preſſe ſich mit 
ihr befaßt hatte, hetzend und ſpöttelnd, fo daß der Vers don Iriarte: 
Valemos mucho por mas que cligan die Loſung gebildet. 


Ein komiſches Nachſpiel erfolgte noch am anderen Tage: eine Schüler⸗ 


bedingung künftigen Wohlverhaltens den Rücktritt nicht nur dieſes 
Unterrichtsminiſters. 


PET 


ſelbſt intonirte und in welches die Anderen jubelnd einſtimmten. 
nicht mehr für Alle Gläſer vorhanden waren, mußten einige Damen 
ſich dazu verſtehen, an den Gläſern der Herren zu nippen, während 
dieſe wieder ſich um die Gläſer riſſen, aus welchen die Damen ge: 
trunken. Spaßing, der auf einen Stuhl geſtiegen, rief, daß fo ge⸗ 
weihte Gefäße nie wieder in profanen Gebrauch genommen werden 
dürften und forderte die Herren auf, nicht gefühlloſer wie der Wirbel: 
wind, aber eben ſo ſchnell und energiſch zu ſein, indem er bei dieſen 
Worten ſein Glas auf den Boden zu den bereits zerbrochenen ſchleu⸗ 
derte. Die Anderen folgten jauchzend ſeinem Beiſplel, während Ger⸗ 
hard Herrn Zempin entgegenging, der, eben zurückgekehrt, verwundert 
über das Lachen und Lärmen, in den Garten getreten war. 

„Was hedeutet dies Scherbengericht?“ fragte er. 

Gerhard antwortete nicht. Herrn Zempins Miene war, trotzdem 
er die Frage lachend gerufen, finſter, wie die Wetterwolke hinter ihm 
über dem Dach ſeines Hauſes; und Gerhard haite, als er die Gläſer 
auf dem Boden klirren hörte, an das zerſprungene Glück von Edenhall 
denken müſſen. 

Zweites Capitel. 

Seitdem in dem Urwalde an den Gräbern ihrer Häuptlinge Men⸗ 
ſchen der Vorzeit das letzte Todtenfeſt gefeiert, hatte die ehrwürdige 
Stätte eine fo zahlreiche Verſammlung nicht geſehen, eine fo glänzende 
ſicher nie. Wohl von zwanzig der größten Güter waren ſie gekommen 
mit „Hütt und Mütt“, — das heißt: mit ſaͤmmtlichen Gliedern der 
Familie, für die man ſich ein Vergnügen aus dem großen Feſt ver⸗ 


ſprach, und zu denen nicht in letzter Linie die Kinder gerechnet wurden. her immer leerer und ſtiller, gerade als fie den Kaffee tefjehmelh, 0 
Und man war gekommen: die Herren in ihren beſten Anzügen, die räthig und Geſchirr, das fie mittlerweile auf einem Leiter 


Damen in moͤglichſt geſchmackooller Sommertollette, die kleinen Jungen 
in Sammetjäckchen und weißen Höschen, die kleinen Mädchen in 
luftigen bändergeſchmückten Kleidchen. Und dieſem Staat der Herr⸗ 
ſchaften gemäß, waren die Kutſcher und Diener, die Gefährte, die 
Beſpannungen gewählt und ausſtaffirt worden; ja, man hatte nach 
dieſer Seite ebenſoviel Pracht und Prunk entfaltet, als es ſonſt nur 
bet der feierlichſten aller Gelegenhelten, bei dem Sundiner Rennen, 
zu geſchehen pflegte, wo man mit dem einheimiſchen, rügenſchen, 
mecklenburgiſchen, ja mit dem ſchleſiſchen Adel: mit den Keffenbrinks 
und Lankens, den Hahns und Henkels, und wie fie alle hießen, con- 
enrriren mußte. Die ſtattlichen, offenen, mit Kränzen geſchmilckten 
Karoſſen waren faſt ſämmtlich mit vier, vom Sattel gelenkten Pferden 
beſpannt geweſen; die ſeldenen Kappen und Jacken der Jockeys in 
allen Farben des Regenbogens ſchillernd, die Geſchirre der herrlichen 
Roſſe funkelnd von Silber⸗ und Meſſingbeſchlägen; nicht wenige hatten 
Vorreiter gehabt; einige waren ſogar ſechsſpännig gekommen, was in⸗ 
deſſen als ein Verſtoß gegen die Verabredungen von den Andern ge: 
rügt wurde. So boten denn die Wagen, welche in der breiten, auf 
den Feſſplatz ſtoßenden Schneiſe in der Ordnung, in der fie gekommen, 
nebeneinander aufgefahren waren, mit den ſtampfenden, wiehernden 
Roſſen und den geſchäftigen Leuten einen höͤchſt ſtattllchen Anblick und 
prächtigen Hintergrund fär das überaus belebte Bild, welches der 
eigentliche Feſtplatz gewährte. 

Man hatte ſoeben den erſten Theil des Programms, den Kaffee, 
abſoloirt, allerdings genau zwei Stunden ſpäter, als beſimmt war, 
— zu Juliens nicht geringem Verdruß, obgleich fie ſich die Schuld 


2 en. 
— Dr. Kapp in Stettin. — Reform der Gewerbeſchl, 
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Da Jallein beimeſſen mußte. 
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deutſchland. 
Berlin, 4. Sept. [Die heutigen Wahlen in Ber 


die 
— Vorgehen gegen liberale Lehrer.] Heute ſcheint e 
theiligung an den Nachwahlen im I. und II. Berliner Ba 
entſchieden geringer zu fein, als am 30. Juli. Die Mütze t 
wieder die Soctaldemofraten, die aber nur im II. Wahlkrelſe ene eg 


gering, obgleich die Freunde ſeiner Candidatur ſich in den I 9% 


verfammlungen abgehalten haben, um für ihn Propaganda zu 1990 
Die relative, vlelleicht auch ſchon im erſten Wahlgange die 1 
Majorität wird Stadtgerichtsrath Heffmann erhalten, der fortſchri 5 
Candidat bei dieſer „Dreimänner⸗Waßl“ (wie der allzelt ſchlagſen 
Berliner Witz ſie ſchon getauft hat), für den auch der bei we 
größere Theil der Nationalliberalen fimmt. Im I. Wahlbezirk w ne 
man für Herrn v. Stauffenberg heute Abend vielleicht mehr Stimm 
zählen können, wenn nicht ſchon im Laufe des Vormitlags wage 
ſtimmte Nachricht überall verbreitet worden wäre, daß derſelbe ge be 
im dritten braunſchweigiſchen Wahlkrelſe Holzminden-Gandershein 
feinen freiconſervativen Rivalen glänzend geflegt hätte. Den Ai 
einer nochmaligen oder vielleicht noch mehrerer Wahlen mögen ant 
aber viele nicht gern ausſetzen. Außerdem wurde die Candidatur . 
ſichtslos (wenn ſie es nicht ſchon von vornherein wat) durch he 
ſitive Erklärung des nationalliberalen Central⸗Wahleomiles, daß 12 
von Stauffenberg beſtimmt ablehne. Es kam hinzu, daß ru 
auswärtige Organe der natlonalliberalen Partet die ſchärfſte Verurt „I 
lung über das Vorgehen ihrer hieſigen Parteigenofjen aus ara 
Ludwig Löwe wird unzweifelhaft ais Steger aus dem Wahlkampf % 
vorgehen, aber auch, wenn ihm der Name Stauffenberg nicht 920 
überſtände, würde er ſchon deshalb nicht fo viele Stimmen, wie Gar 
am 30. Juli erhalten, weil er — Jude if. Die Confeſſion dei 
didaten ſpielt in dieſem aufgeklärten Berlin eine weit größere a 
als man auswärts annimmt. — Dr. Friedrich Kapp hat ge 
Abend unter außerordentlichem Beifall vor 2000 Stettiner wi 
feine Candlidatenrede gehalten, in der er ſich aufs Schärffle gegen ve 
Tabaks monopol, gegen Schußzölle, gegen allzugroße Ausdehnung 
indirecten Steuerſyſtems und auch gegen einzelne der hauptſächl gl 
Beſtimmungen des Soclaliftengefeged ausſprach. Die Stettiner gut 
ralen zweifeln nicht daran, daß fie am 13. September ihren ie 
didaten durchbringen werden. Der von der Gegenpartei aufge ig 
Stadtrath Schlutow wird trotz allen Anſehens, deſſen er gemiehl I 
nicht beſonders gefährlich gehalten. Lebhafte Bewegung rief in 
geſtrigen Verſammlung auch ein von Dr. Dohrn verleſener Brief 1 
Herrn v. Forckenbeck hervor, in welchem der bisherige und hoffen 
auch zukünftige Reichstagspräſident es als eine Chrenpflicht SM 
erklärt, wenigſtens einen liberalen pommerſchen Abgeordneten i , 
Parlament zu ſenden, und in welchem er den bewährten Pol 
Kapp aufs Beſte empfiehlt. — Als die erſten Gewerbeſchulen Preuß, i 
welche in der Welſe reformirt werden follen, daß fie den von der 
lich hier ſtattgehabten Conferenz an die hohere Klaſſe gewerblicher 74 
anſtalten geſtellten Anforderungen genügen, werden die von f 7 
Brieg und Köln bezeichnet. Nachdem einmal der Plan der Ri 
feftgeftellt iſt und ſoweit ih überſehen läßt, auch beim großen Pub 
Billigung gefunden hat, will man mit der Ausführung nicht 77 
zögern. — Ein ſehr unliebſames Aufſehen erregen die Maßnaf g; 
welche von behördlicher Seite in Schleßwig⸗Holſtein, in Königsberg“ 


4 
\ 
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Zwar ihr Gedanke, zwiſchen den beiden Hu 
gräbern eine aus Erde und Moos ausgeführte, mit einem beim? 

Zeltdach verſehene Küche zu etabliren, an deren Tiſch ſie ſelbſ, 0 
Aning und Tining Pahnk den von den Mägden an Ort und Mi 
gebrannten und zubereiteten Kaffee ſervirte, war gewiß fehr 91 1 
geweſen, nur daß die Bereitung allzuviel Zeit erforderte und die 
theilung des vielbegehrten Trankes an etwa ſechözig Erwachſen 4 
ein paar Dutzend Kinder von der einen und noch dazu ſehr beſchre 1 
Stelle aus auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß. Die 4 
wünſchten Kuchen zu ihrem Kaffee, die Anderen Kaffee zu ihrem Kt 
dieſe hatten ſich eine Taſſe erobert, in der nur noch der Kaſfer l 
jene, die ſich glücklich bis zur Quelle herangedrängt, würden 
erhalten haben, wenn fie nicht der Taſſen ermangelt hätten. % 
Kinder baten und lärmten, die älteren Damen ſchüttelten die H 
über die mangelhafte Einrichtung, die älteren Herren machten g A 
ihre Scherze und riefen Herrn Hinrichs von Radebas Bell , 
von einem der Steine herab verkündete, er habe ſoeben eine Wi 
fließende Duelle entdeckt, zu welcher der Zugang völlig frei ſel. 7 
Quelle aber war ein großes Faß Wein, das er bereits Tag Ph 
helmlich hatte anfahren und auſſtellen laſſen, und bei dem "auf! 
nachdem baſſelbe vom feiner Mooshülle befreit, das Amt einen gi 
und Ober⸗Schänken in Perſon übernahm, während Diener 9 A 
den Durſtigen die gefüllten Humpen zutrugen, oder bie leeten 
Händen nahmen. | 

So wurde es, zu Juliens nicht geringem Aerger, um ihne 


| 
5 


wage d 
Kantzow hatte herbeiſchaffen laſſen, im Ueberfluß beſaß. 5 Pi 
hatten auch die jungen Leute ihre Ungeduld, endlich ein 9% 
Spielen zu komnen, nicht länger zügeln mögen 1 bel! 0 1 


von hier und dort; und überall huſchten jungfräulich weiße, 


ö 


nicht ſtören wollte und das Halbdunkel des Waldes ſo weißen 1 
Das Ze war in dleſem Momente, wenn auch IM dar den I 
Eingeweihten noch keineswegs auf feiner Höhe, ſo beg opium, 00 
fangenen Beobachter in feinem liebenswürdigſten 1 und ll 
waren die zechenden Herren bereits ein wenig überlufig 7) Ge 
aber luſtig und laut konnte und ſollte es bei einer io kleinen 
doch hergehen. Und ſicher ließen ſich die würdigen, 53 den 
zufammenfigenden oder promenirenden Gattinnen Eh 
den Lärmen nicht abhalten, die verunglüdte Kate ch 
gründlichen als ſcharfen Krllik zu unterziehen, 925 15 
naheliegende Wunſch knüpfte, daß das Abendbrot e amen 
möge. Die ganz dem Spiel hingegebenen fungen 5 
und nun gar die jauchzenden Kinder hatten den 
dachten noch nicht an das Abendbrot. In den 
das Jubeln auf dem Feſtplatz tönte von der S 
der Vollblutpferde, denen in bereit gehaltenen 
Eimern Brot und Waſſer gereicht wurde, aſſer 
Jockeys die Wahl hatten zwiſchen den gefüllten 


A 


N 


And 


Na preußischem Vorgange auch in Gotha gegen ſolche Lehrer ges 
an Ti, He Wahlauftufe für liberale Candidaten unterzeichnet 
beschritt Daß gegen conſeroative Agltatoren unter der Lehrerwelt ein⸗ 
mr en wäre, iſt nirgendwo bekannt geworden, und doch weiß man 
In unt gut, in welcher Weiſe ſich in Gegenden, wo die Schule noch 
(hart erthänigkeit von ter Geiſtlichkeit oder der adligen Patronatsherr⸗ 
1g ſich befindet, die Lehrer haben mißbrauchen laſſen müſſen, ganz 
en davon, daß auch unmittelbare Staatsbeamte auf die ihnen 
anbieten Lehrer eingewirkt haben, um Aufrufe für Regierungs⸗ 
Im Reichstage werden dieſe Dinge 


ſbden aten zu unterſchrelben. 
falls ohne allen Rückhalt zur Sprache gebracht werden. 
Be Von der ſächſiſchen Grenze, 4. Septbr. [Sedan⸗ 
Lotte — Wilhelmsſpende in Sachſen. — Albertvereins⸗ 
De, — Verunglückter Strike] Die diesmalige Sedanfeier 
5 EN von dem Wetter begünftigt geweſen, das bisher noch immer 
Du edantag verſchöͤnerte. Gefeiert iſt der Tag aber in den meiſten 
wie der Oberlauſiz, wenn auch nicht fo allgemein und fo freudig, 
an . kürzlich Jahn's hundertſter Geburtstag. Es fehlte vielfach 
Eri techten Feſtſtimmung und in Zittau hatte die herkömmliche 
Ki erum göfeter an die 1870 Gefallenen fo wenig Theilnehmer 
w en, daß es fraglich geworden iſt, ob die Feier im nächſten Jahre 
Nh alt werden wird. In Etbau, wo der Krieger⸗Verein ein Frei⸗ 
han zu Ehren des Tages veranſtaltete, wurde der Scheibenweiſer 
da ein vorzeitig entladenes Gewehr getöbtet, ein Veteran, der die 
ti e von 1864— 1871 ohne Unfall mitgemacht hat und eine zahl: 
5 Familie hinterläßt. Daß es dort ſofort mit dem Feſte aus war, 
Mert ſich von ſelbſt. Auch in den Blättern, namentlich in den 
alen, findet die ernſte Stimmung ihren Ausdruck. Die weitver⸗ 
0 „Oberlauſitzer Volkszeitung“ vergleicht die innere Lage des 
kan hen Reichs von heute mit der äußeren von 1870 und weiſt 
uf hin, daß durch Schuld der Reichsregierung, welche durch ihre 
4975 Verwirrung in die Gemüther geworfen habe, die der Reichs⸗ 
wan fandlichen Parteien ſtärker als je im Reichstage vertrelen ſein 
0 en. Man habe Wind geſäet und werde Sturm ernten; aber 
a Sturm werde nicht vermögen, die Grundpfeiler des Reiches zu 
Shut, wenn wieder, wer im Süden und Norden deutſch denkt, 
ner an Schulter ſteht. Der Tag aber, der uns das innere Sedan 
Ae, verdiene ebenſo bejubelt zu werden, als der 2. Septbr. 1870. 
er eber dad Gefammtrefultat der Sammlungen für die Wilhelms⸗ 
nie im Königreich Sachſen liegt die Mittheilung vor, daß fie durch⸗ 
0 ttlich 2,877 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung ergeben hat. Die 
79 aumtſumme im Königreich Sachſen beträgt in 2700 Gemeinden 
16 M. 19 Pf., wovon auf Leipzig allein 18,331 M. kommen. 
. dieſem Maßſtabe berechnet, würde der Geſammtertrag der Spende 
3 eine Viertel Milllon nicht erreichen. — Die bei der vorigen 
h wer ung unbegeben gebliebenen Looſe beabſichtigt der Albertverein zu 
Far neuen Lotterie zum Beſten des Carolahauſes und des Vereins⸗ 
N 5 Tenhaufed in Dresden zu verwenden. Es follen 25,000 Looſe 
5 Mark ausgegeben werden. — In Crimmitzſchau haben die 
Fer er einer großen Spinnerei einen Strike zu inſteniren verſucht. 
> ſchon nach wenigen Tagen haben die meiſten ihre Arbeit ruhig 
t aufgenommen. 
0 reöden, 3. Septbr. [Zur Lage des Grundbeſitzes.] Der 
eig. wird geſchrieben: Wie empfindlich die jetzige wirthſchaft⸗ 
hi, Lage auch die ſächſiſchen Grundbeſitzer, wie auch den Realcredit 
i dürfte aus der Thatſache erhellen, daß am 3. September, alfo 
Fee Tage, im Reglerungsbezirke Dresden 9, Zwickau 7, Leipzig 
Na, Bautzen 3, im ganzen 25 Grundſtücke zur gerichtlichen Zwangs⸗ 


erung gelangen. 
der [Hofnachricht.] Heute um Mittag traf 


Koburg, 1. Septbr. 
Mi dergats of Lorne mit Gemahlin, Prinzeſſin Luiſe von Groß⸗ 
Amen, zum Beſuch am hieſigen Hofe ein. (K. 3.) 


Fel - — — 
e und einem großen Faſſe Bier, das ſich durch ſeinen Laub⸗ 


e von den daneben liegenden Waſſerfäſſern auszeichnete. Man 
kin, durchaus die Empfindung, daß es für den Augenblick Jedem in 
Weiſe wohlig und behaglich war. Dazu die herrliche Umgebung 
ddender Tannen; die würzige, wenn auch ein wenig heiße Luft, 
nean ſich der läſtige Rauch und Geruch der Kaffeebrennerei längſt 
gen den; das fanit gedämpfte Licht des leuchtenden Julihlmmels, deſſen 
= ften ſinkende Sonne man zwiſchen den Rieſenbäumen fo wenig 
öng die Wetterwolke im Süden, deren übrigens nur ein paar be⸗ 
in Mi fürforgliche ältere Damen gelegentlich dachten — wahrlich! nur 
Bug lich verſtörter Geiſt, ein durch Kummerüberlaſt hoffnungslos 
undes Herz hätte gegen den berückenden Zauber des Ortes und der 
S0 unempfindlich bleiben können! 

1 ſprach Gerhard zu ſich, um ſich vor ſich ſelber zu rechtfertigen, 
cg in gewiſſem Sinne jenen Zauber voll empfand, als er jetzt 
1 aten er Entfernung, an den Stamm einer Tanne lehnend, dem 
Sei N bunten Treiben zuſchaute. Hatte ſich doch feinem lebhaften 
hegen eh ſrüheſter Jugend an der Ernſt des Lebens, wahrlich ſehr 

linen Wunſch und feine Neigung, aufgedrängt! war doch fein 
W ng me Herz fo gern froͤhlich mit den Fröhlichen, nur daß es 
Weng all konnte, mitzufühlen und mitzuleiden, ſo oft es in 
. 


Fung mit dem Leide Anderer kam, die keineswegs ihm nahe: 

ir Verfonen zu fein brauchten! beſaß doch auch er für das Schöne 
9 orm und Geſtalt jenen tief empfänglichen, dankbaren Sinn, 
e Brüder auszeichnete und der ein Erbtheil ſeiner 
dane dien, 


ſchien, — ein Erbtheil vielleicht von dem wilden, genialen 
| Kan in her! Ach, daß der Schatten dleſes Mannes ſo ſchwer und 
3 a hen Leben fiel — ſchwerer und dunkler jetzt, als je zuvor! 


ben tg denn nichts aus diefem Dunkel Löfen? Gab's denn kein 

0 lage ihn zu bannen? kein blinkend Schwert, ihn abzuwehren, 
blut Schemen, der nah und näher huſchte, zu trinken von dem 
Rare das ihm die fürchterliche Kraft verlieh, laut, unwiderſtehlich 

\ Eu ann zu heulen in Ohr und Herz des ſchaudernden wider: 

Spieler 

No Lunden, das helle Jubelgeſchrei der Kinder übertönt haben 


rs! fo laut, daß es den Lärmen der Zecher, die Rufe 


Yen af und Scherz dleſer Aller, von denen kein Einziger je den 
% And wit beleidigt hatte! 
t welter alſo bei ſich dachte, fiel fein Blick auf eine Geſtalt, 


ahn Bed ihm, ebenfalls abgeſondert von den Anderen, ſtand 
been Gebe chtet haben mußte, denn jetzt ſetzte fie ſich in Bewegung 
Yen, und Dre Jemandes, dem eingefallen if, worauf er ſich ber 
waer n ung lernte ſich ſchlürſenden Schrittes nach der Gruppe der 

d. er der fie der Nachſchauende alsbald aus den Augen 
Ne walt hob 


deſig. G ſich 
| Gig u » 
\ e 


ihm eine andere Geſtalt aus der Gruppe heraus: 
es Freundes, rleſig ſelbſt jetzt noch unter all' dieſen 
breitſchultrigen Männern. Er ſtand da, in feiner 
eiſe geſlikullrend und sprechend, in hefligem Zank, wie 
„ fündichs von Radebas, der, ein geborener und nicht eben 
n babe wer ein Widerſacher war und heute leichteres 
daſtere ben machte. Denn Gerhard war vom erfien Mo⸗ 
8 ganzen 9 zerſttreute Weſen des Freundes aufgefallen, der 

4 en Nachmittags, ſehr gegen feine Gewohnhelt, ſelbſt 


München, 2. Septbr. [Reife nach Rom. — Zur ultra [oder heiligen Kriege gegen die eindringenden Glaurs erhoben und 
montanen Preſſe.] Es verlautet, daß der Erzbiſchof Schreiber gleichzeitig die „fremden“ Beamten aus Konſtantinopel verjagt, weil 
von Bamberg demnächſt eine Reife nach Rom machen werde; von dort] dieſelben das Land verkauft und verrathen haben. Aber wenn man 


ſoll ausdrückliche Einladung an ihn ergangen ſein. 


Ob nun damit] das Ding bei Lichte befieht, bilden doch immer nur die Moslims dies 


der herkoͤmmliche Beſuch neuernannter Blſchoͤfe beim Vatican abge⸗„bosniſche Volk“. Die Roͤmiſch⸗Katholiſchen, wie die wilden Thiere 
ſtattet wird, oder ob auch die Unterhandlungen mit Berlin dabei im verfolgt, flüchten, ſelbſt mit Preisgebung von Hab und Gut, in Wäl⸗ 


Spiele ſeien, darüber wird vielleicht ſpäter ſich Licht verbrelten. 


Von der und Felſenſchluchten, um das nackte Leben vor dem befürchteten 


der Art, wie die katholiſche Preſſe die in Baiern neuernannten und Maſſacre zu retten; die Franciscaner müſſen das Vermögen aller 


vom Papſt beretis beſtätigten Biſchöfe behandelt, liefert die neueſte 
Nummer von Sigls „Vaterland“, welches bekanntlich den Bamberger 
und den Paſſauer Biſchof bei jeder Gelegenheit begeifert, neuerdings 
wieder einen Beleg. Es heißt da: „daß man in Freiſing den neu⸗ 
ernannten Herrn Erzbiſchof (den Münchener, den auch von clerikaler 
Seite ſehr belobten Dr. Steichele) nicht begrüßt hat, hat jeine be: 
ſonderen Gründe, weshalb ſeine Ernennung bis zum heutigen Tage 
überhaupt ignorirt wurde. Der dortige Domberg hält ihn nicht nach 
ſeinem Herzen und damit wird er wohl Recht haben.“ Das Sigl'ſche 
Blatt hat, wie wir unlängſt perfönlih uns überzeugt haben, noch 
immer einen weitreichenden Einfluß beim katholiſchen Landvolke in 
Altbatern. (N. Pr. Zig.) 

München, 4. Septbr. [Sedanfeier.] Die heute im Coloſſeum 
ſtaltgehabte Sedanfeier iſt äußerſt glänzend verlaufen. Der Beſuch 
war überaus zahlreich; unter den Theilnehmern befand ſich auch der 
Miniſter Riedel und der Polizeipräſident Fellitzich. Bürgermeiſter 
Erhardt gab in ſeiner Rede der Freude darüber Ausdruck, daß das 
Leben Sr. Majeſlät des Kaiſers erhalten und die Geſundheit des 
Kaiſers wiederhergeſtellt ſel. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den König von Baiern und den Kaiſer. 


Oeſter reich. 

„ Wien, 4. Septbr. [Aus Rascien und der Poſavina. 
— Trebinje.] Daß von bedeutenden Fortſchritten der Occupation 
nicht die Rede fein kann, ehe der Aufmarſch der neuen Dlviſtonen 
vollendet fein wird, ſprechen jetzt die Officiöſen unverholen aus. 
Uebrigens ſcheint es, als ſolle auch dieſe Pauſe den öſterreichiſchen 
Waffen zu Gute kommen, indem ſie die Zerſetzung der unnatürlichen 
Allianz zwiſchen der griechiſch⸗orthodoxen Raſah und ihren vierhundert⸗ 
jährigen Bedrängern, den Moslim ſüdſlaviſcher Race vollenden hilft. 
Daß die Seifenblaſe, welche Begs und Chriſten, Türken und Serben 
zu einem gemeinſamen Widerſtande gegen das katholiſche Oeſterreich 
vereinigen ſollte, ſehr bald platzen mußte, war ja ohnedies klar: jetzt 
aber macht die Auflöſung gar rapide Fortſchritte. Wie die Monte⸗ 
negriner ſich mit den Türken, die Spuſh unb Podgorizza nicht aus⸗ 
liefern wollen, herumſchlagen, anſtatt den Oeſterrelchern die Annexion 
der Herzegowina ſtreitig zu machen: fo denkt die Ligue von Prisrend 
nicht daran, im Sandſchak Novibazar gemeinſame Sache mit den 
Serben zu machen. Im Gegentheil, Fürft Milan muß nach Niſch 
eilen, weil 10,000 Arnauten, die nach Rascien eingerückt ſind, nichts 
elligeres zu thun haben, als zu verſuchen, ob fie. den Serben nicht 
jene Eroberungen wieder entreißen können, die ihnen der Berliner 
Congreß zugeſprochen. Sollten dieſe Complicationen mit Serblen und 
Montenegro ſich noch weiter entfalten, ſo bedarf es wohl keines Com⸗ 
mentar's wie ſehr dadurch die Sache der Kaiſerlichen, der Turkei gegen⸗ 
über, gefordert wird. Noch draſtiſcher tritt derſelbe Moment in der Poſavina 
hervor und kommt hier den Occupationstruppen um ſo mehr zu Statten, 
als auch die Dfficiöfen nicht mehr in Abrede ſtellen können, daß wir in 
dieſen Niederungen der Save einem echten und rechten Volkskriege 
gegenüberſtehen. Da giebt es keine Ausflucht mehr, daß wir es blos 
mit einem Putſch, den die Pforte angezettelt, oder mit miſerablem 
Communiſten⸗Geſindel zu thun haben, denn unter der Führung aller, 
auch der reichſten Begs des Landes, der Hadſchis (Mekkapilger) und 


fanatiſcher Derwiſche hat das „bosniſche Volk“ ſich zum „Tſcheddad“ 


für ihn keinen freundlichen Blick, kein herzliches Wort gehabt hatte, 
und offenbar ſehr an ſich Halten mußte, um feine böfe Laune nicht an 
den Anderen auszulaſſen. Wußte doch Gerhard nur zu gut, was dem 
Manne die Laune verdorben! ahnte er doch, daß er noch weitaus nicht 
Alles wiſſe! — Ein paar gemeinſchaftliche Freunde, unter ihnen Anton, 
trennten die Streitenden, indem ſie mit gefüllten Gläſern zwiſchen 
ſie traten. (Fortſetzung folgt.) 


c. Spaziergänger auf Reiſen.“) 

Nachdem ich ſämmtliche Blerſorten von München durchgekoſtet, 
hielt ich mich für genügend vorbereitet, nach Wien abzureiſen. Nicht 
ohne Abſicht wählte ich hierzu die Zeit, wo der Wiener Journalismus 
ſein Hauptquartler nach Graz verlegt hatte. Die Collegenſchaft in 
Wien hat nämlich die Gepflogenheit, berühmte Schriftſteller, welche 

tien beſuchen, feſtlich zu empfangen und als „erſte Schriſtſteller“ 
ihres reſpectiven Landes zu bewirthen und zu betoaſten. Dieſer Ge: 
fahr wollte ich aus dem Wege gehen. Obwohl mir indeſſen Empfang 
und Bankett erſpart blieben, fo konnte ich doch nicht verhindern, daß 
mir der Flakerkuiſcher, den ich zur Fahrt nach der Stadt annahm, 
einen Gulden über die Taxe abverlangte; eine ehrenvolle Bevorzugung 
für die ich leider kein Verſtändniß zeigte. Sonſt bin ich weder für 
Hadſchi Loja gehalten noch mit anderen Ehren überſchüttet worden. 

München und Wien verhalten ſich zu einander wie das Phlegma 
zum Sanguinismus oder, correcter geſprochen, wie Balriſch Bier zu 
Pilſener Bier. Der Münchener iſt ſchwerfällig und kernig, der Wiener 
vif und ſeſch. Wenn der Münchener ein Vergnügen haben will, jo 
müſſen Maßkrügel an Menſchenſchädel zerſchellen, der Wiener hingegen 
kann ſich keine „Hatz“ denken ohne Strauß 'ſche Walzer und luſtige 
Madel. In München kommt man immer auf das Bier zurück, in 
Wien immer auf die Tanzmuſik. 

Augenblicklich befindet ſich Wien in einer gewaltig kriegeriſchen 
Stimmung. Bosnien for ever — lautet die Loſung. Die Occu⸗ 
patlon iſt nach dem allgemeinen Wünſchen und Hoffen die Annexion; 
und der gemeine Mann ſagt: Kracht's oder kracht's nit, nachgeb'n 
werd' nit! Auf allen Stationen, wo Soldatendurchmärſche ſtattfinden, 
oder ein Transport gefangener Türken erwartet wird, ſtehen dichtge⸗ 
drängt Hunderte von Menſchen, welche jeden anlangenden Zug mit 
Hüteſchwenken und johlendem Gejubel empfangen. Die Wiener find, 
wie bekannt, ein ſchauluſttg Völkchen, haben fie doch ſtundenlang vor 
dem Hotel Imperial geſtanden um ſich an dem Anblick der weiland 
Katferin von Frankreich zu weiden. Rieſenplakate kündigen Vor⸗ 
ſtellungen aller Art „zu Ehren der glorreichen Einnahme von Sera⸗ 
jewo“ und „zum Benefiz der Familien der mobilifirten Reſerven“ an, 
und militäriſch⸗patriotiſche Gelegenheitsſtücke ſtehen auf den Repertoires 
der Volkstheater. Der dramatiſche Schnelldichter des Fürſttheaters im 
Prater hat natürlich binnen wenigen Tagen ein Dutzend ſolcher Stücke 
auf Beſtellung „geliefert“, von denen ich die „Wiener in Bosnien’ 
und „die Eroberung von Serajewo“ geſehen habe, Es iſt geſinnungs⸗ 
voller Unſinn, ich habe aber herzlich darüber gelacht, und auch der 
Unfinn hat feine Berechtigung, wenn er Lachen erregt. Als im Ver⸗ 
lauf der erſten Poſſe ein Corporal vom Regiment „Deutſchmeiſter“ 
und ein Honved⸗Unterofſtzier in ihren ſchmucken Uniformen auftraten, 


) Ver. putet eingetroſſen. Die Red. 


an ihrem Anblick uns zu ergötzen, ſo werden wir neldlos und mit 
Behagen die Schönheiten dieſer Welt genießen können. Mit ſolchem 
genügſamen Gemüth muß man auch die Herrlichkeiten Wiens be⸗ 


—— . —!— 
— 


ihrer Klöfter herausgeben für den heiligen Krieg. Allein auch die 
Griechiſch⸗Orthodoxen ſcheinen nicht eben freiwillig in den Reihen der 
Moslims mitzukämpfen, denn nach jeder Schlappe, welche die Inſur⸗ 
genten erleiden, laſſen die Begs ein halbes Dutzend von den Rajahs 
wegen Feigheit hängen oder erſchießen! — In der Herzegowina iſt 
Trebinje der letzte Mittelpunkt der Revolution. Wie viel aber auch 
über den „verzweifelten Widerſtand“ declamirt wird, den die fana⸗ 
tiſirte Menge dort zu leiſten entſchloſſen ſei: derſelbe kann kaum von 
großer Bedeutung ſein, wenn es der Pforte Ernſt iſt mit dem Be⸗ 
fehl zur Uebergabe, den der türkiſche Conſul aus Raguſa in die Stadt 
überbracht, und wenn Suleiman Paſcha nicht Komödie ſpielte, indem 
er ih, um nicht mit der Inſurrection gemeinſame Sache machen zu 
müſſen, mit der Garniſon in das Caſtell zurückzog, wo er nunmehr 
durch die Oeſterreicher deblokirt zu werden hofft! 

Peſt, 3. Septbr. [Terrorismus der bosniſchen Inſur⸗ 
genten.] Dem „Peſter Lloyd“ wird von der Drina unterm 28ſten 
Auzuſt gemeldet: Die kaum erwarteten Erfolge, welche Dank der 
Minderzahl der Occupalionstruppen die Inſurgenten errungen haben, 
machten dieſelben tollkühn. Sie kündigten in förmlicher Weiſe allen 
von der Pforte eingeſetzten Behörden den Gehorſam und erklärten, 
jetzt herrſche das „bosniſche Volk“. Der der größten Autorität ſich 
erfreuende Hadſchi Sellm aus Tuzla verfügte, daß die Klöſter der 
Franziskaner alles bewegliche Vermögen, welches ſie beſitzen, dem Volke 
zum Zwecke der Fortführung des „Tſchedad“, des heiligen Krieges, 
ausliefern müſſen. Die Katholiken haben überhaupt den größten Haß 
der äußerſt fanatiſirten Maſſen auf ſich geladen. Man kann ihnen 
ſowohl im orthodoxen, als auch im mohamedaniſchen Lager die Tod⸗ 
ſünde nicht verzeihen, daß ſie glaubensverwandt mit der Macht ſind, 
welche die Occupatlon vornehmen läßt. Ein Derwiſch, Namens Mo⸗ 
hamed Jokſits, fand ſich bewogen, den um ihm verſammelten Volke zu 
erklaren, daß alle „roͤmiſchen“ Verräther ſeien, die ſchon längſt mit 
den Fremden gegen das Land conſplriren und weder in ihrem Leben, 
noch in ihrem Eigenthum geſchont werden dürfen. Die Verſammlung 
applandirte frenetiſch, immer aufs Neue „Tako je!“ („So iſt es!“) 
rufend. Man wird begreifen, daß ſich die armen katholiſchen Bos⸗ 
niafen, deren Zahl in der Poſſavina allerdings nicht allzu groß iſt, in 
keiner beneidenswerthen Lage befinden. Die Fratres haben bereits 
die meiſten Pfarreien verlaſſen und ſich nach Croatien geflüchtet. 

Die reichen Katholiken kaufen ſich einſtweilen mit verſchledenen 
Bakſchiſchen los und die armen verkrlechen ſich in die entlegenſten 
Winkel ihrer Hofe. Die Nacht wagt aber nie mand in feiner Behau⸗ 
ſung zuzubringen; man zieht ein nahes Wäldchen, einen Felſenriff, 
ein Kukuruzfeld und dergleichen Orte vor, wo man ſich in größerer 
Sicherheit fühlt. In den letzten Tagen ſollen bereits acht Katholiken 
in und um Briſchtka ermordet worden fein. Die nur dem Namen 
nach exiſtirenden Kaimakame und Kadis drücken beide Augen zu; ſind 
heat froh und überfroh, noch den Kopf auf den Schultern zu 
aben! 

Die zweite Urſache der Unſicherhtit iſt die Wahrnehmung, welche 
die Mohamedaner gemacht haben wollen, daß die Chriſten in den 
verſchiedenen Kämpfen, die man mit den Truppen des F Me. Szapary 
beſtanden hatte, ſich feige benommen haben. Beg Barakſies hat die 
Erſchleßung einiger Chriſten ſogleich nach dem Kampfe bei Gracanica 
angeordnet. In Gradacs hat ſich ein Inſurgentenchef das Vergnügen 


brach ein Sturm der Begeiſterung los, der mich an die gehoben 

Stimmung erinnerte, wie fie bei uns Anno 70 und 71 in öffent 
lichen Verſammlungen herrſchte; als aber das vereinte Ungarn und 
Otſterreich die Türken aus den Klauen der Ruſſen und Engländer 
befreite, das unglückliche Bosnien rettete und die Cultur auf ihren 
Baſonetten tragend, noch größere Heldeuthaten verrichtete (auf der 
Bühne nämlich), da war das geſammte Publikum außer ſich vor 
patriotiſcher Schwärmerei und ſtürmiſche Bravos brauſten durch den 
Wurſtl⸗Prater. In der Stadt wimmelt es, ſeit die Mobiliſirung 

größere Dimenſionen angenommen hat, von Truppen aller Gattungen, 

deren maleriſche Uniformen das ſchöne Bild noch reizvoller und 

bunter machen. 

Wien iſt in der That eine köſtliche Stadt. Durch die ſteinernen 
Beete dieſes Häuſergartens zu wandern, iſt eine unvergleichliche Luſt. 
Wenn wir uns an den Gedanken gewöhnt haben, daß nicht alle Blu⸗ 
men, die auf Erden blühen, beſtimmt ſind, von uns gepflückt zu wer⸗ 
den, wenn wir uns damit begnügten, von ihrem Duft zu koſten und 


trachten, um von ihnen entzückt zu werden. Nichts Schöneres als die 

Ringſtraße. Sie iſt einer der herrlichſten Boulevards voll luſtigen Ge⸗ 

wühles und reich an archttektoniſchen Zauber. Namentlich die öffent⸗ 

lichen Bauten, die in den letzten Jahren hier entſtanden ſind und die⸗ 

jenigen, an denen noch gegenwärtig gearbeitet wird, find von übers 

raſchender Pracht und Nobleſſe. So viel und mit ſolchem känſtleriſchen 

Geſchmack wird jetzt in keiner anderen Großſtadt gebaut: da wachſen 

in dichter Aufeinanderfolge aus dem Boden der Ringſtraße heraus: 
eine Untverfität, ein Rathhaus, ein Reichsrathsgebäude (in Berlin 
ſtreitet man bekanntlich ſeit 1871 über den Platz, wo das Parlaments⸗ 
gebäude ſtehen ſoll, ohne ihn bis jetzt gefunden zu haben), ein Hof- 

burgtheater, ein Juſtizpalaſt (in Berlin entwirft man einen ſolchen be⸗ 

reits ſeit mehreren Jahrzehnten, ohne ſich über das wie, wo und wo⸗ 
von einigen zu können), ein Kunſt⸗ und ein naturhiſtoriſches Muſeum. 

Allerdings weit die Baugeſchichte dieſer Häufer und Paläfte nicht wie 
die anderer Städte Pfeilereinſtürze und Mauerriſſe auf, wodurch ſie 

viel an pikantem Reiz einbüßten, indeſſen haben ſich die Wlener an 

dieſe abgeſchmackte Solidität ihrer Bauten bereits fo ſehr gewöhnt, daß 
e das Gegentheil faſt übel empfinden würden. 

Während ich ſolcher Betrachtungen voll durch das anmuthige Wien 
ſchlendre, was begegnet mir? Wenn der geneigte Leſer ſchon einmal 
in eine wildfremde Geſellſchaft geladen war, wo ihm Niemand als 
der Gaſtgeber bekannt iſt, und dort unerwartet einen lieben, guten 
Bekannten getroffen hat, ſo wird er die Freude empfinden, die ich 
empfand, als ich plotzlich am Arme ihres Gatten die llebenswürdigſte 
Freundin und reizendſte Fran der Welt erblickte, juſt in dem Moment, 
als ſie im Begriff ſtanden, in das Opernhaus einzutreten. Es war 
gerade der internationale Saatmarkt in Wien, und die Intendanz 
beſaß die Aufmerkſamkeit, zu Ehren der Beſucher deſſelben ein Ballet 
zu veranflalten, in welchem eine berühmte Ballerina vom Theater della 
Scala in Mailand, die den zweckentſprechenden Namen Cereale 
führt, gaſttanzte. Man gab „Sylvia, die Nymphe der Diana“, Muſik 
von Leo Delibes, dem Componiſten von: „Der König hat's gejagt‘. 
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Grabmal unter einem Blumenhügel verſchwinden. 


gemacht, ein halbes Dutzend Chriſten aufhenken zu laſſen, weil fie 
„ohnehin nur ſo viel werth ſeien, als die Aſche in der Pfelfe.“ 

Es herrſcht unter den oſtbosniſchen Chriſten die vielleicht nicht ganz 
unbegründete Befürchtung, daß die Mohamedaner, namentlich wenn es 
ihnen in der nächſten Zeit ſchlecht gehen ſollte, ein allgemeines Mas⸗ 
facre veranſtalten könnten. Diele chriſtliche Famillen beginnen, in die 
Wälder zu flüchten. Man läßt Hab und Gut ohne großes Bedauern 
zurück, da man ohnehin weiß, daß, wie immer die Ereigniſſe ſich ent: 
wickeln mögen, viel zu retten doch nicht ſein dürfte. 

Frankreich. 

© Paris, 3. Sept. [Das Schreiben Montalivet's. — 
Aus Madrid. — Miniſterielles. — Zur Thiers'ſchen Ge- 
dächtnißfeier.] Die „République Frangaiſe“ iſt hoͤchſt erbaut von 
dem Briefe des Grafen Montalivet: „Das liberale Frankreich, ſagt 
ſie, wird nicht verfehlen zu dieſer Sprache Beifall zu rufen, welche in 
den Kreiſen, wo Herr Montalivet ſein Leben zugebracht hat, nicht mehr 
begriffen wird. Die alten Freunde des, Lieblingsminiſters Ludwig 
Phlilipp's können ſich, ſo erzählt man, den Eifer nicht erklären, mit 


welchem der Graf Montalivet die republikaniſchen Einrichtungen ver: 


theidigt. Und doch iſt nichts leichter zu begreifen. Herr v. Monta⸗ 
livet, ein Regierungsmann und ein Mann der Freiheit zugleich, ver⸗ 
leugnet nicht die Ideen feiner. Zeit, während die falſchen Conſervativen 
der anttrepublikaniſchen Coalition fie verleugnen und beſchimpfen. Herr 
v. Montalivet hält mit Frankreich gleichen Schritt, während die dynaſti⸗ 
ſchen Reactionäre verzweifelte Anſtrengungen machen, um das Land auf⸗ 
zuhalten und zurückzuführen. Jeder neue Tag erweitert ſo einen Zwie⸗ 
ſpalt, der Anfangs faſt unerheblich ſchien. Aber nicht Herr v. Mon⸗ 
-4altvet verliert in der Achtung des Landes.“ — Aus Spanien wird 
hieſigen Blättern gemeldet, daß in den politiſchen Kreiſen von Madrid 
viel von den Plänen für eine zweite Heirath Alphons XII. die Rede 
iſt. Dieſen Plänen ſchreibt man auch die unerwartete Lebenszfähigkeit 
des Miniſteriums Canovas zu. Da das jetzige Cabinet die Heiraths⸗ 
Unterhandlungen bereits begonnen habe, wolle man nicht die Miniſter 
wechſeln, um nicht zu viele Perſonen in die Geheimniſſe dieſer Unter: 
handlungen einzuweihen. Es exiſtiren zwei Parteien in der Umgebung 
Alphons XII. Die eine wünſcht ſeine Vermählung mit Beatrix, der 
letzten Tochter der Königin Victoria, obgleich dieſe Prinzeſſin etwas 
‚älter iſt, als Alphons XII. Der ſpaniſche Geſandte in London ſcheint 
aber nicht eifrig genug auf die Verwirklichung des Projects, das bei 
der Königin Vicloria Schwierigkeiten finden dürfte, hinzuarbeiten. Es 
iſt daher die Rede von ſeiner Erſetzung. Die andere Partei dagegen wünſcht 
die Infantin Chriſtine, die jüngere Schweſter der Königin Mercedes auf 
den Thron zu erheben, und ſie ſtützt ſich darauf, daß Alphons XII. ſchon 
von ſeiner erſten Heirath für dieſe ſeine zukünftige Schwägerin große 
Freundſchaft empfunden habe. Man muß darauf gefaßt ſein, daß 
dieſe Nachrichten von Seiten des ſpaniſchen Botſchaſters hierſelbſt ein 
entſchledenes Dementi erfahren werden. Aber freilich finden dle De: 
mentis dieſer Art gewöhnlich viele Ungläubige. Die Miniſter de 
Marcère, Dufaure und Waddington find hier eingetroffen, um an der 
Gedächtnißfeier für Thiers theilzunehmen. Mae Mahon bleibt bis 
Donnerstag in Laforèt und vor Donnerstag wird kein Miniſterrath 
ſtattfinden. Heute hat Paris nur Sinn für die Feier in der Notre 
Dame, die ihren Abſchluß im Pere Lachaiſe finden wird, denn die 
Delegirten der ftanzöſiſchen Gemeinden wollen ſich gemeinſam zu 
dieſem Kirchhofe begeben, um die Kränze, die fie mitgebracht haven, 
auf dem Grabmale Thiers' niederzulegen. Heute Abend wird dieſes 
Frau Thiers hat 
den größten Theil der verfloſſeneu Nacht in Notre Dame zugebracht, 
um ſich davon zu überzeugen, daß die Einrichtungen nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Man weiß noch nicht, ob wirklich der Erzbiſchof die 
Abfolution ertheilen wird. Die Dupanloup'ſche „Défenſe“ behauptet, 


Da ich auf dem Gebiete des Ballets ein abſoluter Neuling bin, ſo 
ſchloß ich mich mit Vergnügen an. Ich konnte bisher zur Noth ein 
dünnes Bein von einem dicken unterſcheiden, wobei mir jedoch die 
richtige Beobachtungsgabe dafür mangelte, wo die natürlichen Anlagen 
aufhören und die künſtlichen anfangen. Auch war mir ſoviel bekannt, 
daß eine Balleteuſe berufb mäßig über 30 Jahre alt ſein müſſe. Da: 
gegen hatte ich von Pas und Pirouetten und dergleichen Dingen 
keinerlei Ahnung. Nun ſtand mir bevor, alle dieſe Balletgeheimniſſe 
und Tanzgeſetze an der Hand der ſchönheitskundigſten Frau kennen zu 
lernen. In der That wurden meine Erwartungen vollſtändig erfüllt, 
und ich habe an dieſem Abend ſehr viel gelernt, freilich nicht in der 
Toilettenkunſt. Als eine Schaar ſehr unangekleideter Nymphen mit 
den verlockendſten Pas einen jungen Schäfer umtanzten, der ſich in 
Diana's Heiligthum gewagt, hörte ich einen Wiener zu ſeinem Nach⸗ 
bar ſagen: 

„Sie, dem werd'n die Madeln halt nit vill anhob'n.“ 

„Wie ſo?“ fragte der Andre. 

„Nu, ſchau'ns nur hin, ob' ſ' was anhob'n!“ 

Einen ausführlichen Bericht über das Ballet kann ich leider nicht 
bringen, da ich nicht im Beſſtze eines guten Opernglaſes geweſen bin. 
Was aber die Mufik betrifft, fo iſt dieſelbe im höchſten Grade lieblich 
und melodids und verdient die Bezeichnung einer ſymphoniſchen Dich⸗ 
tung, die ihr vom Componiſten urſprünglich beigelegt war, durchaus. 


| Nach einem Tanzvergnügen iſt man am nächſten Morgen immer | Heinfte der Warmhäuſer, von ſonderbarer Form — das Da 
etwas abgeſpannt. 


Wir beſchloſſen daher, unſere Nerven durch eine 
Donaufahrt nach Peſt herunter aufzufriſchen. Gedacht, gethan. Ich 
ſchreibe dieſen Brief inmitten auf der ſchönen und, nach einer falſchen 
Sage, blauen Donau; meine Blicke ſchweifen über walbige Ufer, 
Rebenhügel, ſchmutzige Wallachen, fezbedeckte Serben und rauchende 
Rumänierinnen und meine Seele gedenkt der Heimath. Auf Wieder⸗ 
ſehen in Breslau! 


Schleſiſche Gartenbau- Ausſtellung. 
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Windet zum Kranze die goldenen Aebren, 
Beau auch blaue Cyanen hinein, 
reude ſoll jedes Auge verklären, 
Denn die Königin ziebet ein. 


Kaum haben ſich die Thore der Hallen geſchloſſen, in denen unſere gott: 


begnadete heimathliche Provinz ihre Errungenſchaften auf dem Gebiete der] Vertreter, die wir als 


Kunſt zu einem harmoniſchen Ganzen vereint, zur Beſchauung und Ber 


daß weder er noch der päpſtliche Nuntius ſich am einer Kundgebung 


zu 
chiller. Ina 


beiheiligen wollen, welche einen ganz pollliſchen Charakter angenommen 
habe, aber die „Döfenſe“ iſt verdächtig. In den Straßen verkauft 
man Maſſen von kleinen Blumen, in deren Kelch eine Photographie 
von Thiers angebracht iſt. — Der ruſſiſche Botſchafter in London, 
Graf Schuwaloff, iſt geſtern hier angekommen und hat ſich im Grand 
Hotel einquartlert. 


Amerika. 


Waſhington, 17. Auguſt. [Die ſociale Frage in 
Die ſocialiſtiſchen Bewegungen, ſchreibt man der „A. A. Z.“, 
Deutſchland durch legaliſute Ausnahme⸗Maßregeln zu unterdrücken. In 
Amerika hat man einen anderen und zwar praktiſchen Weg eingeſchlagen. 
Eine Parallele zwiſchen beiden Ländern in dieſer wichtigen ſocialen Arbeiter⸗ 
frage zu ziehen, wird jedenfalls um ſo mehr von Intereſſe ſein, als dieſe 
Saad gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt. In den größeren 

tädten Amerikas iſt die Agitation der Socialiſten ſehr ausgedehnt; im 


Amerika.] 
ſucht man in 


Anfang erſtreckte ſie ſich nur auf Deutſche, Franzoſen und zum Theil auch 
auf Engländer, jetzt hat fie auch theilweiſe bei amerikaniſchen Arbeitern 
Fuß gefaßt. Die deutſchen Socialiſten haben im Lande zehn deutſche ſocia⸗ 
liſtiſche Blätter, dagegen giebt es nur drei engliſche, welche jedoch weit 
emäßigter find als die deutſchen. Die Reſultate der häufigen ſociali⸗ 
füfhen Verſammlungen und ihre Beſchlüſſe werden jedoch in den 
übrigen Blättern der betreffenden Städte als Local Neuigkeit br: 
öffentlicht, ſo daß das Publikum darüber vollſtändig unterrichtet wird. Die 
Arbeitsnoth in den großen Städten, in denen ſich die Arbeiter maſſenhaft 
angebäuft, hat einen großen Theil der Arbeiter in das ſocialiſtiſche Lager 
genieben, von wo aus entſchiedene Aufforderungen an die Geſetzgebungen 
und Regierungen gemacht worden ſind, Maßregeln für die Verbeſſerung der 
Arbeitszuſtände zu ergreifen. Es liegt im Intereſſe der politiſchen Parteien, 
ſolche Aufforderungen nicht zurückzuweiſen, denn die Arbeiter haben in den 
Wahlen durch das allgemeine Stimmrecht einen erheblichen politiſchen Ein⸗ 
fluß. Der letzte Congreß hat daher im feiner letzten Sitzung einen Aus: 
ſchuß zu dem Behufe ernannt, während der Ferien des Congreſſes durch 
Vernebmung von Zeugen und Sachverſtändigen den Grund der gegenwärtigen 
Geſchäftskriſts und der Arbeitsnoth zu ermitteln und in dem ſpäteren Bericht an 
den Congreß Mittel zur Abhilfe dieſer Noth anzugeben. Der Congreßausſchuß 
ſchlug ſeinen Sitz in Newyork, der Handelsmetropole, auf, und erließ allgemeine 
Einladungen an Alle, welche über dieſen wichtigen Gegenſtand ihr Gutachten 
und Zeugniß abgeben wollten. Die len Vertreter der Arbeiter 
waren die erſten, welche vor dem Ausſchuß erſchienen. Allein das Reſultat 
ihrer Ausſagen war ein vollſtändiges Fiasco, womit ſie kaltes Waſſer auf 
ihre Agitation in Amerika gegoſſen haben. Es zeigte ſich in allen Ausſagen 
eine Unklarheit, eine Fülle von unverſtandenen ſocialiſtiſchen Phraſen und 
von utopiſchen Träumereien. Statt die praktiſchen Fragen der Gegenwart 
zu erfaſſen, erging man ſich in Illuſionen über einen neuen Zukunftsſtaat, 
verlangte Abſchaffung alles Capitals, des Privateigenthums an Land un 
Maſchinen, Aufhebung aller Banken, aller Capitalzinſen, alles Lohnes, Ein⸗ 
richtung der Cooperation aller Gewerke mit Staatsmitteln, fo daß der Staat alle 
Maſchinen und Werkzeuge liefert und den Gewinn der Arbeiter unter die Arbeiter 
theilt — genug, man verlangte einen communiſtiſchen Zukunftsſtaat. Die 
Preſſe goß ſcharfe Lauge über dieſe Ausſagen, ſo daß die ſocialiſtiſche Agi⸗ 
tation in dieſen veröffentlichten Verhandlungen und in dem Fiasco der 
Ausſagen ein größeres Hinderniß gefunden hat, als in allen möglichen Ge⸗ 
waltmaßregeln zur Unterdrückung der ſocialiſtiſchen Bewegung. Die ge⸗ 
ſammte Preſſe hat alle dieſe Ausſagen ihrem Hauptinhalte nach veröffent⸗ 
licht und kritiſirt, ſo daß das Publikum einen ſicheren Einblick in die un⸗ 
praktiſchen communiſtiſchen Theorien erhalten hat. Man jieht hieraus, daß 
der praktiſche Weg der vollen Oeffentlichkeit eher zum Ziele führt, als irgend 
welche Gewaltmaßregeln, welche nur die Socialiſten als Märtyrer der Ver⸗ 
folgung beachtens⸗ und bemitleidenswertb machen, ihren Haß gegen die 
Geſetze und zugleich ſtete revolutionäre Bewegungen erzeugen. Hätten 
die Socialiſten vor dem Ausſchuſſe ſich lediglich auf die praktiſchen 
Fragen der Gegenwart beſchränkt und praktiſche Mittel zur Ab⸗ 
bilfe der Arbeitsnoth angegeben, jo würden fie Anklang und Uns 
terſtützung im Volke gefunden haben. Unter ſolchen Mitteln erkenne 
ich das viel zu wenig geſchätzte franzöſiſche Arbeitsſyndicat, eine aus ver⸗ 
ſchiedenen Gewerken zuſammengeſetzte Arbeiter-Commiſſion, welche zwiſchen 
dem Arbeiter und Arbeit 
den eine vermittelnde Ro 
pfiehlt und zuweiſt und in vielen 


5 wie zwiſchem dem Arbeiter und den Behoͤr⸗ 
e übernimmt, Beſchwerden prüft, Arbeiter em⸗ 
ällen als ſchievsrichterliches Tribunal 


dient. Die Arbeiterklaſſe findet in dieſem Syndicat Schutz und Unterſtützung, 


ſelbſt die franzöſiſche Regierung erkennt dieſes Inſtitut als wohlthälig an 
und verleiht ihm ihren Schutz. Beſonders hervorzuheben iſt der Umſtand, 
daß die Socialiſten vor allem anderen vom Congreß ein Achtſtunden⸗Arbeits⸗ 
geſetz für alle öffentlichen Arbeiten verlangen, das auch im Conareß viele 


Der Feſtplatz für die Aufnahme der Erzeugniſſe der Natur und der fie 
unterſtützenden Kunſt iſt geſchaffen. Die ſachkundige Hand des in der Pflege 
der „Weſen, die da wachſen und leben, ohne zu empfinden“, zum Greiſe 
gereiften landſchaftlichen Gärtners Erkel hat eine Wildniß in kurzer Zeit 
in einen anmuthigen Park umgewandelt. 

Ein weiter zartgrüner Raſenteppich breitet ſich über das Ganze aus, 
deſſen Fond im weſtlichen Theil die farbenreichen Gewebe zu geſchmackvollen 
Ornamenten geordneter Teppichpflanzen aus der Pflege des Obergärtners 
Hampel vom Grafen Schaffgotſch auf Koppitz aufnebmen fol. Die Mitte 
füllt ein kleiner Teich von lieblicher Form, geſchmackvoll überbrückt. An 
einem Uferrande erhebt ſich eine Felſengrotle, aus deren Innerem ein 
Waſſerfall plaudernd berborfprudelt. eiterhin erhebt ſich eine andere 
Felſengruppe über die Fläche des Teppichgewebes. Auf ihr thronen vier 
mächtige Exemplare der Agave americana. Der fie hergeſendet, ift, bevor 
er ſich an dem Anblick ihres neuen reizenden Aufenthaltsortes erfreuen 
konnte, aus dieſer Welt geſchieden, — der allgemein verehrte Vorſitzende 
unſerer Sladlverorpnetenverſammlung Dr. Lewald. Ein lebendes Monu⸗ 
ment, ein Denkmal ohne Inſchrift, aber beredt genug werden ſie ſich ſtolz 
erhebend dem Beſucher der Gartenbauausſtellung die Verbienfte des 
Dahingeſchiedenen um unſere Provinz und ihre Metropole verkünden. 

Drei zierlich gebaute und doch in ibrer Ausführung ſolide Gewächs⸗ 
bäuſer, modernen Bedürfniſſen auf dem Gebiete der rationellen Pflanzen⸗ 
cultur entſprechend, verleihen dem landſchaftlichen Reiz des Ausſtellungs⸗ 
gebiets architektoniſche Reize. Das größte iſt ein Palmenhaus und beſtimmt, 
die herrliche Palmencollection des gräflich Henkel'ſchen Garteninſpectors Fox 
aus Neudeck ſchützend zu beherbergen. 

Die ſtolzen Ausländer finden gern Aufnahme. Hat ſie doch Schleſiens 


Sonne und Schleſiens Luft zur Entfaltung und Gedeihen gefördert. Das 
f f | r Bor bildet geibiide 
Spizbogen — iſt fo conſtruirt, daß die einfallenden Licht: und Wärme: 


ſtrahlen den Pflanzen concentrirt zugeführt werden. Dieſe Gewächs häuſer 
find Erzeugniſſe aus der Fabrik des Secretärs der Ausſtellung Schott, 
eines ıntelligenten Gewerbetreibenden, deſſen Eifer nächſt der Mühewaltung 
unſeres allgemein beliebten und verehrten Forſchers Dr. Göppert das 
Inslebentreten der bevorſtehenden Ausſtellung gefördert hat. 

Den Platz vor dem Palmenbauſe belebt ein anmuthiger Palmenhain. 
Die herrlichen Palmen und edelſten der Coniforen, aus denen er ſich zu⸗ 
ſammenſetzt, dankt die Ausſtellung der Munificenz des Stadtrath Friebe, 
der ſie in liebenswürdigſter Weile zur decorativen Ausſtattung des Aus ⸗ 
ſtellungsgebiets zur Verfügung geſtellt hat. ! 

Den öſtlichen Theil des Parks belebt eine ehrwürdige Gruppe einbeimi⸗ 
ſcher Coniferen. . Stolz heben fie ihr ewiggrünes Haupt und ſcheinen zu 
den Kindern der Tropen und der Gefilde des ſüdlichen Europa ſelbſtbewußt 


ſprechen: 

„Glaubt Ihr Euch vornehmer als wir?“ — Unter ihrem Schatten wird 
die bei weitem intereſſanteſte Abtheilung der Ausſtellung ausbreiten — 
die foſſile Flora. Lange bor Erſchaffunz des Menſchengeſchlechts baben ihre 
flanzenmumien vor uns ſehen, den Erdball belebt. 


Lange lagen fie todt im Schooße der Erde, lange bat fie der praktiſche 


wunderung aller Welt vor Augen geführt hat, die Und asc eden unferer | Menſch, nachdem er fie im Schooße der Erde ermittelt, nur mit dem Auge 


Altvordern und unſerer Zeitgenoſſen — und ſchon offnet ein Zauberhain 
eine friſchumrankten Pforten, um uns die Wunder zu zeigen, welche die 
orgfame Mutter Natur unter Obhut und Pflege ſachkundiger Söhne unſerer 
f 11 — Heimath zu unſerem Ergötzen und zu unſerem Wohle ge⸗ 
wirkt hat. { . : 

Die Blume ift verblübt, die Frucht iſt gereift. Golpigſchimmernd füllt 
die Halmfrucht die Scheuer. Die Sorge für das tägliche Brod iſt von der 
gütigen Göttin der Früchte gebannt. Auf, Ihr Söhne Schleſiens, die Ihr 
berufen ſeid, mit der Erzeugerin Natur im Verein zu ſchaffen; traget die 
Erfolge Eures Wirkens und Schaffens zuſammen; möge Schleſien, möge 
Deulſchland erfahren, was Ihr geleiſtet! Möge der Beſchauer lernen, im 
Buche der Natur zu leſen, möge er Anregung zum Ringen und Streben 
Ken ben aus der Anſchauung der Erzeugniſſe eines der geſegneteſten Laͤnd⸗ 
en det Erde! 


feines praktiſchen Strebens betrachtet, bis der Forſcher in ihm erwachte und 
aus dieſem unterirdiſchen Schatz, aus dieſen wichtigen Folien aus dem großen 
Buche der Natur untrügliche Wahrheiten abzuleſen begann, die ihm einen 
klaren Einblick in das Dunkel der Entwickelungsgeſchichte des Erdballs vor 
der Exiſtenz der venkenden Weſen erſchließen. 

Außer der älteren Steinkohlenflora, die ſich hauptſächlich aus den Cala ⸗ 
miten, Sagenarien, Stigmarien, Sigillarien und Filicen zuſammenſetzt, wird 
auch die jüngere Braunkohlenflora, deren Haupfvpertreter der Pinites proto- 
larix, zahlreich vertreten fein. Geh. Medicinalrath Dr. Göppert opfert, 
unter Zugrundelegung ſeines reichen Wiſſens auf dieſem Gebiete, ſeine ge⸗ 
ſammte Arbeitskraft, um dieſe Abtheilung ſich moͤglichſt reich entfalten zu 
laſſen. Die Reſultate feiner in jüngſter Zeit unternommenen Excurſionen 
werden ebenfalls der Ausſtattung dieſer Abtbeilung zu Gute kommen. 

Zur Erläuterung der Vorgänge der Braun: und Steinkohlen⸗Formation 


tung 
und 


Verlheidiger findel, ebenſo wie das Perla en der Arbeiter aut Erich 
4 pole 


ertrag ermittelt wird, allgemeinen Anklang im Volk un unter 
Geſetzgebern. Der Congreß⸗Ausſchuß dehnte ſei 
die Vernehmung der Capitaliſten, Kaufleute, Fabrikanten, k 
Induſtriellen, namentlich auch der National⸗Dekonomen aus, 
welchen letzteren David Wells, Perry, Carey und andere a 
Autoritäten gelten. Alle dieſe Ausſagen werden in der Preſſe v nnen 
es läßt ſich aus dieſem praktiſchen Verfahren die Spreu vom Weizen tre er 
und ſicher ein ſachgemäßer Bericht des Ausſchuſſes über den Com 
allgemeinen Noih und über die Mittel der Abhilfe erwarten. Der Bor 
munismus findet übrigens im amerikaniſchen Volke keinen a inte 
den; der Amerikaner zeichnet ſich durchſchnittlich unter allen ationali fo 
durch feinen Individualismus aus, welcher dem Communismus eb "bs 
direct entgegenſteht, wie die Demokratie dem Abſolutismus. Indiviwne in 
mus und Demokratie find ebenſo wie Communismus und Abſolutismu te 
den Hauptprinzipien identiſch. Der Individualismus vertritt die unbebind 
individuelle Freiheit und Gelbfibeftimmung jedes einzelnen Staatsbürg 1 
um ſo überraſchender iſt es dann, daß die Amerikaner für einen Norm; 
arbeitstag ſein jollten, da derſelbe doch eine ſehr bedeutende Behr, 
kung dieſer individuellen Freibeit und Selbſtbeſtimmung einſchließt); das 
Individualismus vertritt das Freiheitsprincip, welches die Perſon und m 
Eigenthum unabhängig von der Staatsgewalt erhalten will; aus vielen 
Individualismus, der freien Selbſtbeſtimmung jedes Einzelnen, feine 
freien Selbſtthätigkeit und Selbſtverantwortlichkeit gebt das Selfgovernmeez 
die Selbſtregierung, überhaupt die Demokratie als Selbſtregierung G5 
Volkes hervor, fo daß als leitender Grundſatz gilt: der Staat, eine G 
ſammtheit freier Individuen, iſt des Individuums wegen da, während 5 
einem abſoluten oder communiſtiſchen Staate das Individuum des Star, 
wegen da iſt. Der Communismus ift eine Form des Abſolutismus, er ht 
kennt die freie Individualität, das Pripateigenthum nicht an, er vernich # 
vielmehr die felbititäudige Freiheit, die freie Thaligkeit und macht das IM 
viduum zum Sclaven und Werkzeug der Staatsgewalt und alles Eiyentbl 
zum Staatseigenthum; der Staatsmille herrſcht über den Privatwillen, ve 
Arbeit und deren Verwerthung werden vom Staate beſtimmt, felbit del 
Genuß und die Genußmittel ſteben unter dem Gebot oder Verbot d 
Staatsgewalt. Der Selbſterwerbstrieb, die freie induſtrielle und geit 
Thätigkeit, überhaupt die Eigenart des Individuums, ſind jedoch in hl 
amerikaniſchen Nation vorherrſchend; das demokratiſche Grund⸗Elem 10 
die freie Selbſtregierung ſind im Amerikanertbum eingewurzelt, ſo da ber 
communiſtiſchen Ideen ihre Träger nur in fremden Socialiſten, nicht ih 
in Amerikanern finden. Allein eine wichtige, mit dem Individual, 
mus eng verbundene Frage tritt uns entgegen, nämlich diejenige, 
wobin hat der (doch nur der übertriebene? D. R.) Individualismus 15 
führt? Die Antwort iſt leider nicht befriedigend; der freie Individuglis mi 
die freie Selbſtthätigkeit jedes Einzelnen hat die Staats⸗Organiſation @ 
miſirt und in Monopoliſten und Ausbeuter der menſchlichen Geſellſchaft A 
fplittert, fo daß Millionen von Individuen durch Armuth in Knecht 1 
und Abhängigkeit von der Capitalmacht getrieben und durch ihre bilfle 
Stellung in den Zuſtand der Uncultur binabgeſtoßen werden, ja ein mensch 

t Leben führen. Mit dem Individualismus 9 er 
zur Zeit Hand in Hand das Ausbeute⸗Syſtem, der niebrigfte Egoism m 
Geldgier, Ausbeutung der Schwachen und Dürftigen. Das Capital iſt zu 
Monopoliſten geworden und vernichtet durch ſeine großartige Maſchin 
Production die phyſiſche Exiſtenz von Millionen Arbeitern. Ardeileloſ 
keit, Maſſenarmuth und Proletariat wachſen rieſenhaft an, bis end 
in einer ſocialen Revolution der Spruch Schiller's ſich verwirſſicht 
wird, nämlich: „Etwas muß er fein eigen nennen oder der Men 
wird morden und brennen!“ Wie iſt dieſer Gefahr vorzubeugen 
Der freie Staat und das freie Individuum ſollen allerdings 11 
ſtehen, aber in einer ſolchen Weile, daß Maſſenarmuth und Broletan 
ausgetilgt werden, daß der freie Staat nicht nur die individuelle Frei 7 
ſichert, ſondern auch dem Individuum die notbwendige materielle Basis! m 
Exiſtenz und zu einem menſchenwürdigen Leben verſchafft. Hier begun 
die dringend gebotene Einführung ſocialer Reformen im Staatsweſen, Su 
der Arbeit, Beſchneidung der Auswüchſe des Capitalismus und Monopo vun 
mus, Cooperation der Gewerbe unter Beihilfe des Staats, Errichtung 


unwürdiges, unglückliches 


Arbeils⸗Syndikaten und anderweite nothwendige ſociale Reformen. * 
freien Staat und unter dem Regime des Individuums hat jedoch die uud 
beiter⸗Klaſſe ein wichtiges Palladium, nämlich das Stimm: und Wahl 


vermittelſt deſſen fie ihre Vertreter in die Geſezgebungen wäblen und 
nothwendigen ſocialen Reformen ſelbſt mit Derbeitühren kann. 1 
eine merkwürdige Erſcheinung der ſocialen Arbeiter » Frage in 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wird der genannte Forſcher überſichtliche Skizzen den einzelnen Theilen 1 
fügen und, um den Beſchauer in die landſchaſtlichen Reize jener fernen he 
einzuführen, Tableaux anfertigen laſſen, welche die Urahnen der Vegetabil 
lebend und grünend darſtellen. h gung? 
Während die Füllerinſel die Pracht⸗ und Zierpflanzen zu einem das ben 
17 17 Formen ihrer Gruppirung berauſchenden Ganzen vereint, wert 
die Säle des Schießwerders die dem Sinnesreiz und der Ernährung e, 
esozm dienenden Producte der Pflanzenwelt, die Blumen und Frl. en⸗ 
aufnehmen. Kunſtſinn und Geſchmack in der Zuſammenſtellung von Wu 0 
ewinden und Sträußen und Fertigkeit in der Pflege edler und dur bie 
orm und Annehmlichkeit im Geſchmack ausgezeichneter Früchte werden 0 
Gelegenheit zum Ringen um Krone finden. ben“ 
Und reich und auserleſen werden die hier ausgeſtellten duftigen, far 
und formſchöͤnen Moſaiken und Formen fein, denn die bewährten ien 
intelligenteſten Fachmänner und Liebhaber der Pflanzenpflege aus Sch nell 
und aus der Ferne baben ihre Betheiligung enen Unter den Oö cle 
und Freunden des Unternehmens glänzen die beſten Namen aus Dinge 
ſiſchen Heimath und den deutſchen Landen. Wer kann an dem Ge 
Jan Balla“ 


5 


noch zweifeln? 


I)ie Ueberſchwemmung in Mäd und al Von einem fi 
zeugen erhalten wir folgende Mittheilungen: Ein Wolkenbruch, der 45 ell. 
ber Nacht von Freitag auf Sonnabend, gegen Mitternacht, über M it f 
leerte, ſchuf plötzlich in unſeren Gaſſen einen reißenden Strom, ber rau, 
widerſtehlicher Kraft Alles, was ſeinen Lauf hemmte, aus dem Wege Clos, 
Die Ruinen von mehr als vierzig Häuſern find Zeugen des großen der G 
das hier waltet. Wir haben ſieben Menſchenopfer zu beklagen. 
ſammtſchaden beläuft ſich auf vierzigtauſend Gulden. Die Weingarte ui 
ſtark gelitten, viele Familien ſind obdachlos. Unſer obnebin nicht iche 14 
geſegnetes Min iſt um ein ziemliches Contingent von Bettlern iche gel 
worden. Wir fehen dem Winter mit Bangen entgegen. Zu glei fir 
wie oben angegeben, wüthete in Miskolcz dieſelbe Gefahr. Die Jedbie fich, 
ſich, über die dortige Zerſtörung zu berichten, man zählt fünf: Mistel, 
hundert Leichen. Der erlittene Schaden beträgt mehrere Midlione zg ing i 
iſt eine Ruine und bedarf vieler Jahre der Erholung. Unſere ſurchl 
haben in Solge von Erdauswaſchungen und Croberſchwemmungelz Hätte 
gelitten, die Weinſtöcke und deren Frucht bieten einen Anblick, a . 2 
dieſem Jahre kaum eine fleißige Hand arbeitend dieſelben gef 00 
auf den Feldern iſt die Verwüſtung coloſſal; von einem nicht ſonibn * 
Acker ift der tragſähige Humus derart fortgeſpült worden, daß ei 
ae zugeführte Erde zu feiner Erſetzung nicht ausreichen. 
rbeiten in den Weingarten find noch nicht beendet, während . 
zugetretenen noch nicht in Angriff genommen werden können, Arbeiten pon 
viel zu naß iſt; außerdem find unſere Kräfte durch ſtäditiſche wir ur 
pirt. Wir hätten noch viel des Jammers anzuführen, allein u fa er eld, 
den traurigen Vorfällen jo aufgeregt, daß wir uns kaum 
mögen. Für die zunächſt Bevürftigen haben wir eine Samm 
Kleidern und Vielualien angeſtrebt und wollen wir boffen, 
Ertrag das Elend wenigſtens etwas gelindert wird. 
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„[Die Nr. 35 der „Gegenwart“ ] von P 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Das Ergebni 
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ie Vertheidigungsfähigkeit von Paris im Feldzug 
Zukunft. Eine Studie von Hanns von Spielberg. 
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ila berichte ; Fortſetzung.) | 
lion e ich noch, daß innerhalb des letzten Jabres ſieben Mil: 
E Acker öffentlichen Landes in den weſtlichen Staaten von 


in : 
tens lion Menſchen, welche aus den übervölkerten Städten des 
gekauft zes dem Welten gewandert find und ſich dort angeſiedelt haben, 
ies 1 er als freie Heimſtätte in Beſitz genommen worden ſind. Es iſt 
neuer e rieſige Arbeitsbewegung, welche innerhalb Jahresfriſt eine Million 
top deigentbümer. ſchafft. Die tbeoretiſchen Probleme der Socialiſten 
dewegu pa löſen ſich hier friedlich und praktiſch von ſelbſt. Dieſe Arbeits⸗ 
keicht 1 und Volkswanderung bat noch lange nicht ihren Höhevunkt er⸗ 
andere; nter den vielen weſtlichen Staaten, die eine Fülle von unbeſiedelten 
len beſitzen, führe ich nur Kanſas an, welches noch zwiſchen 15 bis 
lichen 2 Acker Landes zur Anſiedelung frei hat. Auch in den ſüd⸗ 
Amer taaten iſt unbeſiedeltes Land zu Spotſpreiſen in Fülle vorhanden. 
denn a iſt ſelbſt den Arbeitsloſen Europas noch für lange Jahre ein Afyl, 
3 weder Eingewanderte, welcher vor Gericht erklärt, hier Bürger werden 
Lundellan u durch dieſe einfache Erklärung berechtigt, 80 oder 160 Acker 


— als unentgeliliche Heimſtätte zu beſiedeln. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. September. [Tagesbericht.!] 


pad [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der ftellveriretende Vor⸗ 
Ynfprca, Banquier Beyersdorf, eröffnet die heutige Sitzung mit folgender 
e: 
Roi H.! Der ſchmerzliche Verluſt, der unſere Stadt durch den Tod unſeres 
zenden, Dr. Lewald, betroffen, iſt uns bekannt. 
füge er Vorſtand bat ſich erlaubt, Sie, m. H., einzuladen, ſich dem Trauer⸗ 
bereiim feiner Beerdigung anzuſchließen, und Sie haben dieſer Einladung 
dan willigſt Folge geleiſtet. Wir haben ferner uns erlaubt, in Ibrem 
nit en in den Zeitungen dem Hingeſchiedenen einen Nachruf zu widmen, 
"fe wir Sie einverſtanden hoffen. . 
fo Heut habe ich die ſchmerzliche Pflicht, von dieſer Stelle, an der wir ihn 
pal n ſahen, und von dem Platze feiner Arbeit, die ihm fo lieb und 
ſein war, der tiefen Trauer, die wir empfinden, Ausdruck zu geben und 
e großen Verdienſte um unſere Stadt zu gedenken. 
Unf err Dr. Lewald war Stadtverordneter ſeit 1851, Seit 1872 Vorſteber 
Ader Verſammlung. Außerdem wirkte er als Provinzial-Landtags Abge⸗ 
fuer als Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes und des Provinzial⸗Aus⸗ 
es für die ſtädtiſchen Intereſſen. mid 
Beh; eine ausdauernde, man kann wohl fagen raſtloſe Thäſigkeit auf allen 
bon ten der Verwaltung und zwar immer voran in erſter Linie und unter 
8 di Verantwortlichleit, fein eifriges und unermüdlihes Beſtreben, das 
dag unſerer Stadt nach allen Seiten zu fördern, wußten wir ſehr zu 
en. Wir kennen auch den ſcharfen, kritiſchen Blick, der ihn auszeichnete 
Neger es ihm moglich machte, bei jedem neuen Unternehmen und jeder 
Gef n Einrichtung ſofort den Punkt zu erkennen, in dem möglicherweiſe eine 
aufadt oder ein Nachtheil für die Stadt liegen könne. Wir kennen ſeine 
he, soentlihe Begabung, verwigelte Berhältniffe klar und faßlich darzu⸗ 
bruch. Verweilen wir in dieſer Beziehung einen Augenblick bei dem Ein⸗ 


ust den ſeine Ausfübrungen bezüglich der Errichtung einer dritten Gas⸗ 


alt und bei dem Ankauſe von Oswitz auf uns machten. j 

dep, it tiefem Bedauern ſeben wir den Tbeuern nunmehr babingefchieden, 

Nees reiche Erfahrung in der Verwaltung, deſſen genaue Kenntniß der 

Tandler Verhällniſſe und gewiſſermaß en unſerem eigenen Wiſſen zur Seite 

Ahn Er war ein ſo zuverläſſiger und gewandter Leiter unſerer Be⸗ 

e pole daß ich glaube es ausſprechen zu ſollen, m. H., wir hatten Alle 

N e Gefühl der Sicherbeit unter feinem Vorfige und ebenſo wie er ein 
An, icher Leiter unſerer Discuſſionen war, batte auch die Ehre der Stadt 

ie Würde und das Recht der Stadtverordneten ⸗Verſammlung einen 

ſamen Vertreter. 

dag Vir dürfen deshalb wohl ſicher ſein, daß die 6jährige Amtsthätigkeit 

Miazerebrten Dahingeſchiedenen in der Geſchichte der ſtädliſchen Verwaltung 

Miner immer einen ebrenvollen Platz einnehmen, daß der Verſtorbene 

feinen Mitbürgern für feine wirklich treue und ausdauernde Erfüllung 

1 flichten in beſtem Andenken bleiben wird. 

Neünſern tiefgefühlteſten Dank ſpreche ich in Ihrem Namen dem theuern 

für Ingien Bir Ya treues Erinnern und ehrenvolles Gedenken ſei ihm 
er geſichert.“ 

Aan una. ergreift Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath Dr. Bartſch das 

Jan ſpricht Folgendes: 0 , { 

Ranch laun im Namen des Magiſtrats, wie dies der ſelbe bereits vor der 
agen Blürgerſchaft öffentlich erklärt hat, hier wiederholt erklären, daß der 
ie des verewigten Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Lewald auch beim 
ga cat die ſchmerzlichſte Erſchütterung hervorgerufen und daß ſich der Heim⸗ 

ugene bei ſeiner bervorragenden, aufopfernden Thätigkeit für Stadt und 

3 Auch in unſerer Mitte ein dauerndes Andenken gegründet hat. M. H.! 

et an ber den Seligen dem Magiſtrat beſonders wertd machte, war, daß 

Stay, dem Grundſabe unerſchütterlich fetbielt, daß dag wahre Wohl der 

ben ein einmüthiges, vertrauensvolles Benehmen zwiſchen beiden ſtädti⸗ 
kiapacbörden zum wahren Beſten der Stadt, unbeſchadet der gegenſeitigen 

dap ungsmäßigen Rechte erheiſche. Ehren wir dieſe Geſinnung und 

Lebe als ein theures Vermächtniß des Heimgegangenen für beide ſtädtiſche 

Ügenpoen und lafien Sie uns diefer Gefinnung und dieſem Grundſaz im 

Hleligen Verhältniß treu bleiben.“. 
mmerauf werden eine Reihe von Mittheilungen zur Kenntniß der Ver⸗ 
Di 8 gebracht. Wir heben aus denſelben folgende hervor: 

Sudtt able und Verfaſſungs⸗Commiſſion hat in ihrer letzten Sitzung den 

der 1 Dr. Eger zum Stellvertreter des Vorſitzenden dieſer Commiſſion 

ken naiftrat überfendet der Verſammlung eine Abſchriſt der Zuſammen⸗ 

Aug den derjenigen ertranrdinären Ausgaben, für welche die Deckungsmittel 

Haupt Extraordinarium der Kämmerei pro 1877 entnommen wor⸗ 
end. Darnach baben dieſe Ausgaben überhaupt 285,503 M. 85 Pf. be⸗ 

a A dddavon Elatsverſtärkungen 109,836 M. 49 Pf., Neubewilligungen 

Dr II uernden Ausgaben 18,570 M. 83 Pl., b. von einmaligen Ausgaben 

IM. 53 Pf. Ctatirt war das Haupt⸗Extraordinarium mit 124,159 M. 
gaben put Deckung des wirklichen Bedarfs bis zum Finalabſchluß waren 
en 1,364 M. 61 Pf. mehr erforderlich, welche Verſtärkungsſumme aus 
alba etretenen Mebreinnahmen und Ausgabe⸗Erſparniſſen der Stadt: 

—4 erwaltung des Jahres 1877 entnommen worden iſt. Der dann 

Dam Stadtbaushalt Ende März 1878 verbliebene baare Ueberſchuß von 

Saad „26 Pf, it dem Beſtandsgelderfonds zugeführt worden. f 

ad. Lapmwis zeigt an, daß Gejundheitsrüdiihten ihn zwingen, fein 

niederzulegen. 
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erſammlung bringt ibre Anerkennung für die Thätigkeit des 
witz durch Erbeben von den Sitzen zum Ausdruck und beſchließt 


em Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 


IV aufe bellt der Verſammlung den Beſcheid mit, durch welchen der⸗ 
ener das Geſuch um Beleuchtung des Weges don der verlängerten 
flebnt 75 bis zu den Grundſtücken Nancy, Aliwater und Duppler Schanze 


en ade Bezüglich des Umbaues der 
& dddeſtbahn in eine Turnballe erſucht Magistrat, die Verſammlung 
mit einverſtanden erklären, daß die bierfür erforderlichen theils 
lädliſchen Turnrath, theils durch die Bauverwalfung als durch 
ug ig erkannten Baulichleiten zur Ausführung gelangen. Gleich⸗ 
ung d Magiftrat die Verſammlung, ſich mit der von ihm vorgeſchlagenen 


N „Commiſſton empfiehlt die Anträge des Magiſtrats zu genebmi⸗ 
b zu erſuchen, die einzelnen Arbeiten in Special⸗Entrepriſe zu 
ihm einige Vorſchläge bezüglich der Details des Umbaues zur 

eim 1 Die Beriammlang erhebt dieſe Anträge ohne 


uß. 
Inballe. Aus Anlaß einer am 28. Febr. c. an den Magi⸗ 
u Interpellation, betreffend die erheblichen Körperverletzungen, 
Turnen in der neuen Turnhalle und vor⸗ 
euere Arſach en Schülern des Johannäums vorgekommen ſein ſollten, 
en M 5 en derſelben und die zur Verhütung ähnlicher Unfälle ge: 
hat Magiſtrat unter Bezugnahme auf die durch den 
in der betreffenden Sitzung erfolgte Beantwortung 
Verſammlung einen eingehenden Bericht über das, 


nur durch eine ſtrengere Disciplin fi 
n, ebenſo ſei eine Verringerung der Zahl der Geräthe 
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auf einem beſtimmten Raume anzuſtreben, endlich auch ſeien die eiſernen 
Recks abzuſchaffen. 

Referent Stadt. Dr. Eger ſpricht feine Anſicht dahin aus, daß Alles 
geibeben ſei, um weiteren Unfällen vorzubeugen. 

Stadtſchulrath Thiel halt es für abſolut unvermeidbar, daß Unfälle 
überhaupt ſich zutragen, alle Maßnabmen werden darauf zu richten ſein, 
daß die Zahl und Schwere der Unfälle ſich möglichſt verringere. Zum 
Gluck ſeien alle dieſe Unfälle ohne dauernden Nachtheil geblieben. Ueber die 
beiden wichtigſten Turnſyſteme ſeien von Sachkundigen Referate verlangt 
und eingeliefert worden, deren Reſultate der Stadlverordneten⸗Verſammlung 
zugeben werden. Das Ergebniß der Unterſuchungen über die in Rede 
ſtedenden Unfälle habe ergeben, daß keinem der Turnlehrer eine Schuld 
daran beizumeſſen ſei. 

„Die Verſammlung beſchließt von der Mittheilung des Magiſtrats Kennt⸗ 
niß zu nehmen. 1 

Bewilligung. Die Verſammlung ftimmt dem Antraze des Magiſtrals 
zu, an Stelle des zum Bau des neuen Schulbauſes zu Kobelnick aus dem 
daſigen Forſte frei abzugebenden Baubolze2 die Summe ven 1300 M. zu 
bewilligen, erſacht aber gleickzeitig den Magiſtrat um Auskunft darüber, 
welchen Antheil die Stadtgemeinde an der durch den Abbruch des alten 
Schulhauſes erzielten Einnahme erhalten wird. 

Im Weiteren erklärt ſich die Verſammlung mit einer anderweiten Nor⸗ 
mirung des den Inhabern der Stubenſtellen in den Hoſpitälern zu Sanct 
Bernbardin und zum Heiligen Geiſt zu zablenden Holzgeldes und mit der 
Creirung zweier neuer Stellen bei dem Hoſpital zu St. Anna einverſtanden. 

Zuſchlagsertheilung. Nachträglich erklärt ſich die Verſammlung 
damit einverſtanden, daß dem Steinbruchbeſitzer Gödicke in Jauer der Zu: 
ſchlag auf die Lieferung von 580 Q.⸗M. Trottoirplatten zu verſchiedenen 
Straßenpflaſterungen eribeilt worden iſt. 

Der Firma Doberſchinsky u. Sohn wird als der Mindeſtfordernden 
der Zuſchlag für die Herſtellung der Luftheizung in dem Neubau der königl. 
Gewerbeſchule für den Preis von 7899,80 M. ertheilt. 

An letztere Zuſchlagsertheilung knüpft ſich eine kurze Discuſſion, an 
welcher ſich außer dem Referenten die Sladtverordneten Schäfer und Aſſch 
und Stadtbaurath Mende betheiligen. Letzterer erörtert dabei eingehend 
die Vorzüge der Luftheizung, weil letztere namentlich auch eine vortreffliche 
Ventilation geftatte, was bei der Warmwaſſerheizung nicht der Fall fei. 

Die Vorlage, betreffend die Verlegung des Leihamts, wird bei de 
Wichtigkeit der Sache in Abweſenbeit der beiden dafür beſtellten Referenten, 
trotz des gegentheiligen Wunſches des Stadibaurath Mende, welcher die 
Vorlage für dringlich erklärt, von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Entwurf des Bebauungsplanes für die Viebweiden⸗Län⸗ 
dereien und des ſich anſchließenden Theiles der Nicolaivorſtadt. Magiſtrat 
beantragt, ſich mit dem Entwurf im Princip einverſtanden zu erklären, da⸗ 
mit die weiteren geſetzlich vorgeſchriebenen Vorarbeiten zur definitiven Feſt⸗ 
ſtellung dieſes Planes ausgeführt werden können. Die Baucommiſſion hat 
ihrerſeits in Beziehung auf dieſen Antrag empfohlen, in den Bebauungs⸗ 
plan zwei, auf demſelben ſpeciell zu bezeichnende Straßen aufzunehmen, eine 
neu projectirte Straße nach der daſelbſt ebenfalls neu projectirten Oderbrücke 
zu führen und mit dieſen Modificationen den Bebauungsplan im Princip 
zu genehmigen, was ſeitens der Verſammlung geſchieht. 
Stadt. Dr. Aſch nimmt Gelegenheit, an die Magiſtratsbank die Frage 
zu richten, wie ſich die Angelegenheit, betreffend den Neubau der abgeſchoſſe⸗ 
nen Kirche am Nicolaiplag verhalt, für den die Stadt einen Beitrag von 
10,000 Thlr. bewilligt . 

Bürgermeiſter Dr. Bariſch beantwortet dieſe Frage. 5 

Bedingungen für Ausführung von Pflaſterarbeiten. Ma⸗ 
giſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er die Normal⸗Pflaſterungs⸗Be⸗ 
dingungen dem Erfuchen derſelben entſprechend, dahin abgeändert habe, daß 
nach § 7 der neu aufgeſtellten Bedingungen der Unternehmer verpflichtet 
iſt, alle nothwendig werdenden Dislocationen der auf der Bauſtelle oder in 
der Nähe derſelben lagernden Materialien, ki es im Intereſſe des öffent: 
lichen Verkehrs oder behufs Verwendung derſelben, bis zu einer Transport⸗ 
weite von 120 m, ſewie das tägliche Aufräumen der Bauftelle obne be: 
ſondere Vergütigung zu bewirken, auch für die vollſtändige Vorhaltung und 
Unterhaltung der Geräthe unentgeltlich Sorge zu tragen. 5 a 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt eine unweſentliche Modification, im 
Uebrigen aber die Genehmigung der Bedingungen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt demgemäß. : : : | 

Terrain« Ankauf. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß don dem dem Particulier Tiſchler und dem 
Kaufmann Eichler gehörigen Grundſtück Nr. 25 der Scheitnigerſtraße la 
79 qm zum Preiſe von 12,000 Mark zum Zwecke der Straßenver⸗ 
breiterung erworben und die hierzu erforderlichen Mittel aus dem Markt⸗ 
und Bauden⸗Fonds, Abſchnitt 8, entnommen werden. 8 

Die Bau⸗Commiſſien empfiehlt, den Magiſtratsantrag zu genehmigen. 

Die Gewerbe⸗, Handels- und Markt⸗Commiſſion empfieblt: 

iſtrats⸗Antrag zu genebmigen, jedoch b. den Kaufpreis nicht aus dem 

arkt⸗ und Baudenfonds, ſendern aus dem Hauptextraordinarium zu be⸗ 
willigen und o. dem Magiſtrat anheimzugeben, mit den Beſitzern der be⸗ 
nachbarten Grundſtücke wegen Beiſteuer zum Kaufpreis in Verhandlung zu 
treten. 

Stabiv. Landsberg glaubt, daß die Ausgabe für die Verbreiterung 
der Scheitnigerſtraße jegt erſpart werden könne, wo eine neue breite Verbin: 
dung zwiſchen der Adalberiſtraße und der Schwoitſcher Chauſſee der Voll: 
endung nahe fei. - r 

Auch Stadtv. Aſch ſpricht ſich gegen den Terrainankauf aus, fo lange 
ſich die Adjacenten nicht zu einer namhaſten Eniſchädigung bereit erklart 


haben. 3 A 

Eine vorgenommene Zählung ergiebt, daß noch 45 Mitglieder anweſend 
find, die Verſammlung alſo noch beſchlußfabig ift. 

Stadtv. Riemann empfiehlt in der Ablehnung des Antrags e der 
Commiſſion, den Magiſtratsantrag zu genebmigen, für welchen in all ſeinen 
Theilen in eingehender Motivirung Syndicus Dickhut eintritt. 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, den Magiſtratsantrag 
zu genehmigen mit der Maßgabe, daß nach dem Wunſch des Magiſtrats die 
Kaufſumme aus dem Markt: und Baudenfends entnommen wird. 

Die Aufhebung des Brieger Leinwand⸗Marktes wird nach dem 
Antrage des Magiſtrats, auf e der Gewerbe-, Handels⸗ und 
Markt⸗Commiſſion, von der Verſammlung beſchloſſen. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


= [In Bezug auf die Erhebung der ſogenannten Ber: 
miethungs⸗ reſp. Stubenſteuer!] erhalten wir nachſtehende intereſſante 


Mittheilung: ns 8 

Auf Grund eines vom Kreisausſchuſſe beſtätigten Beſchluſſes der Ge⸗ 
meinde A, daß für jede bermieihete Stube vom Vermiether eine Abgabe 
von 3 Mark jährlich zu entrichten ſei, wurde ein Haus beſitzer zu einer Ab⸗ 
abe von 9 Mark veranlagt. Derſelbe beantragte nach erfolglos gebliebener 
Reclamation klagend feine Befreiung von dieſer Steuer, indem er das Be: 
ſtehen von Miethsverhaltniſſen in Abrede ſtellte. Gleichwohl wies ihn 
der Kreibausſchuß mit feiner Klage ab. Dagegen bat das Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungsgericht den klägeriſchen Anſpruch für begründet angefeben und die 
Rückzahlung der entrichteten Beiträge ausgeſprochen. In den Gründen des 
Erkenniniſſes wurde nachgewieſen, daß es nach Lage der beſtehenden Geſetz⸗ 
Probi nicht zuläſſig erſcheine, in den Landgemeinden der ſechs öſtlichen 


robinzen Gemeindeabgaben zu erheben, welche weder dem Staatsſteuer⸗ 
Da enifprehen, noch auf Klaſſeneintheilung und Abitufung des Grund⸗ 
eſitzes beruhen. Die in A eingeführte Stubenſteuer entſpreche jedoch dem 
Staatsſteuerſyſteme nicht, denn ſie wäble einen Gegenſtand der Beſteuerung 
und eine Art der Vertheilung, welche mit dem durch den § 43 JJ 7 A. L. R. 
als Regel vorgeſchriebenen Maßſtabe der landesherrlichen Steuern nicht 
übereinſtimme und eben fo wenig ſchließe fie ſich der Klaſſeneintheilung 
oder den Abjtufungen des Grundbeſitzes in der Gemeinde an. Wenn ähn⸗ 
liche Steuern, wie die in Rede ſtehende, in Städten oder in Landgemeinden 
anderer Landestheile für zuläſſig erachtet worden find, fo beruhe dies auf 
beſonderen, für dieſe Geweinden erlaſſenen Geſetzen. In den ſechs öftlihen 
Provinzen beſtänden ſolche geſetzliche Ausnahmen von der oben angeführten 
allgemeinen Regel nicht. Aus dieſen Gründen käme es auch nicht darauf 
an, daß der bezügliche Beſchluß von Seiten des Kreisausſchuſſes die Be⸗ 
ſiätigung erhalten habe. Denn binſichilich feiner rechtlichen Zuläſſigkeit und 
Verbindlichkeit unterliege derſelbe ſtets der Prüfung des Verwaltungsrichters, 
ſobald eine auf Grund deſſelben geforderte Abgabe im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren durch den dazu Herangezogenen angefochten wird, und er ſei von 
dieſem nicht als verbindlich anzuerkennen reſp. anzuwenden, wenn die 
Prüfung die Unzuläſſigkeit der beſchloſſenen Steuern ergeben habe. 
Amtliches.] In der heutigen Nummer des biefigen „Amisblattes“ 
wird eine Polizei⸗Verordnung publicirt, welche die e feſtſtellt, 
die erfüllt ſein müflen, wenn eine Straße oder ein Straßen⸗Theil als für 
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den öffentlichen Verkehr und den Anbau befeſtigt und bewäſſert zu erachten 
iſt. Es muß z. B. die Straße in den vorgeſchriebenen Fluchtlinien frei⸗ 
gelegt und planirt fein — es müſſen Granitſteine gelegt fein — unter⸗ 
irdiſche Entwäſſerung durch einen Canal vorhanden — Pflaſterung des 
Fahrdammes — Bürgerſteige planirt kund bejeitigt — Anſchluß an minde⸗ 
tens eine im öffentlichen Verkehr befindliche Straße. — Wer an einer 
Straße, die dieſen Anforderungen nicht entſpricht, Wohngebäude errichtet 
oder errichten läßt, ohne auf Grund des § 2 des Ortsſtatuts vom 4. Juli 
1876 ausnabmsweiſe die Genehmigung dazu erhalten zu baben wird min⸗ 
deſtens mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark levent. Gefängniß) beſtraft. 
Außerdem ift zu gewärtigen, daß der Bau wieder entfernt oder das Bewoh⸗ 
nen deſſelben unterſagt wird. 

Am 10. September wird in Hünern, Kr. Wohlau, 8 Kilom. von Herrn⸗ 
ſtadt, eine Poſtagentur in Wirlſamkeit treten. 

# [Raiferlihe Ehrengabe.] Se. Majeftät der Kaiſer hat 
als Ehrengabe für die hier beabſichtigte Ausſtellung ein in Gold aus⸗ 
geprägtes Exemplar der großen Staatsmedaille für Leiſtungen im 
Gartenbau bewilligt. 

„[Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wahl des Gutsbeſitzers Ernſt 
zum Rathsberrn der Stadt Freiburg; 2) die Wiederwahl des Seilermeiſters 
Karraſch und die Neuwahl des Tuchfabrikanten Pürſchel zu unbeſoldeten 
Rathmännern der Stadt Feſtenberg. 

Entboben: Der Paſtor Ergmann zu Habelſchwerdt von der Lecal·In⸗ 
fpection über die dortige evangeliſche Schule. — Beſtätigt: Die Vocation 
für den Lehrer Zängler zum evangelifhen Lehrer in Prauß, Kreis Nimpiſch. 

2 [Breslauer Statiſtik.] Der ſiebente Monatsbericht bringt uns 
Daten über den Stand und die Vermehrung reſp. Verminderung der Be⸗ 
völkerung im Menat Juli. In der inneren Stadt hat ſich die Zahl der 
Bevölkerung von 66,601 auf 66,907 (alſo um 306) geboden, in der Rechten 
Oderufer⸗Vorſtadt iſt fie von 67,434 auf 66,869 herabgegangen (alfo um 565 
vermindert), in den Vorſtädten des linken Oderufers hat ſie ſich von 133.650 
auf 133,813 gehoben (aljo um 163 vermehrt); im Ganzen iſt demgemäß die 
Zahl der Bevölkerung der Stadt von 267,548 auf 267,432 berab⸗ 
gegangen (bat ſich alſo um 116 vermindert), Eheſchtießungen wurden (in 
der ganzen Stadt) vollzogen: 237, todtgeboren wurden: 36, lebend geboren: 
929, es ſtarben: 751; mithin wurden 178 mehr geboren als ſtarben. In 
der inneren Stadt ſowohl als auch in den einzelnen Vorſtädten war über⸗ 
all ein Ueberſchuß der Geburten — gegenüber den Todesfällen — vor⸗ 
handen. In Bezug auf die ganze Stadt iſt die Anzahl der Fortziebenden 
größer (und zwar um 294), als die Zahl der Hinziebenden. In der inneren 
Stadt war die Zahl der Hinziehenden um 286 größer, in der Odervorſtadt 
um 275 geringer, in der Sandvorſtadt um 332 geringer, in der Ohlauer 
Vorſtadt um 154 größer, in der Schweidnitzer Vorſtadt um 151 geringer, 
in der Nicolaivorſtadt um 24 größer als die Zahl der Fortziehenden Unter 
den 751 Geſtorbenen befanden ſich 364 Kinder unter 1 Jahr (alfo faſt die 
Hälfte). — Durch Selbſtmord find 14, durch Unglücksfälle 5 geſtorben. 

B ch. [Verſchiedenes von der Pferdebahn.] Die. Beeinträch⸗ 
tigung des öffentlichen Verkehrs auf der Schmiedebrücke und der Bewohner 
dieſer Straße durch den Betrieb der Straßeneiſenbahn wird immer mehr 
zum Gegenſtand allgemeiner Klagen. Es läßt ſich ja kaum ableugnen, daß, ſo 
vortheilhaft immerbin der Strang über die Schmiedebräde, durch das enge 
Kalſerthor für das Unternehmen und für den einzelnen Fahrluſtigen fein mag, 
die Geſchäſtsinhaber und Bewohner der Schmiedebrücke, ſowie der Private 
Fuhrwerlverkehr manchen Ungelegenheiten ausgeſetzt find. Obwohl von 
Seilen der Stadtbehörde die Anlegung dieſer Snecke nur facultativ, alſo 
widerruflich geſtattet worden iſt, ſcheint auf Herbeiführung wenigſtens des 
früheren Status quo, trotz der Petition der Hausbeſitzer der Schmiedebrüde, 
vorläufig keine Ausſicht zu fein. Die Paſſage durch das Kaiſerthor und die 
viel zu ſchmal angelegte Univerſitätsbrücke wird für Privatwagen⸗Inſaſſen 
nahezu lebensgefährlich, namentlich weil ein Ausweichen durch die beengte 
Fabrfläche am und unter dem Thor, wenn überhaupt, nur unter ſehr er⸗ 
ſchwerten Umſtänden möglich iſt. — Als erſchwerendes Moment tritt hinzu, 
daß die Pferdebahn das Vorrecht hat, ihre Tour ohne Mäßigung des ſtereo⸗ 
typen Trabtempo unbebindert zurückzulegen. Die Privatfuhrwerke müſſen 
auf das obligate Klingelſignal ausweichen — und doch bringt häufig Ort 
und Situation, Art und Zustand des Geſpanns und Anderes im Aus⸗ 
weichen Hinderniſſe. Iſt der Kniſcher des Pferdehahnwagens ein umſichtiger 
und nachgiebiger Mann, fo läßt ſich noch ein ſtillſchweigendes Uebereinkom⸗ 
men erzielen, was um fo leichter ift, als die Hemmvorrichtung des Wagens 
durch ihre zweckwäßige Conſtruction ein ſofortiges Anhalten deſſelben ers 
möglicht, iſt jedoch der Kutſcher ein eiſerner Mann, der auf ſeinem, 
oder vielmehr auf der Pferdebahn ⸗ Verwaltung Privilegium ſtricte beiteht, 
fo find Colliſionen leicht möglich. Ein Gleichgewicht laßt ſich hier nur durch 
einen ſtillſchweigend abgeſchloſſenen Modus vivendi zwiſchen Pferdebahn⸗ 
Roſſelenker und dem des Pribatfuhrwerks erzielen. — Ferner wird allge⸗ 


a. den Ma⸗ mein als Uebelſtand empfunden, daß für das entſetzliche Geräuſch mit den 


Klingeln der Pferdebahnwagen noch kein Erſatzmittel gefunden iſt, das 
weniger empfindlich wäre. Wenn ſchon der geſunde, durch geiſtige Arbeit 
asgeſpannte und nervös angegriffene Menſch, will es ſein Geſchick, daß ſein 
Wobn⸗, Arbeit: und Schlafzimmer nach einer von der Pferdebahn be⸗ 
fahrenen Straße und noch womöglich einer Straßenecke zunächſt gelegen iſt, 
das nervenerſchülternde Geräuſch ſehr unangenehm empfinden muß — wie 
muß es erſt einem Schwerkranken unangenehm, wenn nicht geradezu ſchädlich 
ſein? Es wäre wobl nur billige Rückſicht, wenn die Verwaltung, welche ja 
ein recht gutes Geſchäft in Breslau macht, für die Einführung weniger 
intenſiver Signalzeichen Sorge tragen wollte. 

2 Mit dem beutigen Tage iſt die Strecke vom oberen Bär über 
den Oblauerſtadtgraben und die Kloſterſtraße bis zur Oblauerthor⸗Acciſe 
eröffnet worden; ebenſo ſoll die Strecke von Kleinburg über die Trebnitzer⸗ 
ſtraße bis zum Claaſſen'ſchen Siechbauſe in dieſen Tagen eröffnet werden. 

B.ch. [Renovation des „Schweidnitzer Kellers.“] Am Sedan⸗ 
tage konnte im „Schweidnitzer“ auch der letzte zur Aufnahme von Gaͤſten 
beſtimmte Saal, der ſogenannte Muſikerſaal, nach vollendeter Renovation 
dem gambrinusfreundlichen Publikum zur Verfügung gelellt werden. 
Dieſer Saal trägt feinen Namen nicht von ungefahr. Täglich verſammeln 
ſich hier Hunderte von Jüngern der edlen Muſica, um theils geſchaftlich, 
theils gemütblich und geſellig mit einander und den „Concertwirthen“, den 
„Tanzkränzchenwirthen“ und ſonſtigen Unternehmern, die Muſik machen 
laſſen, zu derkehren. Das Local iſt geſchmackvoll in godiſchem Stile orna⸗ 
mentirt. An Stelle der Muſikembleme find jetzt Verzierungen mit Wappen ⸗ 
ſchild⸗Motiven getreten. Jetzt erübrigt nur noch die Renovation der Treppen⸗ 
dalle. Da dieſe nicht abgeſchloſſen werden kann, wie die übrigen Localitäten, 
fo iſt ein ſolides Brettergerüſt hergeſtellt worden, bon welchem aus die 
Renovation der Wölbungen geſchehen kann, ohne daß die Eintretenden, die 
es zum Biere drängt, empfindlich incommodirt werben. 

Die ebemalige „Gröſchelbrücke“] auf dem Wege nach 
Oswitz über die alte Oder erhält zur Conſervirung des Holzes einen friſchen 
Oelanſtrich, wobei die ſchadhaften Stellen verkittet werden. 3 

+ [Ron der Börſe.] Ein Unfall, welcher von ſchlimmen Folgen begleitet 
ſein lonnte, ereignete ſich in der je au 0 
letzten Tagen. Am 22. v. M. ſtürzte namlich in der Mittagsſtunde, wäh⸗ 
rend Abhaltung der Börſe, unvermutbet ein ſchweres Stück Stuklaturarbeit 
unter lautem Getöſe vom Deckgeſimſe des großen Saales herab. Gluck 
licherweiſe fiel daſſelbe auf die nach der Hoſſeite zu belegene ſchmale Gal⸗ 
lerie und wurde demzufolge, da ſich zu 
ſelben fand, auch Niemand beſchädigt. Bei der Tags darauf erfolgten fach⸗ 
gemäßen Unterſuchung der Urſache dieſes Vorkommniſſes entdeckte man, 
daß das Sprengwerk, welches die ganze flache Holzdecke trägt, in Bewegung 
gekommen iſt und einer Verſtarkung dringend bedarf. Die Herren Sachver⸗ 
ſtändigen, unter Andern die Herren Bau⸗Juſpeclor Knorr und Zimmermeiſter 
Schlick, erklärten, daß, um Unglück zu verhüten, die Saaldecke abgefteift 
und einige neue Ballen eingezogen werden müſſen, eine Maßnahme, die 
berells ausgeführt wird. Trotz der gegenwärtig in Ausführung begriffenen 
Arbeiten iſt der Börſenverkehr nicht gehindert. 

6.8. [Der Vorſtand der neuen ſtädtiſchen Reſſource! hatte 
am Mittwoch für die Mitglieder eine Nachfeier des Sedanfeſtes veranſtaltet. 
Wohl über 3000 Perſonen waren zu der vom ſchönſten Wetter begünftigten 
Feſtlichkeit verſammelt. Die neu geſchaffene Gas Illumination erhellte 
glänzend die ſchönen Räume des Gartens und durch bengaliſche Beleuchtung 
der Anlagen wurde der Effect bedeutend erhöht. Der nach dem vierten 
. ng Tanz hi Saale feflelte die Tanzluſtigen 
noch lange im gemütblichſten Zuſammenſein. 

+ [Feuer.] Wie bereits nn wurden in der verfloſſenen Nacht 
um 11% Ubr die Feuerwehrmannſchaften nach dem Haufe Büttnerſtraße 
Nr. 21 berufen, woſelbſt auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus⸗ 
gebrochen war. Das aus Bindwerk beſtebende, dem Fleiſchermitte ehörende 
Stallgebäude ftand bereils beim Eintreffen der Feuerwehr in vollen Flammen. 
Die Bewohner der dortigen Umgegend batten ſchon die in den Stallungen 
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vorhandenen zwei Pferde, eine Anzabl Schweine und Kälber in Sicherbeit 


gebracht, doch ein ber Fleiſcherwittwe Eichler auf der Schmiedebrücke gehören: 


* 


des Pferd, welches in einem verſchloſſenen Stalle ſtand, konnte nicht gerettet 
werden, da Niemand die Stallthür aufzuſchließen vermochte. Die einge⸗ 
troffenen Feuerwehrmannſchaften ſchlugen vermittelſt Aexten die Thür ein 
und wurde das bedauernswerthe Thier noch rechtzeitig aus dem brennenden 
Stalle gezogen. Leider hat das Thier bedeutende Brandwunden am Rücken, 
an der Seite und an den Vorderfüßen erlitten. Der berbeigerufene Thier⸗ 
arzt erklärte, daß die Wunden nicht lebensgefäbrlicher Art ſeien und daß 
das Thier noch zu erhalten ſei. Nichts deſto weniger bat das am ganzen 
Körper zitternde Thier, welches fortwährend mit Leinölumſchlägen bedeckt 
wird, jebr große Schmerzen zu erdulden. 

[Zoologiſcher Garten.] Angekommen ein ſeltener höchſt intereſſan⸗ 
ter Mautelpavian, Dſchelada genannt, ein Affe, welcher bis zum vorigen 
Jahre Europa niemals lebend erreicht batte. — Gleichzeitig machen wir auf 
die zur nubiſchen Carawane gehörigen 7 jungen Löwen aufmerkſam, deren 
4 im großen Raubthierbauſe und 3 im kleinen untergebracht wurden. Sie 
ſind mit Halsband verſehen und marſchiren zuweilen, wie Hunde geführt, 
im Gefolge des Carawanenzuges. — Um den Nubiern eine Freude zu 
machen, werden ſie morgen, Sonnabend, der Tannhäuſer⸗Parodie im Lobe⸗ 
theater beiwohnen, zu welchem Zweck das Verwaltungs⸗Comite eine Loge zu 
reſerviren ſich freundlichſt erboten hat. . 

n Heute Freitag werden „Die Breslauer Spitzel⸗ 
Sammler“ zum letzten Male zu ermäßigten Preiſen aufgeführt. Die Poſſe 
erlebte bei ſtels gut beſuchtem Hauſe 39 Aufführungen und iſt für die Ver⸗ 
waltung dem Kaſſenerfolge nach das Stück, was für die frühere Direction 
„Die Reiſe um die Erde“ und „Die Reiſe durch Breslau“ war. Sonnabend 
findet die erſte Aufführung der Tannhäuſerparodie ſtatt, und zwar mit 
neuen Decorationen und verſtärktem Orcheſter. Intereſſant wird dieſe Vor⸗ 
fiellung noch durch den Beſuch der Nubier vom zoologiſchen Garten. Herr 
Director Dr. Schlegel will ſeinen ſchwarzen Gäſten auch ein derartiges Ver⸗ 
anügen gönnen und bat bereits zu Sonnabend für die ganze Geſellſchaft 
Logenplätze reſerviren laſſen. 

h. [Verſuchter Diebſtahl.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr bemerkte 
der Inhaber des Schubladens Alte Sandſtraße Nr. 16, Aug. Scholtz, wie 
plotzlich ein zerlumpt ausſehender Menſch von den an der Thür des Ladens 
hängenden Schuhen mehrere ſchnell hintereinander berunterriß. Sofort 
ſprang der Beſitzer des Ladens zur Thür, um den frechen Dieb, welcher 
unter dem Aus rufe: „Ich will eingeſperrt werden!“ noch immer feiner Thä⸗ 
tigkeit oblag, anzuhalten. Doch jetzt ſchien der Dieb ſich eines Anderen zu 
beſinnen; denn beim Herannaben des Beſitzers ergriff er, nach Wegwerfen 


finden, getrieben. 

«+ [Bolizeilihes.] Einer Victualienhändlers⸗Wittwe auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße wurden in der verfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs aus verſchloſſenem Keller 2 Stück Schäffer geſtohlen, von denen das 
eine 15 Schock Olmützer und Kuhkäſe, das andere 18 Pfund Butter enthielt, 
ſowie ein Korb mit 11 Schock Hühnereiern geſtohlen. In dem einen Schaff 
iſt das Zeichen „K. 24“ eingebrannt. Der Werih der geſtoblenen Gegen: 
ſtände beträgt 75 Mark. — Verhaftet wurden die Arbeiter G., R., D., der 
Stellmacher F. und die unverehelichte Sch., ſämmtlich wegen Diebſtahls, 
der Male⸗Arbeiter H. wegen Hehlerei und Diebſtahls, der Buchbalter D. 
wegen Betrugs und Unterſchlagung und der Arbeiter R. wegen Zuwider⸗ 
bandelns gegen den § 181a des Sttrafgeſetzbuchs. X 

B. [Die achte Schwurgerichtsperiode] beginnt am Montag, den 
9. September, und endet Mittwoch, den 25. September. Die Verhandlungen 
werden von dem Dirigenten der Criminal Abtheilung, Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Heyer, geleitet. In den 15 Sitzungstagen dieſer Periode liegen 30 
Anklagen zur Aburtelung vor; insgeſammt find 51 Angeklagte — 45 männ- 
liche und 6 weibliche Perſonen — belaſtet. Die Terminsrolle enthält: 10 
Anklagen, mit zuſammen 19 Angeklagten, auf ſchweren und einfachen Dieb- 
ſtahl, beziebungsweiſe Heblerei lautend. Wiſſentlicher Meineid reſp. Ver: 
leitung zum Meineide betrifft in 6 Anklagefällen 6 männliche Angeklagte; 
es folgen: 5 Mal Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 3 Mal vorſatzliche 
Brandſtiftung, 3 Anklagen auf Urkundenfälſchung und je eine Anklage 
auf Landfriedens bruch, vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
und Verbrechen in Beziehung auf den Perſonenſtand. 8 

* [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Breslau 
pro Monat Juli.] Erſt in dem heutigen „Amtsblatt“ wird die 
Getreide: ꝛc. Marktpreis⸗Tabelle vom Juli veröffentlicht. Hiernach war das 
Rindfleiſch (pon der Keule) am theuerſten in Breslau pro 1 Kilogr. mit 
1 M. 20 Pf. bezablt. Am woblfeilſten in: Brieg, Militſch, Prausnitz, 
Reichenſtein, Trachenberg mit 90 Pf. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) am 
theuerſten in: Breslau mit 1 M. 8 Pf. Am wohlfeilſten in: Frankenſtein 
und Guhrau mit 80 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten in: 
Frankenſtein, Freiburg, Glatz, Habelſchwerdt, Militſch, Münſterberg, Neu⸗ 
rode, Nimptſch, Prausnitz, Reichenbach, Reichenſtein und Trachenderg mit 
1 M. 20 Pf. pro Kilo. Am wohlfeilſten in: Steinau, Trebnitz und Warten⸗ 
berg mit 95 Pf. — Das Kalbſleiſch am theuerſten in: Breslau mit 
1 M. 8 Pf. pro Kilo. Am billigſten in: Wartenberg mit 55 Pf. (In 
Breslau koſtet alſo das Kalbfleiſch fait noch einmal jo viel als in Warten: 
berg). — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Breslau mit 1 M. 14 
Pf. Am wohlſeilſten in: Brieg, Frankenſtein, Herrnſtadt, Militſch, Oels 
und Trachenberg mit 90 Pf. — Die Eßbutter am tbeuerſten in: Herrn: 
ſtadt Nimptſch und Reichenbach mit 2 M. pro Kilo. Am billigſten in: Oels 
und Winzig mit 1 M. 40 Pf. — Die Eier am theuerſten in: Frei⸗ 


burg mit 2 M. 60 Pf. pro Schock. Am billigſten in: Münſterberg, Nimpiſch 


Raudten erlitte den größten Schaden, wenn ſie gegen den 
der neuen Gerichtsorganiſation ihr ſeit undenklichen Zeiten gehabtes Gericht 


und Wartenberg mit 1 M. 80 Pf. pro Schock. 


+ Grünberg, 4. Sept. [Freier Lehrerverein. — Tod auf der 
Straße.] In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des freien Lehrer⸗ 
vereins, welche, wie immer von faſt allen Mitgliedern des Vereins beſucht 
war, hielt Herr Hartmann ⸗Grünberg einen umfangreichen, von tiefem 
Wiſſen und großer Beleſenbeit des Verfaſſers zeugenden Vortrag über 
„Erziehung zur Vaterlandsliebe.“ Einſtimmiges „Bravo“ lohnte 
den Vortragenden für ſeine gediegene Arbeit. In dieſem Monat feiert der 
Verein fein erſtes Stiftungsſeſt. — Ein ſogenannter „armer Reiſender“ aus 
Croſſen gebürtig, ſtarb heute Vormittag auf feinem Gange nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus auf dem Trottoir der Breitenſtraße. Er hatte erſt einige 
Schritte von der Herberge aus, in welcher er ſchon einige Tage krank ge⸗ 
legen hatte, zurückgelegt. 


d Naudten, 3. Septbr. [Amtsgericht.] Seitdem die Verordnung 
über die Errichtung der neuen Amtsgerichte an den dazu beſtimmten Ort⸗ 
ſchaften bekannt geworden, erhoben ſich mehrſeitig Bedenken und Beſchwerden 
namentlich über die Dislocation derſelben. Oeffentlichen Blätlern zufolge 
iſt auch die neuliche Anweſenheit kleinſtaatlicher Miniſter in Berlin von den⸗ 
ſelben dazu benutzt worden, mit dem preußiſchen Miniſterium über die neue 
Juſtizverſaſſung zu verbandeln, wobei die Amtsgerichte nicht außer Acht 

elaſſen worden ſein dürften. Da die Einführung der neuen Gerichte erſt 
Machaelis 1879 erfolgen ſoll, auch wegen der dielen diesfalls nöthigen 
Bauten nicht eber erfolgen kann, fo ſteht zur Beſeitigung von Bemänge⸗ 
lungen noch ein genügender Zeitraum zu Gebole. Auch die Stadt Raudten 
— es beklagen, daß fie bei der Wahl der zu Amtsgerichten beſtimmten 


ſeiner Beute, ſchleunigſt die Flucht nach dem Neumarkt zu. Wahrſcheinlich 
hatte die Noth den Burſchen zu dieſem Verſuche, ein Unterkommen zu 


Ortſchaften ganz übergangen worden iſt, während andere kleine Städte mit 


wenigen Ausnahmen ihre alten Gerichte behalten haben. Die Stadt und 
Umgegend von Raudten muß es daber dringend wünſchen, daß ihnen das 


Gericht, welches hier ſeit undenklichen Zeiten als nothwendig beſtanden hat, 


Namen eines Amtsgerichtes erhalten bleibe. Fol⸗ 


auch unter dem neuen 


gende Gründe unterſtützen dieſes Verlangen. Die ganze neue Gerichts⸗ 
or ganiſation ſoll ledigli 


be Wohle der Gexichtseingeſeſſe⸗ 
nen eingeführt werden. tiefer Hauptgrundſatz ſpricht durchaus für 
Beibehaltung eines Gerichts in Raudten, wie ein ſolches ſeit undenklichen 
Zeiten hier beſtanden hat. Die geographiſche Lage der Kreisſtadt Steinau 
erfordert dies auch. Dieſelbe liegt hart an der öſtlichen Grenze des 


Steinauer Kreiſes, welcher ca. 5 Meilen lang und an den breiteſten Stellen 


2 Meilen breit iſt. Der nordweſtliche Theil deſſelben liegt theilweis 3% 
Meilen von Steinau entfernt und hat daher ſeit Jahrhunderten zum Gericht 


von Raudten gebört. Allerdings würde es nicht zum Wehle der betreffen: 
den Gerichtseingeſeſſenen dienen, wenn dieſelben nun, ſtatt wie bisher 


böchſtens eine Meile von ihrem Gericht entfernt zu fein, nun theilweis 
drei Meilen bis zu ihrem neuen Gericht in Steinau reiſen müßten. Für 
alte, ſchwache, kränkliche Leute, und im Winter bei oſt verſchneiten Wegen 
wäre dies äußerſt beſchwerlich, bisweilen unmöglich. Oeſtlich, in der Nähe 
von Raudten, gehörten bisher zehn Dorfſchaften zum Raudtener Gerichte, 
welche theilweis eine Viertelmeile, theilweis keine ganze Meile von Raudten 
lagen, und deren Bewohner nun eine ganze reſp. 1% Meilen weit nach 
Steinau gehen müßten. Auch die 2% Meilen von Steſnau gelegene Stadt 
auptgrundſatz 


verlöre. Ibre Bewohner müßten dann zu jeder gerichtlichen Verhandlung 


außer anderen Opfern das eines Tagewerks bringen, und Raudten berlöre 


— 


maſchinen, 1 Wachspreſſe, 2 
Lehrmittel und Zeitſchriften u. ſ. w. Es waren überhaupt von 50 Aus⸗ 2 


an baaren Einnahmen vom Verkehr mit den zum Gerichte kommenden 
einigen tauſend Fremden jährlich bedeutende Summen. Wober ſollte die 
ohnehin arme und an den Folgen eines faſt totalen Brandes immer noch 
leidende Stadt die ſtets ſteigenden Staats- und Communalabgaben be: 
ſtreiten, wenn ihr ſo bedeutende bisherige Einnahmen wie die durch die 
Gerichtseinſaſſen verloren gingen! Was zur genügenden baulichen Ein⸗ 
richtung des Amtsgerichts noch feblt, hat ſich die Stadt zu beſchaffen gegen 
den Staat bereit erklärt. Da nun die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
Amtsgerichts für die Bevölkerung des nordweſtlichen Theils des Steinauer 
Kreiſes offen darliegt, dieſelbe vom Landrathsamte der Regierung empfohlen 
worden, auch dem Hauptgrundſatze der neuen Gerichtsorganiſation ganz 
gemäß und für das Wohl einer ganzen Stadtgemeinde nothwendig iſt: ſo 
können die Betbeiligten wohl hoffen, daß die deshalb von den Behörden 
von Stadt und Land des bisherigen Gerichts diſtricis an die böͤchſte Behörde 
zu ſendenden Geſuche ein geneigtes Ohr finden werden. Sollte eine gewiſſe 
Zahl von Gerichtseingeſeſſenen noch an der nötbigen Zahl fehlen, jo würde 
dieſelbe dadurch leicht zu erſetzen ſein, daß ein und der andere angrenzende 
nahe Ort, z. B. die näher an Raudten als an Steinau liegende Stadt 
Köben, wo auch bis jetzt zu gewiſſen Zeiten Gerichtsſitzungen durch Steinguer 
Beamte gehalten wurden, ferner die größeren Ortſchaſten Kreidelwitz, Viet⸗ 
ſchütz, Glogauer Kreiſes, zu dem Raudtener Amtsgerichte geſchlagen würden. 
Eine Einrichtung, welche auch in manchen anderen Gerichisbezirken nicht 
wird vermieden werden können. 


§ Freiburg, 4. Septbr. [Beerdigung eines Lehrer⸗Veteranen.) 
Heute Nachmittag wurde hierſelbſt unter zahlreicher Grabebegleitung der 
frübere Cantor und Lehrer von dem benachbarten Oelſe, Herr Carl Mohaupt, 
feierlich zur letzten Ruhe beſtattet. Der Genannte, am 2. Mai 1806 ge⸗ 
boren, fungirte nach ſeinem Austritt aus dem Seminar von 1825—1837 als 
Hilfslehrer und von da bis zu ſeiner im J. 1877 erfolgten Emeritirung als 
Cantor, Lehrer und Gerichtsſchreiber in der Gemeinde Oelſe. Den Reſt 
ſeines Lebens ſeit ſeiner Penſionirung verlebte M. am bieſigen Orte. Den 
Glanzpunkt im Leben des Dabingeſchiedenen bildete fein am 2. October 1876 
ſtattgefundenes goldenes Amts jubiläum. Ausgezeichnet von feinem Kaifer, 
geſchätzt von ſeinen Vorgeſetzten, geehrt von ſeiner Gemeinde und geliebt 
don feinen Schülern und Schülerinnen, wird er bei Allen, die ihn gekannt, 
in ehrendem Andenken bleiben. 

8 Reichenbach DOR., 4. Sept. [Trichinen] Herr Fleiſchbeſchauer 
Emmerich conſtatirte heut bei einem don dem Fleiſchermeiſter Mielſch ge⸗ 
ſchlachteten Schweine das Vorhandenſein von Trichinen. Das Fleiſch wurde 
fort polizeilich confiscirt. Das Schwein war nicht verſichert, und beweiſt 


dieſer Fall von Neuem, wie nothwendig es iſt, die geringen Koſten der] Parade⸗Uniform, mit großer | 


Verſicherung nicht zu ſcheuen. 


O. Reichenbach i. Schl., 4. Sept.“) [Kreis⸗Rinderſchau.] Bei 
äußerſt günſtigem Weiter fand heut bier auf dem kleinen Exerzierplatze, die 
von dem Landwirthſchaftlichen Kreisvereine Reichenbach veranſtaltete Kreis⸗ 
Rinderſchau ſtatt. Die Anzahl der concurrirenden Thiere war im Ver⸗ 
hällniß zu dem Viehbeſtande in unſerm Kreiſe eine nur geringe und iſt der 
Grund hierzu wohl erſtens darin zu ſuchen, daß es die erſte derartige Aus⸗ 
ſtellung in unſerm Kreiſe war; anderntheils mochte auch die Einquartie⸗ 
rungslaſt, welche z. Z. wegen der Manöver auf vielen Oetſchaften des 
Kreiſes liegt, ſtörend gewirkt haben. Ausgeſtellt waren meiſt nur ſchöne 
Exemplare, und zwar 92 auf Milchergiebigkeit, 2 zur Arbeit und 32 auf 
combinirte Leiſtungen gezüchtete Thiere; die Gruppe II, nur zur Maſt ge⸗ 
züchtetes Vieh, war gar nicht vertreten. Als Preisrichter fungirten Seitens 
des Centralvereins Breslau die Herren Rittergutsbeſitzer Neide (Seſchwitz), 
Rittergutspächter F. Lucke und Hauptmann Mündner (Altaltmanns dorf]: 
Seitens des Kreisvereins Reichenbach Freiherr v. Feilitzſch und v. Fri⸗ 
derici. Prämiirt wurden 1) Dominium Nieder⸗Schlöſſel⸗Peilau für einen 
Rindviehſtamm: die ſilberne Staatsmedaille, 1 Fahne (20 M. der Wärter). 
2) Dominium Peterswaldau (Director Kleemann) für einen Rindviebſtamm: 
1 ſilberne Medaille vom Gentralverein Breslau, 1 Fahne (20 Mark der 
Wärter). 3) Baron v. Richthofen, Mittel⸗Faulbrück, für 2 Rindviehſtämme: 
1 ſilberne Medaille vom Centralverein Breslau, 2 Fahnen (2 Mal 20 M. 
für die Wärter). 4) Rittergutsbeſitzer Hilbert, Klinkenhaus, für einen Rind⸗ 
viebſtamm: broncene Medaille vom Centralverein Breslau, 1 Fahne (20 M. 
der Wärter). 5) Graf v. Perponcher, 2 Rindviebſtämme der Ritter⸗ 
güter Mittel⸗Peilau und Neudorf: 1 broncene Medaille vom Central⸗ 
verein Breslau, 2 Fahnen (2 Mal 20 Mark die Wärter). Nachfolgende 
Kleingrundbeſitzer erhielten die Staatsprämien: 1) Stellenbeſitzer Wilhelm 
Schwedler, Harthau, für 2 Kühe 75 M.; 2) Stellenbeſitzer Johann Förſter, 
Peilau, für ein Paar Zugkühe 75 Mark. Mit 50 Mark wurden prämiirt: 
1) Stellenbeſitzer Ernſt Born, Groß⸗Ellguth, für 1 Kuh; 2) Gutsbeſitzer 
Benjamin Nitſche, Peterswaldau, für 1 Kub; 3) Gutsbeſitzer Wilhelm 
Schreier, Mittel⸗Peterswaldau, für 1 Kuh; 4) Gutsbeſitzer Auguſt Denke, 
Mittel Peterswaldau, für 1 Kalbe; 5) Müllermeiſter Eduard Depmelt, 
Colonie Prauß, für 1 Kuh; 6) Gutsbeſitzer Auguſt Krautſtrunk IL, Erns⸗ 
dorf, für 1 Kuh. Den Staatspreis von 30 Mark erhielten: 1) Gutsbeſitzer 
Auguſt Wenaler, Langendielau, für 1 Kalbe (derſelbe erhielt außerdem 
für 1 Kub 1 Fahne); 2) Gaſtwirth und Gutsbeſitzer Franz Treutler in 
Prauß, für 1 Bullen; 3) Gutsbeſitzer Bernhard Trips, Ernsdorf, für eine 
Kalbe; 4) Gutsbeſitzer Wilhelm Schreier, Nieder⸗Peterswaldau, für eine 
Kuh; 5) Stellenbeſitzer Auguſt Völkel, Seherswaldau, für 1 Kalbe; 6) 
Gutsbeſitzer Gottlieb Liebich, Schlöſſel Peilau, für 1 Kalbe; 7) Gutsbe⸗ 
ſitzer Johann Grundmann, Pfaffendorf, für 1 Kuh; 8) Hausbeſitzer Carl 
Hilſe, Ober⸗Faulbrück, für 1 Kuh; 9) Stellenbeſitzer Wilhelm Lindert, 
Seherrswaldau für 1 Kub; 10) Stellenbeſitzer Carl Sonntag, Schlöſſel 
Peilau, für 1 Kuh; 11) Reſtgutsbeſitzer Carl Ueberſchär, Nieder⸗Faulbrück. 
für 1 Kub; 12) Gutsbeſitzer Carl Liebich, Mittel⸗Peilau, für 1 Kuh; 18) 
derſelbe für 1 Kalbe; 14) Stellenbeſitzer Franz Meier, Carlswalde, für 1 
Kuh und 15) Gaſtwirth Gotllob Schindel, Neubielau, für 1 Kuh. — Daß 
ſolche Schauſtellungen und Prämiirungen zur Hebung der Viebzucht viel 
beizutragen vermögen, iſt unſtreitig; ebenſo, daß bei ſpäteren Schauen in 
1 55 Kreiſe die Beſchickung derſelben eine weit umfangreichere fein wird, 
wenigſtens waren in den betreffenden Kreiſen dieſe Anſichten ungetheilt 
vertreten. 

*) Wir bitten, jede Mittheilung mit dem Namen zu unterzeichen. D. Red. 


O Habelſchwerdt, 2. Sept. [General⸗Verſammlung des Bienen: 
züchter⸗Vereins. II.] Nachdem am 31. Auguſt die Verhandlungen ge⸗ 
ſchloſſen worden waren, wurde die Ausſtellung beſichtigt und demnächſt ein 
gemeinſchaftlicher nen 58 8 nach der „Wuſtung“ unternommen. Die 
Ausſtellung, im Garten des Schützenhauſes arrangirt, war eine ſehr reich⸗ 
liche und enthielt u. A. 27 lebende Völker in 24 Bienenwohnungen incl. 
Zuchtvölkchen, 15 leere Bienenwohnungen incl. 4 Zuchtſtöcken, 81 Honig⸗ 
krauſen, 25 Wachsböden, 59 Figuren, 32 Wachsſtöcke, 8 Kerzen, 4 Schleuder⸗ 
achsköpfe, 2 Blumen⸗Herbarien, verſchiedene 


tellern 416 Gegenſtände ausgeſtellt worden. Die Ausſtellung, die von den 

reisrichtern als eine e bezeichnet wurde, die der Brieger Aus⸗ 
ſtellung vom Jahre 1877 in keiner Weiſe nachſtehe, war beſonders am 
Sonntag Nachmittag (während welcher Zeit die Kaſtner'ſche Capelle im 
Garlen concextirte) zahlreich beſucht. Am gedachten Tage fand auch die 
na ftatt und es erbielten hierbei: 1) die filberne Medaille Herr 
Liſchke⸗Altlomnitz für ein italieniſches Bienenvolk; 2) die erſte broncene 
Medaille Herr Exner⸗Schönfeld für getrocknete Bienennährpflanzen; 3) die 
zweite broncene Medaille Herr Völkel ⸗ Eckersdorf für eine Bienenwobnung; 
4) die dritte broncene Medaille Herr Tiſchlermeiſter Scholz⸗Habelſchwerdt 


für einen mit italieniſchen Bienen beſetzten Beobachtungsſtock; 5) das erſte N 


Diplom des ſchleſ. Generalvereins Herr Präfret Scholz⸗Habelſchwerdt 
für ausgeſtellte Lehrmittel; 6) das zweite Diplom Herr Conditor H. Mitt⸗ 
mann⸗Habelſchwerdt für Honigwaaren; 7) das dritte Diplom Herr Sebaftian 
Junk⸗Eberedorf für ein italieniſches Volk und gute Wohnung; 8) das 
dierte Diplom Herr Pfefferküchler Wolf⸗Habelſchwerdt für Wachswaaren; 
9) 15 Mark Herr Englich⸗Altlomnitz für ein Koͤnigin⸗Zuchtkaſtchen; 10) 
10 M. Herr Lehrer Geisler⸗⸗Volpersdorf für ein Banater Bienenvolk; 
11) 10 M. Herr Lehrer Klimke⸗Frankenthal (Kreis Neumarkt) für ein 
Herbarium und eine Drohnenfalle; 12) 10 M. der Bienenzüchter⸗Verein 
Habelſchwerdt für Bienenzuchtgeräthe; 13) 10 M. Herr A. Kliegel⸗Ebers⸗ 
dorf für Wachspreſſe und Glasglocke. Ferner erhielten je 5 M. Prämie die 
Herren: E. Kliegel Ebersdorf, J. Jung⸗Wölfelsdorf, Steiner und Prauſe⸗ 
Verlohrenwaſſer, Seidelmann⸗Wölfelsdorf, Kunze⸗Neuweiſtritz, A. Kroner⸗ 
Neſſelgrund, E. Hauck⸗Rengersdorf, Hubert eidlich⸗Habelſchwerdt und 
Heinze⸗Kieslingswalde. Diplome des hieſigen Vereins erhielten die Herren: 
F. Rabiger: Altlomnis, A. Gauplitz⸗Schreibendorf, A. Friebe⸗Wölfelsdorf, 
J. Lux Habelſchwerdt, F. Allinger⸗Wölfelsdorf, F. Krumpbolz. Schönau, 
Bauch⸗Oberhanusdorf, Reſchelt⸗Mittelwalde, J. Urner⸗Wöͤlfelsdorf, P. Lerch⸗ 
Altweiſtritz, R. Schneider⸗Altwaltersdorf, A. enzel⸗Rengersdorf, W. Fluche⸗ 
Rackſchütz (Kr. Neumarkt), P. Strecke-Alllomnitz, F. Mader⸗Habelſchwerdt, 
W. Exner⸗Rengersdorf, B. Löwe, Habelſchwerdt, H. Ecke⸗Tſchammendorf (Kr. 
Neumarkt), F. Heinze⸗Neuwaltersdorf und H. Scholz⸗Seitenberg. Nach der 
Prämiirung, welcher u. A. der Königl. Landrath, Herr von Hochberg, bei⸗ 


' Erivarnifie zuſammengetragen hatten. Um 7% Uhr Abends vereinig 


F. digem Dankeswort darunter, zurückgeſtellt. 


1 


* * 7 
wohnte, der fein Intereſſe für die Ausſtellung durch feine Stnmafenbit d 
kundete und ſich über dieſelbe ſehr anerkennend ausſprach, fan Abeiligten 
des Schützenbauſes das Diner ſtalt, an welchem ſich 60 Perſonen be 7 
und bei welchem Toaſte auf Se. Majeſtät den Kaiſer, auf die amd d ein 
Gäſte, den Bienenzüchter⸗Verein, auf die Schützengilde ausgebracht u Zun 
von Herrn Exner⸗Schönfeld verfaßtes Tafellied geſungen wurde. & auf 
Schluß erfolgte die Verloofung der 223 Gewinngegenſtände, welche I! 
2000 Looſe (a 50 Pf.) vertheilten. 

Ruablice 
recht er⸗ 


Bleich⸗ 
ntli 
Ans 


matiſchen Lähmungen und Neuralgien, Gicht, Nerböfität, Blutleere, 
ſucht ꝛc. Erkrankten wahrgenommen werden konnten, ſind außerorde 
und können conſtatiren, daß die bier geweſenen Patienten die bollite 
erkennung dem Bade zukommen ließen. Hierzu kommen noch die berrli er 
Promenaden des ausgedehnten Parkes und Schloßberges, die mit ibt 
reinen Waldluft einen höchſt woblthuenden Aufenthalt gewähren, wie 1 
die herrlichen Ausflüge nach der Heuſcheuer und Bukowina, die je 1% Sn 1 
vom Badeorte entfernt find, und endlich die im Verhältniß zu andern Bar, 
orten billigen Wohnungsmiethen und Lebensbedürfniſſe. Wir zweifeln nich. 
daß unſer weit und breit bekannter Badeort (in dieſem Jahre iſt auch En 0 
land vertreten), der durch ſeine romantiſche Lage auch in anderer Beziebun 
eine gewiſſe Anziehungskraft ausübt, in den nächſten Jahren fi eines now 
größeren Beſuches zu erfreuen haben wird. 


R. B. Oppeln, 3. Septbr. [Silberquelle. — Silberkranz! An 
1. d. M. unternahm der hieſige kaufmänniſche Verein einen Aus han 
Extrazug auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn von hier nach der ſogenann N 
Silberquelle, einem mitten im hohen Laubbolzwalde romantiſch 5 5 
nen kleinen Orte zwiſchen Chronitau und Malapane, eiva 2% Meilen d 5 
bier entfernt. Der Ort verdankt feinem Namen einer dort befindliche 
Quelle, deren kryſtallbelles Waſſer in einem Baſſin mit weißſandigem Une, 
runde geſammelt, von dort allmälig im Zickzack weiterfließend in die 1 
apane ſich ergießt. Eine Ehrenpforte, aus Laubgewinden und Blumen, 
war am impropifirien Haltepunkte, einem Ueberwege zwiſchen den Wart, | 
buden Nr. 11 und 12 genannter Bahn aufgeſtellt; ein königlicher Förlter 4 
chwarz⸗weißer Fahne in der Hand, emp 17 | 
die etwa 120 Perſonen zählende Geſellſchaft, geleitete fie nach dem Jol 0 ö 
platze im Walde und don da nach einer ſtaltlichen, außergewöhnlich hon 
und gerade gewachſenen, etwa 300 Jahre alten Buche, welche die neben l 
ſtehenden Bäume um ein Bedeutendes überragt. Hier fand, angeregt iel f 
geleitet vom königl. Oberförſter, Herrn Fröbel aus Dembio, die Taufe 5 
Buche als „Kaiſer Wilhelms⸗Buche“ mit Wein ſtatt, nachdem ein At 
gierungd: Beamter von hier die Taufrede gehalten und auf Se. Mojell 
den Kaiſer ein enthuſiaſtiſches „Hoch“ ausgebracht hatte, welches bunden, 
faches Echo fand. — Hierauf wurde „Die Wacht am Rbein“ geſungen ug 
die fremden Gäſte erheiterten ſich ferner durch geſellſchaftliche Spiele @ ee 
grünem Raſen, ſowie durch flotten Tanz in einem großen bedachten und 00 
dielten Raume. Schöpfer dieſer Anlagen iſt der genannte Oberförfter. 7 
eingetretener Dämmerung wurden große Wachtfeuer und bengaliſche Fla 1 
men entzündet, die auf den prächtigen Wald ein herrliches Licht wal | 
Mit Fadelbegleitung trat der ſtauliche Zug der Fremden gegen 8% 10 
den Heimweg nach der Halteſtelle an und gelangte um 9½ Uhr wohlbeballe 
in Oppeln an. — Heute beging der hieſige Rabbiner, Herr Dr. Wien 
fein 28jabriges Amts⸗Jubiläum, zu welchem ihm Depulationen der MAD 
ſchen und der Schulbehörden u. f. w. zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormitlah, 
ihre Gratulation darbrachten. Die iſraelitiſche Gemeinde ehrte den Zub ad 
in gerechter Würdigung feiner Verdienſte um Frieden und Eintracht 10 
feiner ſteis bewieſenen Uneigennützigkeit durch Ueberreichung eines Be 
be. 


Drnat8 und hieſige Gemeinde⸗Mitglieder, ſowie auswärtige Schüler 
Schülerinnen und Freunde des Gefeierten durch eine anſehnliche Feltg® 
Auch ſeitens einer Deputation des hieſigen iſraelitiſchen Frauen- Bere 
wurde ein ſinniges Geſchenk dargebracht; große Freude machte jedoch 75 
glauben wir — dem Jubilar eine kleine Gabe, in Geſtalt eines Reiſekoff ö 
zu welcher die jüngſten Schüler der Elementarſchule ihre eigenen 0 


Soup in Form's Hotel die Spitzen der Behörden, Mitglieder der Sch, 
deputation und der Geiſtlichkeit der anderen Confeſſionen, ſowie die ir 
meinde⸗Mitglieder und Freunde des Jubilars, der ſich ſeltener, allgem® 
ner Liebe und Verehrung erfreut. ! 


2 Gleiwitz, 4. Sept. [Tageshronik.] In geftriger Nacht wu 
eine Fleiſchersfrau aus Rybnik, welche mit Fleiſchwaaren zum Wobei 
nach Gleiwitz fuhr, auf der Chauſſee zwiſchen Nieborowitz und Wilſcha 
Walde von 4 Strolchen angefallen. Letztere beſtiegen von binten das u 
werk, verſetzten den Inſaſſen des Wagens mehrere Schläge mit Knittel, m? 
eigneten ſich gewallfam ein ganzes geſchlachtetes Schwein und ein Ka u 
und ſuchten mit der Beute das Weite. Der Barbier und Fleiſchbeſchog 
B. von bier, welcher die Fahrgelegenbeit von Rybnik aus benutzt 
ſetzte ſich gegen die Strolche energiſch zur Wehr und da er trotzdem del 
Raub nicht verhindern vermochte, ſprang B. vom Wagen und lief 
Räubern nach. Da inzwiſchen andere Fuhrwerke näher gekommen 110% 
und die Strolche ſich verfolgt ſahen, ließen fie das geraubte Schwein, we per 
ihnen wegen feiner Schwere an der Flucht hinderlich war, fallen und e 
ſchwanden mit dem Kalbe im Dickicht. Bis jetzt iſt es nicht gelungen ur 
Tbäter zu ermitteln. — Heut Nachmittag brach in dem Gehöft der Tiſ 
meiſter Niegelſchen Beſitzung in der Milchgaſſe dadurch Feuer aus, hie 1 
Tbeerfaß in Brand gerieth. Das Feuer wurde durch die Hausbewobnel 
Entſtehen unterdrückt. 


Dre — 
© Beuthen OS., 5. Septbr. [Seltene Blume. — Theater 


20. d. Mis. kündigt der Theater⸗Director Wilhelm Ewers den Sr ey 
bon 


lagen Veranlaſſung geben. Trotz der mehrjährigen Da 
Angelegenheit iſt die von der Regierung genehmigte Kaſſirung de 
gangs für allen Verkehr ſo plötzlich erfolgt und vollzogen wordeit iffeme 
namentlich die jenſeits des Uebergangs belegenen industriellen Eta im 

in ihrer Exiſtenz bedrobt ſeben und theilweiſe Schritte thun, N 1 
der Civilklage gegen die Bahnverwaltung vorzugehen. Inwiewe! 

folg haben dürfte, bleibt abzuwarten; ſhatſächlich liegen die auf ibu 
für die von der Stadt abgeſchnittenen Grundstücke, mit 5 — mit. s. iu 
künftigen Werth, ſedr ungünſtig. — In dem neuen Schieß um Jaht 


artanlagen ſieht ſich der derzeitige Pächter veranlaßt, nach 18, 4 
frift die Pachtung wieder aufzugeben. Der Beſuch des Ge 70% 


welchen in der Hauptſache nur im Sommer zu rechnen iſt, 
Den bedauerlicherweiſe nicht ſo zahlreich, um neben Aufbruch I 
däͤltnißmäßig hohen Pachtſchillings die eigenen Intereſſen ſbrauerei wess 
fördern. Wie wir hören, unterhandelt die Koppener Damp 
Uebernahme der Pacht. liches 
iges Kaiſen gelig⸗ 
| 
| 
| 


—x— Dber-Heydud, 4. Septbr. [Gigenbändit ift an allen 9 


he, Innerhalb des diesſeitigen Amtsbezir ͤgeſtern 
neten Orten folgende Bekanntmachung aſſichirt: it, daß ich neren 
„Den Genoſſen vom Sedanſeſte ibeile ich bierdunch mig, jeſtat, aner 
Abend als Antwort auf unſere Feſtdeveſche an Sein bo 


g ſtein 
Kaiſer und Herrn, folgendes Telegramm aus Bad Gaſte 


8 bo an: 
Durchlaucht dem Reichskanzler erhalten babe: jentochlow n 
Herrn Anizvoriand Kollmann, Bismardbütte, Sch it be vos 
„Seine Majeſtät der Kaiſer hat mir Ibr . 0 tern ere 
n 
Original schicken. en 
Dem Kaifer zur Ehr! 
Dem Lande als Wehr! 
Dem Kanzler zum Schutz! 
Dem eich feiſge zum ZU, „Im A 
Bismardpütte, den 3, September 1878. Wi 


u 
n· | 
allman 3 1 
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Handel, Induſtrie e. 

deslau, 5. Sept. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete zu 
letzten Courſen, doch blieb die Stimmung feſt und ſchwächte fich erſt 
ſetten duuſe wieder ab. Das Geſchäft war wenig belebt. Creditactien 
und fülo unter der geftrigen Schlußnotiz zu 427 ein, ftiegen auf 428,50 
| iger ſſen 427,50. Laurahütte nachgebend. Valuten eine Kleinigkeit 


1 


reslau, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


dagen Ä ee g ; g 
dr, (br. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 3000 Ctr., Kündigungsſcheine —, 
Feeder ander 118 Mert bejablt, Geptember-Deiober 113 Mast bejahlt, 
biz 116 zobember 116,50—116 Mark bezablt, Nodembers December 117,50 
Bei 17 Mark bezablt und Gd., April Mai 122—1,50 Mark bezahlt. 
Sctenber (pr. 1000 Kiicar.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 180 Mart Br. 
Geter-Ockober 180 Marl Br. 

daft (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 
dachi, er (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 112,50 Mar! 
Aol hefebtember-Oetober 112,50 Mart bezahlt, October⸗November — —, 


5. Septbr. 


Aapz 1 Ä 

(pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., per lauf. Monat — Mark Br., 

Abe, coder — Mart Br. 

N. 8,10! (vr. 100 Kilogr.) niedriger, gel, — — Gr, loco 58 Mark Br. 

Apmpember 58 Mart Br. SeviembersDetober 58 Mart. Br, Ociober⸗ 

0 Mark Br., Novembers December 59 Mark Br., April Mai 
Br., 58 Marl Gd. 


Fa aus (pr. 100 Liter à 100 F) matter, gel. — Liter, br. September 
k Ed., Sepiember⸗October 51,1051 Mart bezahlt und Gd., October⸗ 
N 49,30 Mark Br., November⸗December 48 Mark Gd., April⸗Mai —. 
at; ohne Umſatz. Dte Dorſen⸗Commiſfton. 
Ren Kündigungs⸗Preiſe für den 6. Septbr. 
118, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 50, 
Maps —. —, Rüböl 58, 00, Spiritus 54, 00. 


Breslau, 5. Septbr. Preiſe der Terealien. 
dale der 1 Marll⸗Deputalion pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogt. 


were mittlere leichte Waare. 

＋ 7 5 m en 
2 Veen nr * 5 00 hoͤchſter 9 
denn we er... 17 10 1 66 18 60 17 1 & in 
» Gelber... 16 40 16 00 18 00 17 30 15 40 14 50 
. 00 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 

hase, neue 14 60 13 90 18 50 12 90 12 60 11 90 
dp alter 13 20 12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 
Weener 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
. 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Aotirun en der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur en ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare. 

Be...“ BB I A 
| Vinter-Süfen 24 75 M 18 = 
Ommer-fübfen... — — 8 — — 

Edler S — — — — — ern 
laglein 25 50 3 50 N 


badete 
de 
*. „ Tocentigen Eintragungen auf Grundftüde in beſter Lage wenig geneigt 
9 ider die Hälfte der Feuertaxe hinauszugehen. Hypotbeken innerhalb 
le n Hälfte der ſtädtiſchen Taxen find. heut jedoch kaum zu haben. 
wöchentliche Grundſtück⸗Geſchäft zeichnete ſich durch eine Reihe Tauſch⸗ 
5 aus. Daneben ſind auch einige Baar⸗Verkäufe gut gelegener 
N erfolgt, ſo daß das Geſchäft einen animirten Charakter gewann. 


Na age 4. Septbr. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
eſſe 


au, 5. Sept. Bede und Grundſtück⸗Bericht von 
riedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft iſt noch immer ſtill. Ab: 


2 
h bon erſten Hypotheken find ſchwer zu erzielen, da Darleiher ſelbſt 


20,90 M., (niedriger 
10 40, 20 Pf.). 
7 U 


nk 4. Sept. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
cön. Roggen: geſchäftslos. Spiritus: matt. Gekündigt — Liter: 

preis 53,70 M. September 53,70 bez., October 50,90 bez. u. 
dr Mber 48,20 Br. December 48,30 Br. u. Gd. April» Mai 1879 


5 


rr 


reichten. Dem „Journal des Debats“ zufolge ſprach das Conſeil der 
Vorſitzenden der Ausſtellungs⸗Jury den Wunſch aus, daß die Liſte der 
durch einen Preis Ausge zeichneten amtlich veröffentlicht werde, ſobald 


fie fertig iſt. Die Regierung und die Adminiſtration würden hier⸗ W. 


über erſt Entſchließung faſſen, wenn die genauen Liſten in Händen 
des Landwirthſchaftsminiſters gelangt find. (Wiederholt. ) 
London, 5. Septbr. Prinz Wilhelm iſt geſtern hier eingetroffen. 
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel vom 4. Septbr.: 
Die Dispoſttlonen der Pforte für Annahme des öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchlags, betreffs der Occupation Bosniens auf unbeſtimmte Zeit ſei 
jetzt viel günſtiger. Karatheodory werde unzweifelhaft demnächſt end⸗ 
giltige Inſtructionen erhalten. Muſurus Paſcha hat ſich nach Konſtan⸗ 
tinopel begeben. (Wiederholt. ) 
Athen, 5. Sepibr. Die griechiſche Regierung verlangte von der 
Pforte beſtimmte Antwort über die Begrenzungs⸗Commiſſion nach den 
Beſtim mungen des Berliner Protokolls bis zum 6. September. Im 
Falle eines neuen Aufſchubes oder einer ausweichenden Antwort wird 
ſich das griechiſche Miniſterium unverweilt an die Signatarmächte 
wenden. (Wiederholt.) 
New⸗Orleans, 5. Sepibr. Geſtern ſtarben hier 72, in Vicks⸗ 
burg 20 Perſonen. In Grenada dauert das gelbe Fieber ununter⸗ 
brochen heftig fort. Die Hilfsvereine erlaſſen Aufrufe an die allgemeine 
Mildthätigkeit. 
New⸗Mork, 5. Sept. Präſident Hayes hielt eine Rede in Saint 
Paul und betonte, mit der Reform der Münzcirculation beginne der 
Wohlſtand des Landes ſich wieder zu heben, die Schuldenlaſt fet be⸗ 
trächtlich verringert, der Ausfall der Ernte jet ein ſehr reichlicher. 
Hayes drückte den Wunſch aus, der Norden möge feinen Weberfluß 
mit der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung des Südens theilen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 5. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduelrt einen 
von der Tribüne veröffentlichten Artikel über die Kiſſinger Verhand⸗ 
lungen. 

Wien, 5. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantin opel: 
Zur Beſchwichtigung und Aufklärung der Laſen iſt der Gouverneur 
von Trapezunt nach Batum beordert worden. Die Laſen beginnen 
theilweiſe auszuwandern. In Folge des vorgeſtrigen Miniſterrathes 
find neue Inſtructlonen an Karatheodori in Wien abgegangen. 


Börſen Depeſchen. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 425 — 430 — | Wien kurz 174 801175 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 447 — 450 — ] Wien 2 Monat 173 40/173 75 
Lombarden ».... 127 50128 50 | Warſchau 8 Tage . 211 50211 70 
. .. 91 90 92 25 Oeſterr. Noten 174 80175 20 
Bresl. Discontobank. 88 50 68 50 Ruſſ. Noten 211 75212 — 
Bresl. Wechslerbank. 77 50 77 254, J preuß. Anleihe 105 30105 10 
Laurabütte 7370| 75 — 3K Staatsſchuld. 92 40 92 40 
Donnersmarkhütte . 29 90 30 25 | 1850er Lovſe 110 75'110 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 35 —| 35 25 77er Ruſſen 83 40 83 50 
(H. T. B.) Bweite Depeſche. — Ubr — Min. 

8 9 Pfandbriefe. 95 20, 22 40 R.⸗O.-U.⸗St. Prior. 112 60,112 50 
eſterr. Silberrente. 55 25] 55 30 Aheiniſ che 110 — 110 25 
Deſterr. Goldrente... 62 75 62 90 S . 78 50 78 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 13 89] 14 10 | Köln⸗Mindener 108 — 1108 50 
Voln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 40 57 80 Galizier 103 25103 75 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 31 75 32 — London lang 20 29 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 127 60127 75 Paris kur 81 20 — — 
Breslau⸗Freiburger. 67 — 67 — Heihsbanl TER 156 75/156 75 
R. O.⸗U.⸗St.⸗Actien, 107 — 107 10 | Disconto⸗Commandit 138 — 1139 75 
(W. T. B.) Nachborſe: Credit⸗Actien 424, 50. Franzoſen 446, 50, 
Lombarden 127, 50. Disconto⸗Commandit 137, 70. Laura 72, 25. Gold» 


tente 62, 75. Ungariſche Goldrente 75, 40. 1877er Ruſſen —, —- 

Geſchäftsſtille drückte Spielwertbe, Bahnen und Banken ſlill und etwas 
niedriger, Montanpapiere meiſt offerirt, öſterreichiſche Renten wenig ſchwächer, 
ruſſiſche Fonds und Valuta ziemlich behauptet. Deutſche Anlagen feſt. 
Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 5. Sepibr., Mittags. (W. T. B.) [Unfangsı 
ourſe.] Credit⸗Actien 212, —. Staatsbahn 223, —. Lombarden —,—. 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
wa 


an 5. Septbr. Mittags. (9. T. B. 8⸗Courſe.“ 
3 213, ng ee —. Bi ns 9 
Wien, 5. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
| Evurs 


Cours vom 5. 4. 


l und Gd. Loco Spiritus ohne Faß —. vom M 
Na N „ — Bapierrente . 6167 | 6170 Anglo 106 — 1105 90 
10 Ira r Sülberrente . 63 20 | 6335 St.Eſb.⸗A.Cert. 250 — 258 — 
eg Auguſt von H und am 24. von] Soldrente 72 20 ] 71 90 Lomb. Eiſenb.. 7375 | 73 75 
Stunden am 3. d.] Ungar. Goldreute 86 35 86 40 London 116 — 115 75 
1860er Loose . . 111 50 1111 50 | Saltiter....... 235 75 235 50 
1864er Lobſe .. 139 — 138 70 Unionban k 67 50 67 50 
J Sreditactien . . . 243 30 244 70 ] Deutſche Reichsb. 57 30 57 15 
Nordweſtbahn . 114 50 115 50 | Napoleonsd or.. 9 30 9 29 
80 Nordbabn Ed As 
WW Paris, 5. Sept. (W. T. B.) [Unfangs-Kourfe] 3% Rente 77, —. 
g u Neuee Anleihe 1872 113, 30. iener 74 45 Staatsbahn —, —. 


N 
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0 Deinzeif, v 

day iſt am 
urg weitergegangen. 


5 Ausweiſe. 

des ptbr. [Vankausweis.] Baarvorrath Abn. 

faayf Aba Hauptbank und der Filialen Abn. 43,885,000, Geſammt⸗ 

Cuche "3 447,009, Notenumlauf Jun, 3271,00, Guthaben des 
„ Lünen, 39,569,000, laufende Rechnung der Privaten Abn. 

ld des Staatsſchatzes —. 


ie 


8,041,000, 


Brieflaſten der Redaction. 


n Trebnitz: Am 29. September. 


U weben verdient: Wir bitten um Angabe der Adreſſe 
Wang eines eingegangenen Geſchenks. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
masstbr. Der „Reichzanzeiger“ meldet: Der Kalſer 
mbergſſcht den bisherigen Chef der Oekonomie-Abtheilung 
‚Den Kriegsminiſteriums, Mand, zum Director des 
den 5. Ses, Deutſchen Reiche. 
Ad br. Szapary meldet die Entwaffnung des Ortes 
Ron dla Inſurgenten des rechten Bosnaufers an der Straße 
enn 1 n von den Truppen Szaparys am 4. September 
h und big Eioclebengündigem Gefechte auf allen Punkten zurück⸗ 
N undete. uch der Dunkelheit verfolgt. Verluſt 130 Mann, 


Regler:, — Die mont ä 5 
a rung dle e Beſatzung räumte auf Be 

em golge wurde z Einer im „Journal officlell“ veröffentlichten 
d ſupendirt mung auf die Zproc. amortifirbare Rente 


„nachdem die Zeichnungen 100 Millionen er⸗ 


n, 
ge 
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Lombarden —, —. Türten 13, 60. Goldrente 64 Ungar. Solbrenue 
1877er Rufſen —. 3% amort. —, —. Unentſchieden. 

London, 5. Septbr. (W. T. B.) [Anfanas⸗Courſe.] Conſols 94%. 
Italiener 79%. Lombarden 6, 09. Zürten 13, 07. Ruſſen 1873er 84%. 
Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: Nebel. 


Berlin, 5. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
. Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
1 N e 186 501188 —| Sept.⸗O et. 59 — 59 50 
April⸗ Mai 191 — 192 — April⸗ Mae 59 60) 59 30 
Roggen. Matt. 
Sept.: Oc. 22 — 122 — Spiritus. 
Dct.:Rob s 122 50 ‚122 BUNTER Een 57 40| 57 30 
April:Mai......- 125 5 50] Sept.⸗ Oc... 53 50 53 30 
fer. April⸗ Mai 52 —| 51 90 
Sept. Oc... 130 — 130 50 
Pas * 85 4 0 127 11 9 00 2. 8.) 1 
e . Septbr., 1 Uhr 15 Min. 5 5 
Gours vom 5. 4 Cours vom 5. 4. 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Still. 
Sedt.⸗Oet. 186 50,186 50 Sevpt. Oct.. 58 500 58 50 
Oct.⸗ Nov. 187 50187 50 Frühjaht r 60 — 59 75 
Früb jahr 192 50183 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Sept. Oct.. 115 501116 — ] loco 57 80 57 70 
Oei.⸗ Noos 116 50117 — Sept.⸗ Oct. 52 70 22 90 
Frühjahr 123 50124 50 Oct.⸗N odd. 50 40 59 40 
Petroleum. Frühjahtet 51 — 51 30 


erbſt 10 50 10 50 

(W. T. B.) Köln, 5. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 18, 80, ver März 19, —. Roggen per November 11, 85, 
per März 12, 30, Rüböl loco 33, 50, pr. October 31, 30, Hafer loco 15, —, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 5. Sept. [Getreidemartt] (Scklußbericht) 
Weizen weichend, per September⸗October 180, —, per April⸗Mai 189, 
Roggen weichend, per September⸗October 114, —, 
22, —. Rüböl flau, loce 63%, —, per October 62. Spiritus ruhig, ver 
September 48, —, ver October⸗November 43%, per November⸗December 
42, —, per April Mai 42. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 5. Septbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, ver November 282. — Roggen —, per October 148, 
per März 159. — Rüböl loco —, per Herbſt —, per März —. 

(W. T. B.) Paris, 5. Septbr. [Producten marti] (Anfangsbericht 


— 


Ar 


per April⸗Mai 8 


PP EEE 


Mebl weichend, per September 66, 50, per October 64, 50, per November⸗ 
Dechr. 63, —, per Nov.⸗Febr. 62, 75. Weizen weichend, per Sept. 28, 50, 
per Oct. 28,—, per November December 28, —, per Nopbr.⸗Februar 28, 25. 
re, Scun per September 62, 50, per November⸗Decenber 60, 75. — 

etter: Schön. 5 


Frankfurt a. M., 5. Sept., Uhr — M. Abends. [(Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 211, 62. Staatsbahn 222, 75. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63. Ungar. Goldrente 75%. Neue 
Ruſſen 83%, Oeſterr. Silberrente—. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 5. Sept., Abends 9 Uhr — Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55. Lombarden 159, —, 
Italiener —, —. Creditactien 211, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 558. 
50. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche Köln- Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 83%. Feſter. 

Paris, 5. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) ä Ruhig. 


Cours vom 5. 8 Cours vom 5. ı 4 
Zproc. Rente 77 02) 76 95 Türken de 1865. 13 57 13 80 
Sproc. Anleihe v. 1872 113 12 113 10 Tarken de 1869. 91 — 90 — 
Ital. proc. Rente det. 74 40 74 50 Türkenlosſee 57 20 58 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 555 —| 556 25 Goldrente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 165 — 165 — 1877er Ruſſen 85 4 | 85% 
Ungariſche Goldrente 75%. 
London, 5. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Courſe.] 


[Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4½ pCt. Banlein 
lung 58,000 Pfd. Sterl. . dab 


Cours vom 5 Cours vom 5. ] 4. 
Conſols 94% | 94,13 | pr. Ver. St.⸗Anl.. 108% 108 
Italien. 5proc. Rente 73% | 73% ] Silberrente.......- —.——.— 

mbarden. 6% 6,09 apierrente . — — —. — 
Aproc. Ruſſen de 1871 81% | 81% erlin — —,.— 
Sproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% amburg 3 Monat. —, — | —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% rankfurt a. —.——,. — 
Sübbe 52 52% len aa ——. — 
Türk. Anleihe de 1865 13% | 13% Paris — . — — 
6proc. Türken de 1869 18% | 18% | Petersburg. — „ 


. ̃ . . . 


Sagan, 4. Septbr. Wiederum liegt er binter uns, „der Tag von Sedan“, 
und wiederum hat ſeine Feier, ſoweit ſie unſere Stadt betrifft, gezeigt, daß 
ſein Charakter als Volksfeſttag keineswegs erloſchen iſt. Eine Vorfeier, be⸗ 
ſtebend in Geſang, Anſprache und einem dreifachen Hoch auf Se. Majeität 
den Kaiſer, abgeballen am Abend des 1. September auf dem Markiplatze, 
leitete das Nationalfeft würdig ein. Am 2. September, früh 8 reſp. 9 uber 
fanden die officiellen Feiern in Schule und Kirche ſtatt. Zur Theilnahme 
am Feſtgottesdienſte ordnete ſich der Feſtzug, Behörden, Vereine und ſonſtige 
Feſttheilnehmer, vor dem Rathhauſe, von wo aus er ſich durch die mit Flag⸗ 
gen reich geſchmückten Straßen nach dem evangeliſchen Gotteshauſe bewegte. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier nahm der Feſtzug ſeinen Weg nach 
dem Nizzaplatze. Hier wurde Aufſtellung am Ktiegerdenkmal genommen 
und von einem Sängerchor, gebildet von Mitgliedern der verſchiedenen die⸗ 
ſigen Geſangvereine, yateigfilhe Lieder geſungen. Die Feſtrede wurde von 
dem Herrn Bürgermeiſter Würfel gebalten und ſchloß ſolche mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf unſern Heldenkaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Nun paſſirte der Zug die Sorauerſtraße und nahm dann Auf⸗ 
ſtellung auf dem Markiplatze. Herr Oberſtlieutenant a. D. und Stadtrath 
Graf Pfeil, Vorſitzender des biefigen Kriegervereins, brachte im Anſchluß an 
eine kurze Anſprache an die Verſammelten noch ein Hoch auf Se. Maieftät 
den Kaiſer aus. Nach dem Parademarſch traten die Vereine ab. — Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr bildete ſich aus ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen ein 
neuer Belang auf dem Ludwigsplatze. Unter Vorantritt des Saganer 
Trompeter⸗Corps zog die feſtlich gekleidete, mit Fahnen und Kränzen ver⸗ 
ſebene Kinderſchaar, geleitet von ihren Lehrern und den Mitgliedern des 
Spielcomites, von bier aus dem Schieß haus reſp. Turnplatze zu. Nachdem 
bier die einzelnen Klaſſen von den für ſie beſtimmten Plätzen Beſitz genom⸗ 
men, vergnügten fie ſich bald mit den verſchiedenſten Spielen. Ueberhaupt 
bot der Feſttag ein buntes Bild heitern Lebens und Treibens. In derſel⸗ 
ben azerkennenswerthen Weife. wie die Mitglieder des Spielcomites die 
Lehrer beim Arrangement der Spiele unterſtützten, ſorgten die Mitglieder 
vom Bewirthungscomite für die Verpflegung der einzelnen Klaſſen. Durch 
die Munificenz der ſtädtiſchen Behörden und durch Gewährung von Geld⸗ 
beiträgen und Spielprämien Seitens der Bürgerſchaft, waren für die Be⸗ 
wirthung der Kinder und Austheilung von Prämien an dieſelben die Mittel 
beſchafft worden. Gegen 6 Uhr begann der Einzug. Auf dem Ludwigsplatz 
wieder angekommen, fand nach einer kurzen Anſprache, einem Hoch auf die 
ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft und dem Geſang der „Wacht am 
Rhein“ die Sedanfeier ihren Abſchluß. Die Theilnahme an derſelben war 
im Großen und Ganzen eine eben ſo allgemeine und die Feſtfreude eine 
eben ſo ungekünſtelte, wie in früberen Jahren. Kein Mißton ſtörte die 
ſchöͤne Feier. Einige kleine Regenſchauer machten nur unerbeblichen Eins 
druck; das drobende Ausſehen des Himmels veranlaßte aber den Einzug um 
1 Stunde früher. 


+ Oderſch bei Truppau. [Sedanfeier) Das Sedanfeſt wurde in 
Oderſch unter grober Betheiligung der Einwobnerſchaft auf das Glänzenpfte 
gefeiert. Der Director und Local⸗Schulinſpector Juretzli hat bei ſeinem ans 
erkannten patriotiſchen Sinn und Streben mit perſönlicher Aufopferung, 
unterſtützt von ſeiner Gemablin, keine Mittel geſcheut, um das Feſt, insbe⸗ 
ſondere für die über 500 zählenden Kinder der zur Herrſchaft Oberſch ge⸗ 
hörigen 3 Schulen, zu einem wahren patriotiihen Freudenfeſt zu machen. 
Die Arrangements waren vorzüglich und ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Auch die Kriegerbereine der Ortſchaften Oderſch, Schreibersdorf und Schlauſe⸗ 
witz betheiligten ſich an der Feier. Der Schreibersdorfer Verein, geführt 
von dem Inſpector Lieutenant Juretzki, als Chef des Vereins, im Parade⸗ 
anzuge eines Ulanenoffizierd, gewährte einen impoſanten Anblick, da faſt 
ſämmtliche Mitglieder der Garde angebörten. Oberförſter Lieutenant Juretzli 
nabm die Parade ab, nach welcher der Chef des Vereins in ſehr beredter 
Weiſe der Heldentbaten unſeres erhabenen Kaiſers gedachte und derſelbe 
ſchloß, nachdem er die Vereinsmitglieder zum ſteten Geborfam ermahnt, mit 
einem Hoch auf den Deutſchen Heldenkaiſer, in welches alle Anweſenden mit 
großer Begeiſterung einſtimmten. Die Feier des Tages ausführlich zu be⸗ 
ſchreiben, würde viel Raum in Anſpruch nehmen, an welchem es gegenwärtig 
gewiß mangelt; ich will daher nur noch die auſopfernden und erfolgreichen 
Leiſtungen der Lehrer Namislo und Sylveſter erwähnen, denen es zu dans 
ken iſt, daß die Kinder im Geſange patriotiſcher Lieder, ernſten und beiteren 
declamatoriſchen Vorträgen in deuiſcher Sprache, welche verdienter maßen 
er nen zahlreich Anweſenden allen Beifall fanden, Außerordentliches 
eiſteten. 


Durch ein am 28. des J. Mts. bier eingetretenes Brandunglück ſind 
31 Familien mit 137 Perſonen obdachlos geworden und baben don ihrer 
Habe, welche ſie wegen der unmaſſiven Bauart der von ihnen bewohnten 
Häuſer nirgends verſichern konnten, nur wenig gerettet. Da die Abgebrann⸗ 
ten zumeiſt der arbeitenden Klaſſe angebören, erlauben wir uns, zur Mil⸗ 
derung des eingetretenen Nothſtandes, die öffentliche Milvthätigteit in Anz 
ſpruch zu nehmen und bitten, uns milde Gaben, ſei es an Geld oder Klei⸗ 
dungsſtücken, zur Vertheilung an die Verunglückten zugehen zu laſſen. 

Bernſtadt, den 30. Auguſt 1878. [3240] 

Der Magiſtrat. 
Dr. Fabricius. 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Bereins⸗ 

Vorſtände in den Kreiſen als ei empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 

gewieſen durch das Bureau des Sch 9 Vereins zur Unterſtützung von Land. 

wirtbſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1149] 
„„ mes pe 77... IT 
Th. Lichtenberg, 

Kunsthandlung und Gemälde-Salon, 
Schweidnitzerstrasse 30. 

Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragender 
Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Photo- 
graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken etc. zu mässigen 
Preisen. 2904] 


Th. Hofferichter’s Spielwaaten⸗Handlung, 


Ning 31, erfte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Splelwaaren. Die ſchoͤnſten Puppen. 
Nooitäten. — Preiſe billig und feſt. 12749] 
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Statt je 8 Brei 5 
Die . eldung. 
Die Derlobung unſerer äl- % 
zeiten Tochter Henriette mit 
dem Kaufmann Herrn Arnold — 
Freund aus Königs hatte beebren 
wir uns biermit a. 
75 e ergebenſt 1882 3 
9 


ges wientochlowit, 
den 3. September 1878. 
Jacob Schweiger und Frau. 15 


Meine Verloba 4 ig mit Frau- # 
lein Henriette Schweitzer, äl⸗ 
teſten Tochter des Herrn Jacob 

Schweitzer aus Schwientochlo⸗ 
witz, beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenft anzuzeigen. 

Königs hütte, 
den 3. September 1878. 2 
Arnold Freund. 
FCC 

Die Verlobung unſerer jüngſten 

Tochter Selma mit Herrn Moritz 
Auſterlitz aus Friedland wer zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an. 3570 
Tarnowig, den 3. Septbr. 1878. 

B. Görke und Frau. 


E 
3 
\ 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Selma 

Moritz Auſterlitz. 
Tarnowitz. — OS. 


Tochter Helene 
fübrer Her, 


beehren wer. = ergebenſt anzuzeigen. 


Die Verloburg unſerer älteſten 


6010 dem Königl. Bau⸗ 
uth Kneisler hier 


Neiſſe, geg 1. September 1878 
Fried -ich Grauer, Königl. Rechts⸗ 
anwalt und Notar. 

Caura Grauer, geb. Neumann. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Grauer, älteſten Tochter des 
Herrn Rechtsanwalts und Notars 
Friedrich Grauer bier, beehre ich => 
ergebenſt anzuzeigen. 872 

Neiſſe, den 4. September 1878. 

Helmuth Kneisler, 
Königlicher Bauführer. 


Meine liebe Frau Emma, geb. 
Block, beſchenkte mich heut mit einem 
ſtrammen Jungen. [3351] 

Breslau, den 4. September 1878. 

Salo Goldſtein. 


Statt beſonderer Meldung 
Freunden und Verwandten. 
Heut Morgen ein ſtrammer us 

einpaſſirt. [3351] 
Kuhnau b. Zobten am Berge, 
den 4. September 1878. 

G. Lüdke und Frau. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden beut erfreut 
128311 Carl Pohl, Paſtor, 
Luiſe Pohl, geb. Krieger. 
Ratibor, den 4. September 1878. 


Nach g schweren Leiden entschlief am 28. 
vorigen Monats in Homburg v. d. H. der Kgl. Kammer- 


gerichts-Referendar a. D., 


jetzt Kaufmann zu Görlitz, 


Herr Philipp Cohn, 


im noch nicht vollendeten 


49. Lebensjahre. 


Ehrenmann in des Wortes vollster Bedeutung, war 
er uns ein treuer Freund von der Kindheit bis zu 


seinem allzufrühen Tode. 


denken immer in Ehren halten. 


— Wir werden sein An- 
2821 


Im Namen der Jugendfreunde des Verstorbenen: 


Dr. Bernhard Baron 
in Breslau. 


Heute, 


Meldung zur Kenntniss. 


Breslau, den 5. September 1878. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Monats, Nachmittags 5 Uhr, von der Kapelle des 
Magdalenen-Kirchhofes in Lehmgruben aus statt. 


Heute früb verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden mein langjähriger 
treuer Freund u. Socius Herr Kaufm. 


George Bourgarde. 


Sein biederer, ehrenhafter Charakter, 


ſein freundſchaftlicher, verträglicher 


in frühester Morgenstunde, che nach 
langen Leiden an den F olgen einer Lungenentzündung 
unser geliebter Bruder und Schwager, der Kaufmann 


George Bourgarde. 


Tiefbetrübt bringen wir dies statt jeder besonderen 


[2836] 


Die Hinterbliebenen. 


den 8. dieses 


Stadt-Theater,: 
Freitag, 6. Sept. „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Richmond.“ Oper 
m. Tanz in 4 Abtheilungen. Muſik 
von F. v. Bien: (Mittelpreiſe.) 
Sonnabend, 7 


paul Scholtzs gelt“ 


des 
191 


Heute Freitag: 


II. Concert 


1 — Hoden; 1 Hof: 
8 Ber Tröſtl er mit ſeiner aus 
30 Eleven beſte enden Sade 
Anfang Ubr. 
Entree 25 Pf, ind er 10 a 
Es finden nur 8 Concerte ſtatt. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. im Saale. 


Töltgarten. 
Täglich: [3211] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 3255] 


Liebichs-Höhe. 


[3347] Heute Abend: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 2. ue 
8 Nr. 
r Leitung 
des Stabsborniſten W. Kaiſer. 
Anfang 6% Uhr. 


‚Oderschlösschen. 


Heu 2834] 
2 . friſche Wel, Leber · und 
Blutwurſt, große Krebfe, ſowie 
alle Sorten Fiſche. 
Neichhaltige Speiſekarte Speiſekarte. 


Trotz Schluss der Kunst- 
gewerbe-Ausstellung findet der 
Loosverkauf wie bisher statt 

bei [2290] 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


| Schleſ. Verein zur Heilung 


armer Augenkranker. 
Ich bin zurückgekehrt. [2816] 


Dr. Burchard, 
dirig. Arzt. 
Privatim bin 15 füt n 
gu A2 Uhr Tauenzienſtraße 26 b, 1 


Dr. med. Hirsch 


wohnt jetzt [2788] 
Junkernſtraße Nr. 34. 


Ich bin zurückgekehrt. [2830] 


Dr. Reinhardt. 
Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
en Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
. 8—9, Nm. 4—5. 1 
en 33, V. 10—12 


di 85 
Dr. H önig, gen er 


Hermann Thiel’s Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ze. 


A 
2 
S 
Br] 


= 


befindet ſich fetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs hohe. 


Penſionäre, 


Knaben oder Mädchen, finden liebe⸗ 
volle Aufnahme in einer Beamten⸗ 
familie. Freundliche Zimmer, Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeit, Pianino⸗ 
Benup ung. 3349 
Geneigle Ausk ertheilen Herr Con⸗ 
ſiſtorialratb Richter, Zimmerſtraße, 
Herr Muſik⸗Director si cher, Feldftr. 


Za einem 11jabrigen Penſionär 
wird ein zweiter aach, 
B. 97 an die 


Offerten unter A. 
[2849] 


Exped. d. Bresl. Zeitung. 


WW Cigarren ꝛc. 

lombardire ich ſolide, kaufe auch 

Bonn gegen Kaffe. Offerten unter 
. 98 an die Exp. der Bresl. 1 an die Cp. der Bresl. Big. 


"Zoologischer Garten. 


Vor Kurzem eingetroffen, kommt heute zur Ausſtellung 


C. Hagenbeck’s nubiſche Karawane, 


beſtehend aus 6 Elephanten, 4 Rhinoceroſſen, 6 Girafen, 8 Dro⸗ 
medaren, 4 Reitſtieren, 3 Reiteſeln und einer Heerde 
aftikan. Schafe, Ziegen, Strauße und Jagdhunde, nebſt 
7 Stück jungen Löwen, 


begletet von 18 Nubiern u. Nubierinnen, mit einer 
ſchöͤnen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und einer 
bedeutenden Anzahl charakteriſticher Jagdtrophäen. 

Die Umzüge der Karawane mit Dromedar⸗ 


tags von 9— 12 und 3 


tags um 10 Uhr früh beginnend. 


reiten, Waffentäuzen u. ſ. w. finden Sonn⸗ 


7 Uhr ſtatt, Wochen⸗ 


[3118] 


Dieſe UUbiſche Menſchen⸗ und Thierkarawane 


Oberſchleſiſche Eiſeubahn. 


Die Herren Actionäre werden bierdurch zu der 
am 25. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, M an 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen gb 9 
dem den Babndofe ſtattfindenden 


ordentlichen General Verſammlung 


„eingeladen. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die im 8 
mit der Königlichen Staats⸗Regierung am 17. September 1856 geſchlo 
Betriebs leberlaſſungs⸗Vertrages bezeichneten ordentlichen Gegenſtänd 
General⸗Verſammlung. 
Diejenigen Herren Actionaire, welche dieſer Gabe leg ag 
5 wollen, 8 in Gemäßbeit des $ 29 des Statuis fpäteiten® 
September J. im Directorial⸗Bureau, Zimmer 38 im erſten 9 en 
55 hierorts am Bberſchleſſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke beleg 
Verwaltungsgebäudes, ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder A 
am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubbaft nachzuweiſen und zug 15 . 
ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei ee 500 
zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk der un 0 si 
heilna 


ea 


10 alines 1 
e 


Stimmen und dem Siegel der Königl. Direction der Oberſchleſiſ 
bahn verfehen, zurückgegeben wird und als Legitimation zur 
an der Verſammlung dient. 

Formulare zu den Nummernverzeichniſſen können in dem genannten W 
reau in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 1. September 1878. 


Der Vorſitzende des Verwaltungstalbes 
der Oberſchlefſchen Eisenbahn e 
iedent al. 7 


Oberſchlefiſche Eiſenbahn. „ 


Submiſſion auf Herſtellung > ſchmiedeeiſernen Fenſtern zu eins 
Locomotiv⸗ 11 einem Güterſchupp 
4. 710 1878, Vormittags 11 Uhr, 
im 3 ea 5 en N 
edingungen gegen ar 4 
Oppeln, den 3. Eepienber 1878. (3339) 


Königliche Eifenbabn-Ban-Infpeckion. 


Vom 1. September 1878 ab SER directe Expedition von Person 
deren Neifegepäd zwiſchen den Stationen Mochbern, Breslau Stadt“ y# 
Dvertborbahnbof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn und den Halteſtellen 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn Ale, Perſchau und Louiſenbof ſtatt. 33500 

Breslau, den 28. Auguſt 1878 

Direction der Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Breslau⸗ -Barfchauer Eiſ enbahn 


September er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
wer im Geſchäftslocal der A Direction bierjelbft 


Stück Prioritäts⸗Obligationen a 300 Mk. 
Dr Beige Eiſenbahn⸗Geſellſchaft behufs deren Amortiſation aus * 
erden 
Jobe e von Prioritäts⸗Obligationen iſt der Zutritt geſtattet. 
I 


oln.⸗Wartenberg, den 3. September tg 
Dirvectio 1 


Breslauer 
Straßen ⸗Eiſenbahn⸗ Gelelſcaß 


Sommer⸗ Fahrplan 1878. 9 
III, init Ohlauer Barriere — Oberer Bil 


| 
| 


Abfahrt: 
von der Ohlauer Barriere: vom Oberer 5077 6 
* Wagen (Schulwagen) 635 Vrm. 1. Wagen i 
Re, 8 e 6 so 4 
S ii Marina RE PL ae. 710% 


Von 725 Vrm. Von 710 Vorm. 


„Sept. „Der Königs⸗ 
lientenaut. * Luſtſpiel in 4 Auf 
zügen v. C. Gut Gutzlo. 


Lobe- Theater. 


iſt unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der Art 
und hat in allen großen Städten Earopas gerechtes Auſſehen erregt. 


Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 


bis 8 40 Abds. 
alle 10 Minuten ein Wagen 


Von 9 20 Abds. 


dis 9 10 Abds. 
alle 10 Minuten ein Wagen. 


Von 9 38 Abds. 
bis 10 35 bis 10 20 


Sinn ſichern ihm mein bleibendes 
Andenken. [2837] 
Breslau, den 5. September 1878. 
Paul Dach. 


Heut früh verſchied nach langen 
Leiden unſer bochverehrter 425 ag 


Kaufmann Herr Spigel-Sammler.” (Mit den 2 elementare Hinderniſſe eintreten, beſchränkt. 
George Bourgarde. | yeah Shen: e Direetorium. g ande Dur ge 
Sein biederer, ehrenhafter Charakt wird auf Verlangen angehalten 
Keen ihm in anferen enen en] Matte onde Concert anzeige. Halteſtellen a e e e 


dauerndes Andenken. 
Et den 5. September 1878. 
Das Perſonal der Handlung 
Carl Joſ. Bourgarde. 


Statt beſonderer Meldun 
Heut früh 5% Uhr ſtarb pitch 
am Herzſchlage unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und un 


vater 
Maximilian von enda, 


im Alter von 61 Jabren. Billets, à 4 Mk. für 12 Concerte, werden von Mitte d. Mt. ab bei] zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 5. September 1878. Vletorla- Theater. 3 oncerte, werden von Mitte ts. ab bei t. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Auftreten e e . — 5 Der Königliche Polizei⸗ ⸗Präfiden 
4 libr Nach n den 7. c., der eee 0 . rautmann. n Vertretung: Rath 
r Nachmittag eſellſcha * 8: Na 
Trauerbaus: Sadowaſtr. 48. 0 onr ad 8. Loose 5 1 Mark. Eberhard, Regierung 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen ſtarb mein lang⸗ 
jähriger, treuer Mitarbeiter Herr 


M. von Benda. 


Ein ehrendes und freundſchaſtliches 
Andenken wird ihm ſtets geſichert 
bleiben. 2844 

Breslau, den 5. September 1878. 

Richard Green. 


Fi ER TGrötBten. 


Verlobt: Leb t 
au Sheßburg e de Bel eee Ren: [2114] FFF deutſchen Geſellſchaſt für öffentlihe das ganze 5 e 
ien 5 8 5 . Kindergarten⸗Beminar eee TE ausſchrt e 
v au U e u 1 
e b Gab 8 Erbe (Den Turnlehrenrſe: in Waldenburg i. Schl. Der puis der von Diefen Kühen geren gen muß 


Regt. z. F. Hrn. v. Trotha in Span⸗ 
dau, dem Hauptm. der 11. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade Hrn. 75 Kalckreutb in 
Wiesbaden. — Eine Tochter: Dem 
Hauptm. im 8. Weſtf. Inf.⸗Regiment 
Wee Hrn. Irhrn. v. Bernewitz in 


Geſtorben: Verw. Frau General 

v. Entreß⸗Fürſteneck in Leipzig. Verw. 
ji Geh. Hofrath Brüggemann in 
achen. 


Freitag. Zum letzten M.: Zu er⸗ 
mäßigten Breifen:, Breslauer 


Sonnabend. Z. 1. M.: „Tannhäuſer.“ 
Zukunfts⸗Poſſe mit vergangener 
Muſik von Carl Binder. 


Sommertheater 


im 8 1 Wiesner, 
Breitag. — 2 ei 


Enno Garten. 


ſowie der engliſchen Due bünger 
und Tänzer Geſchwiſter 


Wrigth. 
Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


für Lebrer Freitag, 7 Uhr Abends, 

für Lehrerinnen Sonnabend, 3 Ubr, 
175 5 Turnhalle am Leſſingplatz. 
2825 oͤdelius. 


Eine 3358] 


Schneiderin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zum Maden dun Haufe. 
„Offerten sub H. 22858 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Actionären und Abonnenten kann MT 


gegen Vorzeigung 


ihrer Legitimationskarten Eintritt gewährt werden. 


Donnerstag- -Sinfonie-Concerte 
Springer’s Goncert-Saal 


beginnen am 


October. 


Orchester 50 Personen. 
Bestellungen auf Logen und reserv. Tische werden vom nächsten 


Mittwoch ab im Concert-Local entgegengenommen. 


Große Schleſiſche Gartenbau, 


Abonnements- 


orſt 


und Landwirthſchaftl. Ausſte ung 


in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Schieß werder. 
Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm. 11 Ahr. 


Eintrittspreiſe: 
alle folgenden Tage nur 5 


ei Tg Tag 1,50 902 
0 Pf. Katalog 3 


wobei der Katalog gratis, 


5 Coupon⸗Billets vom zweiten Kon ab 1,50 Mt. 


bei täglichem 
Looſe zu haben in der ss ran von A. Fiedler, Breslau, 2 


Der neue Curſus beginnt Anfang October; ganzjährig für Leiterinnen 
von Kindergärten, halbjährig für „ in Familien. Auswärtige 
13 


finden billige e Penſion iu der der Anſtalt 


Concert. 


[3358] 


Aieproc. altlaudſchaftlich Pfandbriefe 


auf Jakobsdorf⸗Kleiſchnitz, Kr. Falkenberg OS. 


tauſchen wir gegen gleichwerthige mit 1 pCt. Aufſchlag um 
oder zahlen einen um ſo viel 


böberen Tagescours. 


Schleſiſche eh Bank zu Breslau. 


8. Tanne 


alle 30 Minuten ein Wagen. alle 30 Minuten ein Wos“ 
Der Fahrplan wird erforderlichen Falles erweilert oder, ſof 


Der Fahrpreis beträgt 10 Pfennig à Perſon 
Ein Kind unter 6 Jabren in Begleitung Erwachſener, 
beſonderen Platz nicht einnimmt, iſt frei; zwei Kinder 
zahlen den Fabrpreis für eine Perſon. 


Breslau, der den 3. September in 

Vorſtehender, mit dem 5. d. Mts. in Kraft ineten gem g 
nebſt Tarif wird in Gemäßheit des § 9 der poligel* — 

betreffend den Betrieb der Straßen⸗Elſenbahnen vom 14 


— 
l 


Milch für Säuglinge, 


Die Verwaltung der Güler Hunds fe Gade 
bei Breslau liefert durch ihren Milchverkauf = ng Mil 
haus Schuhbrüce 84) auf vorherige Beſtelke forgätiger 25 
Kühen, welche in beſonderem Stalle Sr er Vor ion = 
trole nur Trockenfutter erhalten. Geſundheitepflege dug 


4% 


Stadt gebrachten 19397) 


und Mittags in Eiskühlung zur 
30 Pfennige für den Liter. 


empfiehlt ſich zur een aul € 
auch Reparaturen werd 


K 8 


Reisekoffer, 


einige 100 Stück zur Auswahl, von unüberiroffener Güte 
und Preiswürdigkeit. Eine besondere Abtheilung für 
einfache Reisekoffer von 3Mk. an das Stück. Sämmt- 
liche Lederwaaren und Artikel für die Reise empfiehlt in 


Neueste Mechanik- 
Portemonnaies, 
a5 Mk. 25 Pf. 


bekannter Güte und Billigkeit [2729] 
; Ad. Zee 
Schmiedebrücke 1, dicht am Ringe. 


‚Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 
. ra HT 5 DR RS PETE SIERT IT Ba 5 


Kürzlich erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


N. F. VIII. Band. 8. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Ein bas Jahr 1877 enthaltend. eg 
uud Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Breslauer Börſen⸗Neſſource. 

9 Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder der Breslauer Börſen⸗ 

Mource zu der am [3353] 
24. September a. c., Nachmittags 4 Uhr, 

der Gallerie der neuen Börſe ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 


g ein. 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 
9 Bericht über die vorzulegende Bilanz. 
3) ttheilung der Decharge. 
4) Neuwahl der Direction. . 
Antrag einiger Mitglieder wegen Herabminderung der Jahres⸗ 
eiträge. 
reslau, den 5. September 1878. 


Der Vorſtand der Breslauer Börſen⸗ 
Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


gemeine Preußiſche Alter-Verforgungs- \ 
0 Geſellſcat zu Breslau. 


Montag, den 7. October d. J., Nachmittags 4 Uhr, 

in unſerem Geſellſchaftslocale, Kreuzſtraße 26, II. Etage. 

1 2 General⸗Verſammlung. 

es- Ordnung: Geſchaftoberſcht pro 1877/78 und Beſchlußnabme über 

28 der Statuten ad 1 bis 3 erwähnten Gegenſtände. 

den 5. September 1878. [3366] 
Die Direction. 


9 Schleſiſche „Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


atus am 31. Auguſt 1878. 
An. Aeti = 
1 


Va. 
en nach § 40 des Statuts 


in 
lun 


u. Wechſel⸗Beſtände, Schatzanweiſungen .. Rmk. 4,520,183. 


203,63 N 
deere Sppotbeten-Darlehne „ 40966 855. — 
dae an Communen und Corporationenn N 205,26. 44. 
daten ENT TE 
eden. e e „ 253,197. 45 
* ſoaddief⸗Zinſen Rmk. 772,884. 54 
N nicht abgehobene „ 125,350. 12. Fr 647,534. 41: 
} ach bei Banken und Banlhäufern: u. -...... 8 226,636. 03. 

Nee Netida seta leer We. l 15 192,140. 86. 

I ET Rmk. 48,731,411. 96. 
ee sen a LA... Amt. 5,500 000. —. 
N rate Pfandbriefe im Umlauf „ 39,857,450. — 
N delendarlehns⸗Ziuſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1,301,411. 84 
Laien im Conto⸗Corr en ar 4,961. 93. 
ne Paſſioe ass e 5 67,588. 19. 


Rmk. 48,731,411. 96. 
Woezlan, den 4. September 1878. 


— Die Direction. [3367] 
x Muetion! Pelzwaaren⸗Auction. 


U. Mittwoch, Im Amtslocale des Unterzeichneten 

8 üb September 1878, von Gin ber dis x 55 1 ſchrägeein 

r f der Lie öhe) kommen am 

dad den r Vormittags ab, Montag, den 9. September a. C., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 

folgende Pelzwaaren zur öffentlichen 

erſteigerung gegen ſoſoruge 8540 


end; Malers Eduard Nerger, A 
ef, in Kleidern, Betten, Ubren, zahlung 8 
aug, an: rr „Ii 322 Stück neue Serren⸗Geh 


IN Wente ferner 


aler ion ; Oel weg Schoppen Nerz, Iltis, 
Fader —— c aueh: Erin 8, Jabel, Bibern⸗ Bam. 
et, lärle, i 1: und pelz; ferner Krimmerpelze mit 
Kezenſeleg unde Gihendolge und] Merz, Iltis⸗, Biſam⸗, Biber, 
dagre In e mei verſchievene andere Genotte- ꝛc. Beſaß: 
ee gegen Mh | 2) 164 Stuck neue Damenpelz⸗ 
N Der den 2. September 1878. e und Jaguetts; die- 


Iben find mit Fee, Kanin, 
Hamſter, Katze gefüttert und 
mit einfachen, wie auch den 
edelſten Pelzarten beſetzt, als 
auch mit echtem u. geringerem 
Sammet, Tuch, Wolle, Kamm⸗ 
115 und Seide bezogen; 

1 . Garnituren (Muff, 
Boa, Barrets) in allen Pelz 
arten und Qualitäten; 
Herren: u. Knaben⸗Pelzmützen, 
Fußtaſchen u. Fuß ſäcke, Schlit⸗ 
tendecken, Teppiche u. dgl. m. 
Der Königliche vereidete Auet.⸗ 


\ & tliche Auctions 


3) 


® vi ü 4) 
enge, 
9000 Goh, Here u. . 


f „ 500 Strohſäcke, 
x le aal Her un je 8 Commiflar 
au men. kun G. Hausfelder, 


St. ezuge u. Kopftiſſen u.] Bureau: Zwingerſtraße 24. 
ib Sid Aut -Driupofem, Tonic 


Nate unte Damaſt⸗Tiſch⸗ 
gegen ſoſortige Baarzah⸗ 


* 
a 2 
Nich. Auct Gonmiff 


ausfe 


* 
Dur 
eqn 
eu: Swingerſtr. 24.7 


A 
Zu umzügen 
empfehlen Roll: u. Möbelwagen unter 
Garantie billigſt [2803] 


Kleineidam & Co., 


Spedit. u. Möbeltransy.-Gefhäft, 
Carlsſtraße 27. ei 


r 24 F —— ET 


„andere das unit 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


. 5 Vermeidung der 


Zweite Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Jägerſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
von der Odervorſtadt Band 18 Blatt 
451, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flächenraum 5 Ar 45 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur 9 E 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth für das Etatsjahr 1880 
7100 Mark. } 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ö Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗/ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 
. 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ir, aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu a 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſten ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 5 577 

Breslau, den 6. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 Neue Mat⸗ 
thiasſtraße, Band 16 Blatt 311 des 
Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt zu 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegender Flächenraum 3 Ar 79 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen, Subhaſtation ſchuldenhalber ge⸗ 
te 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 22 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertb iſt für 
das Jahr 1880/81 auf 11,000 Mark 
veranſchlagt. n 

Verſteigerungstermin 118 

am 3. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 5. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. [375] 

Der er aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 


Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wickſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
eben 1 ealrechte geltend zu . — 
aben, werden d dieſelben 
2 rächufion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 28. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd 
Mehlgaſſe Nr. 53, 


Ottoſtraße Nr. 2, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
XVI Blatt 51, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 3 Ar 
60 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
— — — Subhaſtation ſchulbenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Rutzungswerth 6000 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 4. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der ie gf aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 376 

Breslau, den 3. April 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations- Richter. 

(gez.) Dr. George. 


— 
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Nothwendiger Verkauf. 


28 Meſſergaſſe 
Das Grundſtück Ne I Stodgafe 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
der inneren Stadt Breslau, Band 22 
Blatt 353, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 7050 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem n Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das 340. ri wird 
am 19. October 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
1 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [174 

Breslau, den 21. Auguſt 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaftations-Richter. 

(gez.) Nachſtädt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 5B Sieben⸗ 
hubenerſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band VII folio 329, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 56 Quadratmeter beträgt, 
iſt dr e e Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerih 1950 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 23. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
S Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. October 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grund⸗ 


beglaubigte } 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
8 können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der nge in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 173 
Breslau, den 24. 11 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
(gez.) Nachſtädt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundjtüd Nr. 25/26 Teich⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band IV Blatt 1, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flaͤchenraum 6 Ar 
52 Quadratmeter beträgt, ift zur noth⸗ 
7 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2175 Mark. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 24. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Be wird 

am 26. October 1878, 
Nachmittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 175 

Breslau, den 24. Auguſt 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

f (gez.) Nachſtädt. 


1 Zu pachten geſucht (2848 
eine Gärtnerei oder 2 7 
ſtück v. einem cautionsf. tücht. Gärtner. 
Gef. Off. A. K. 10 Rengers dorf bei Glatz. 


— Pteitag, den 6. September 1878. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., 
Ferien⸗Abtheilung. 
Beuthen, den 20. Auguſt 1878, 
Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Firma 

. Geldner 
und deren Inhaberin Kauffrau Emma 
Geldner zu Königshütte iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 17. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolf Roſe 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. Auguſt 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins: 
gene Nr. 34, vor dem Commiſſar 

reisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
— 5 über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 3501 

bis zum 26. September 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeiuſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgeſordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits dard dane ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 26. September 1878 
einſchließlich i 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und denmäcſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
2 — des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 16. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 40, vor dem genannten 
Commiſſax zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einteicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Töpffer, Ehrlich, 
Tarlau, Juſtizräthe Schmiedicke 
und Walter hierſelbſt, ſowie Rechts⸗ 
Anwalt Walter in Königshütte zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Wiribſchaſis⸗Inſpector 
Heinrich Oſſig in Wilkow in Polen 
gehörige Mühlenbeſitzung Nr. 1 Al: 
brechtsdorf ſoll 

am 4. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 10 hier nothwendig 
verſteigert werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 20Hectar 
84 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 587% Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 57 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypotbekenſchein und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau I eingeſehen 
werden. \ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch deer aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung 
Zuſchlages wird (3 

am 5. October 1878, 


Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 10 
hier verkündet werden. 
Roſenberg OS, den 25. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Nichter. 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Tanz ⸗Salon, ſehr frequent, iſt 
veränderung balber baldigſt zu derm. 
Offerten A. W. 95 Exped. der Bresl. 
Zeitung. 1082828 


des 
92 


Bekanntmachun 
wegen Holz⸗Verkaufs im 
des Meiſtgebots. 
Oberförſterei Panten, 
Forſtdiſtriete Helle, Kaltwaſſer, 
Lindhardt. 
Es ſollen 


389] 
am 11. September, Mittwoch, 
Vormittags 10 Uhr, 

folgende Hölzer, als: 

297 Stück Eichen mit 212 Fm. und 
61 Rm. Eichen, 

3 Stück Rüſtern mit 4,50 Fm. 
Böttcherholz, 

6 Stück Ahorn mit 3,36 Fm., 

61 Rm. Eichen, Böttcherholz. 
Ferner: 

Eichen: 232 Rm. Scheit, 19 Rm. 
Aſt, 709 Rm. Stock, 7,50 Rm. 


Reiſig, 
Hartbolz: 20 Rm. Scheit, 61 Rm. 


Stock, 
Weichbolz: 20 Rm. Scheit, 5 Rm. 
Aſt, 20 Rm. Stock, 268 Rm. Reſſig, 
Nadelbolz: 450 Rm. Scheit, 235 
Am. Aſt, 2890 Rm. Stock, 1340 
Am. Reifig 
im Schloß⸗Gaſtbof zu Kaltwaſſer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der Steigerpreis muß im Termine 
an den mitanweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet 
werden. 

Die zu verkaufenden Hölzer werden 
auf Verlangen die Förſter bereits vor 
dem Termine nachweiſen. 

Forſthaus Panten, 
den 3. September 1877. 


Die Königliche Oberförſterei. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle. 


Durch Ableben des bisberigen In⸗ 
babers iſt eine der biefigen Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stellen mit einem Jabres⸗ 
Gehalte von 900 Mark und einigen 
Nebeneinkünſten vacant geworden und 
ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

Qualificirte verſorgungsberechtigte 
Bewerber werden aufgefordert, ſich in 
ſelbſtgeſchriebenen Eingaben unter 
Beifügung ihrer Atteſte des Baldigſten, 
ſpäteſtens aber bis zum 15. d. Mis. 
bei uns zu melden. 390 

Sagan, den 4. September 1878. 

Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame, 21 Jahr alt, 
evang,, mit einem Vermögen von 
20,000 Tolrn., wünſcht ſich mit einem 
Arzt oder Rittergutsbeſitzer zu ver⸗ 
beiratben. Gefl. Offerten an Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Thaler Tauſend 


werden gegen doppelwerthiges Unter⸗ 
pfand zu leihen geſucht. Offerten sub 
O an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 
Nr. 1, erbeten. 33621 


uf meine im beſten Betriebe be⸗ 
findliche Dampf⸗ Brauerei, im 
Werthe von 80.000 Thlx., ſuche zur 
zweiten Hypothek ca. 15.000 Thlr., 
auslaufend mit 40,000 Thlr. (878 
Gef. Offerten erbeten sub O. A. 91 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Für einen Beamten, welcher in Stel⸗ 
lung und Charakter jede erforderliche 
Garantie bietet, wird gegen entſpre⸗ 
chendes Unterpfand ein [3359] 


Darlehn 


von 3000 ME. geſucht. Selbſtdarleiher 
wollen Offerten an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter II. 22860 einreichen. 


ege 


Abe Ah ch Art 


Socius⸗Geſuch. 


Für ein induſtrielles Fabrik⸗ 
unternehmen Oberſchleſiens wird 
ein Socius mit einer Einlage 
von 15:—18,000 Mark geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Meder, General⸗Bevollwächtig⸗ 
ter zu Breslau, Lebmdamm 48, 
in der Eiſengießerei oder poſtlag. 
Koͤnigshütte unter Chiffre P. A. 


E 


Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede au 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasenstein & Vogler, 
Wien, zu richten. 12813] 


Milch u. Sahn 


von beſter Beſchaffenheit beabſichtigt 
ein Dominſum bei Breslau bei ge⸗ 
nügender Betheiligung zum Markt: 
preiſe täglich direct ins Haus, auf 
Wunſch auch in Milchkännchen, zu 
liefern. 3303] 

Um einen Anhalt zu gewinnen, 
werden Reflectanten um Angabe ihrer 
Adreſſe und ihres ungef. tägl. Be⸗ 
darfs sub D. F. poſtlag. Breslau 
erſucht. 


Schweizer 


Süss-ZButter, 


hechfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirga- 
Rutter, Schweizer, Lim 
burger und andere Mise; 
Milleh und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Llebetans, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


“37 


e der Apotheke, iſt per 1. Ja⸗ 
nuar 


Breslau, Carlsſtraße 46. 


F. Wodars, Breslau, Sadowaſtr. 13. 


ET LER LERERT 


r . . . FED TEEN EHEN 


Inf beſonderes Verlangen 


we geebrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß heut neue Partien 


aller Arten Schnitt und Modewaaren angekommen find und daß ich dieſe 


auch wieder im Einzelnen verkaufen werde. 
Vom 9. bis 12. September bleibt der Einzelverkauf des bieſigen os 
wegen geſchloſſen. [3059] 


Emanuel Fraenkel un, 
En gros — Partie⸗Waaren — 
Carlsſtraße 12, e 


Wegen Kocal veränderung 


verkaufe ich mein bedeutendes Lager von Waſch⸗ und Wringmaſchinen 
aller Art, Haus⸗ und eh e Eisſchränken, Watesel 17 
zu und unter dem Fabrikationspreiſe aus. 


Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. 
Der enorme Bedarf FE 


macht es mir allein möglich, dieelegantesten ſowie einfacheren 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


billiger als alle Auetionen und Ausverkäufe unter jeder Garantie zu 
verkaufen, worauf zu bevorſtebendem Wobnungswechſel aufmerkſam mache. 
Nr. 30, 20 5 Taſchenſtr. Nr. 30, Eingang durch Haus. 

Ur 30. 30. I. Wartenberger. . 80. 
2 Nr. 0 und Firma bitte genau zu beachten. ag 


Beſte ungariſche 


Weintrauben 


zur Eur 
8 bei Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
Einzelnen & Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2653] 


E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 


GE lechtsk rankheit. (Pollntionen, Für Güter, kl. Ländl. Bee en, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher Fabriken, Villen [3029] 
prakt. Wund⸗ u. Comm. ⸗Arzt baben wir zum Tauſch gegen hieſige 


Niller, 
Albrechtsſtr. 56, 2. Et. Ausw. briefl. ſchöne, ertragbringende Häuſer mit 
— dgeſicherten Hypotheken Verwendung. 


anner! Die n Sol e Direction der Bureaux 
gen geſchlechtl. „Centrale“, 5 7 a. 
Ausſchweifungen, ſowie allee| ³ 
körperlichen u. geiſt. Ueber⸗ 


rezungen find: Nervenſchwache, Garteng grundſtüc 


5 W Hy⸗ 
pochondrie, enmarks⸗Leiden, 1 
are Lebensüberdruß 2. x. mit fehönem ke und Früh 
ſelbſt in den barts beeten iſt ſofort an einen tüchtigen, 
He lung, nädigften Fallen, an Warner 4. 
„pachten. Offerten unter e⸗ 
bringt das weltbekannte, alt e mu bf r, 


detail, 


bewährte „Amerik. Univer⸗ 
ſalpulver von Dr. Stevens.“ 
Wiſſenſchaftl. geprüft, begutachtet 
und dringend empfohlen von einer 
berühmt. deutſch. medicin. Autori⸗ 
tät. Orig. ⸗ Schachtel nebſt Ge⸗ 
brauchsanw., Copie des Gutachtens 
u. Anerkennungsſchr. zu haben geg. 
Einſendung v. 10 Mk. (od. Nach⸗ 
nahme) durch d. Annon.⸗Bureau 
von Eugen Fort, Leipzig N. 


Das Gaſthaus nebſt 
Stallung in Obernigk, 


Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein vorzügliches 


Hausgrundſtück 


in einer gt u. Garniſon⸗ 
ſtadt mit höheren 8 
ten, an der Bahn gelegen, 
worin ſeit vielen Jahren mit 
beſtem Erfolge ein Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Kupferſchmiedewerkſtatt, 
betrieben wird, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen wegen 
1 Bi Unternehmun⸗ 
en zu verkaufen. 3354] 
Auch eignet ſich das Grund⸗ 
ei der gänfigen Lage wegen 
jedem anderen Unter⸗ 
2 
Näheres bei 
S. Schwarzwald jr. 
in Frauſtadt. 


1879 zu en 8 
bei E. Mattersdorff & 
425267 


Steinkohlen 
von Carolinengrube, 


Kieferbolzkohlen 
in ganzen Wagenladungen, 
Deſtillirkohle (Lindenkohle) 
in Fäſſern empfiehlt [3363] 


bald käuflich abzugeben 25 K. 
bauptpoſtlagernd. 2827 


Breslauer Börse vom 5. September 1878. 


iniändische Elsenbahn-Stammantion 
and Stamm-Prieritätsaotien, 


iniämdisshe Fonds, 
145 ra Cours, 


ſchem Gelbweizen empfiehlt Bm Dat 
Herrſchaft Kleutſch, Kr. Frankenſtein, 


zum Verkauf. 


Wegen gänzlicher ſchneller Aufgabe 
meines Geſchäfts find noch 600 „Hectol. 


1 Deſtillations⸗Geſcha äft en 


Eichen: 
Möbel⸗Verkauf. 


Das auf der Ausſtellung vrämiirte 
eichene, prachtvoll ausgeführte 
Buffet nebſt ebenſolchem Couliſſen⸗ 
tiſch mit 6 Einlagen iſt mir, wie 
auch 1 complete eichene Einrichtung 
mit Bureau und Trumeaux als auch 
andere Möbels zum Verkauf aus 
freier Hand zugeſtellt worden, welche 
biermit des wohlfeilen Preiſes wegen 
angelegentlichſt empfeble. 3368 


. Hausfelder, 


Königlicher tene Hwk, 
Zwingerſtraße 24. 


Wiener Eiſenmöbel 


werd. wegen Localveränderung 9 1 7 
billig ausverkauft. [3121] 
Adolf Krüger, 
Albrechtsſtraße 1 7 


Wichtig für Seifenſieder u. 


2 Stück große Kochleffel 


(geſchm. und gegoſſen), kurze Zeit ge⸗ 
braucht, ſind billig zu verkaufen. 
Wuüſtegiersborf. C. Metzner. 


Täglich friſchen 
Blumenkohl, 
Weintrauben el 


Pumpernicke 
ru Eidamer, 
Parmesan-, Holländischen, 
Emmenthaler, Limburger, 

[2839] 


Olmützer Käse 
emoftehlt 
E. dorf, 
Schmiedebrücke 2 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delſcaleſſenbardl. 


1 Paar Wagenpferde⸗ 


Galizianer, Stute und Wallach, 
hellbraun, 2 u. 3 Zoll groß, 6 Jahre 
alt, mit vorzügl. Gängen, ſehr aus⸗ 
dauernde Traber, ſind zu verk. Off. u. 
P. 2116 beförd. das Annoncen⸗Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Der Bockverkauf 
aus der Nambouillet⸗ Vollblut. 
eerde zu Fürsten Ellguth bei 
ernſtadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 
am 14. September. 


[747] Preuss. 
Feinen Saatweizen 


von Frankenſteiner Weiß⸗ und engli⸗ 
ſendet bemuſterte Offerten 


Poſt Gnadenfrei (Bahnhof). 
178 Sezepanowitz bei 854% 


Früh kartoffeln 


aieriſch Bier 
abzugeben. 


581 
Preis pr. Hectol. 15 B 
Proskau OS. M. Meißner. 


Von Paris retournirt, 
empfehle ich eine große Collection 
ganz neuer 


Herren-Cravattes 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Caesar Chaffak, 


Nr. 12, Ning Nr. 12, Ecke Blücher⸗ 
platz, und Ohlauerſtraße 87, 
goldene Krone. [2 843] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Von größter Wichtigkeit für 
Stellenſuchende aller Branchen iſt die 
„Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung 
mil. (5 Nr.) 3 M., Imtl. (13 Nr.) 5 M. 
b. A. Fröſe, Berlin, Krauſenſtr. 38. 


w. Für eine junge, anſtändige u. gebil⸗ 
dete Dame, die ſchon in Stellung 
geweſen und der die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wird per 1. Octbr. 
oder 1. Nobbr. ein Engagement als 
Geſellſchafterin oder ein ſolches zur 
4 8 des Haushalts geſucht, 19591 
bie 

Offerten unter A. L. Strehlen erb. 


Ein gebild. Mädchen, 


Sir, m. ſämmtl. Zw. d. Wirthſchaft 
vertr., i. Handarb. geübt, umſichtig u. 
zuverläſſig, i. Beſ. ſ. g. Zeugn., ſucht 
Stellung a. Geſellſchaſtermm u. Stütze 
der Hausfrau durch Frau 500% 
Ohlauerſtraße 14. 33 


Per 1. Octbr. c. ſuche ich für eine 
ſittliche, ſtrebſame junge Frau einen 


Dias als Verkäuferin ineiner 
Mühle, Mehlgeſchäft od. Bäckerei. 
Dieſelbe iſt firm und tüchtig im Ge⸗ 
ſchäft und da 600 M. Caut. geſtellt 
r auch zur Uebernadme einer 

Mebl⸗ u. Producten⸗Niederlage zu 
empfehlen. 8 

Gefl. Off. unter J. 2449 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein älteres jüd. Mädchen wird 
zum baldigen Antritt für eine 
gie ge alte Dame zur Führung 
der Wirthſchaft geſucht. 

Näheres bei J. Löwinſtamm in 
Oppeln. [875] 


Ei j. anſtänd. Mädchen, im Kochen 
ſehr erfahren, wünſcht die Wirth ⸗ 
ſchaft bei einem anſtänd. Herrn zu 
übernehmen. Offerten erbeten unter 
H. 96 in d. Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, mit beſten Referenzen, ſucht 
per erſten October, am liebſten in 
einem Getreidegeſchäft, eine Stellung. 
Gef. Offerten sub E. L. 74 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [2708] 


Ein i unger Mann, gelernter Spe⸗ 
cetiſt, flotter Expedient, auch der 
Nabe Sprache mächtig, ſeit 3% 

Jabren in einem Colonialwaaren:, 
Eigarren-, Delicateſſen⸗ u. Weingeſch. 
thätig, ſucht veränderungshalber per J. 
oder 15. November anderw. engagirt 
zu werden. Gef. Offert. werd. F. 8. 43 
poſtlagernd Creuzburg O.⸗S. erbeten. 


Ein junger Mann, ift der Bapier-, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, der be⸗ 
reits längere Zeit gereiſt, ſucht Stel⸗ 
lung per 1. October. Offerten sub 
St. 50 an Max Cohn in Liegnitz. 


Ausläsdisohe EIsenba netten uud Prleritäten, 
Amtlicher Cour. 


Alchtamtl. Cours 


Böichs- Anleihe | 4 6725 b Cone. ogri.-Ladw.-B..|4 03,25 @ ie 
Pess, cons. Anl. 436 106° 10 Abb Br.-Schw.-Frb. 4 | 67,25 B I at. 129.00 B 
A0. cons, Anl. 4 96,00 bz N ACDE. - 127,50 B Oest-Franz-Stb. 4 * ult. 450 B 
St-Schuldsch. 18 7225 5 R.0-0.isenb |4 10985 B V 
Bendl lage Br.-Warsch. do. 5 — e e wg = 
4 101,40 B VERLIEREN ˙ AC 4 aan 
‘ Behl. Pfdbr. an. 5 86.75 bz en , ep DER a 2 2 
do. Lit. . — li A Kr k.-Ob 2 1 
do, alt.. 4 | 97,00 bz en 4 9200 0, 6 900 8 40. P. e al 85 
8 10220 — 4 98,00 1 Mährisch - Schl. | IR —— 
0. 0. 2 Lit . 4 40 d tral Er Si 
26: B. e 1 — 15 4 5,40 4 1— alb,- Prior. fr. a 
e — t. K. 4 5,40 0 
10 1 0. 12 a 50 5* 01,90 B j Bazk-Acilon, 
0. 5 4 read Lt E. 3% 5,50 @ Brel. Di £ 6850 B en 
do. do. 4g 102,15 ba I 40. Lit. G. u. D. 4 | 93,50 0 105 3 a 77,00 B 5 
de, (Rustical). 4 E — do. 1873 4 | 91,75 & 92 b o. Reichsbank 4 156,50 B 5 
do, do 4 II. h do. 1874. 442 100,30 bz ech. Bankverein 4 92,00 bz N. 
do. do 4 102,10 6 d. Lit. F... 4 ½ 101,25 etbzB do. Bodenerd. 4 93,00 B „fe: 
Eon, Ord.-Pfäbr, 4 | 95,25 4 35 bzB do. Lit G. 14% 1100,20 8 Oesterr, Credit 4 428 & e11427428,50.27,50 
eee | 
do. Posener 4 — o. 1869 1 
Schl. Pr. Hilfsk. 4 93,75 B Ga 4x — gun Zur — 
. 4 — do. Wilh.-B...|5 102,50 Iadasirie-Actieu, 
Beh 17 # 92 be B-Odar-Efor . 4% 100 25 1 Bresl. Act. en. 
i für Möbell4 | — = 
Goch. Pr.-Pfäbr. 1 Weor ee vom 1 Bar J do. do. 8t.-Pr.|4 | — nz 
Büchs, Rente. 4 a — wu kB. i do. Börsenact.| 4 — — 
e 1 2M. 168 15 0 os Essay 1 — * 
. nal Pl. voce 3 kB. | — o. Wagenb. — — 
Ausländische Fesdt. he 375 2M. — do. Baubank .|4 _ — 
Amerikaner 46 2 ae 5 Ike, | 20,505 b»9 | Donneremarkh. 4 a — 
e ah 4 do. |5 z | 20282 Mhaurahitte.... a | 74 
N Rent. 4. 54,00 B Paris 100 ‚En. 2 kB. 1,25 6 ae 4 12 — 
2 4 50 B do. 128 m B. 12 Br 
> een 4 N 62.85 4 3 beB | Warsch. 1008. K. 6. 8T. 212,90 @ Oppeln. Cement 4 — ag 
7 40. Loose1860|5 |110,50 G Wien 100 Fl... |4% AS. 174.75 0 Schl. Feuervers. 4 — 8 
Bio. de. 1884 —- — do. do. ja W. 178,0 0 do.Immobilien |4 | — — 
— 57 75 G — ——⏑ — —————— 0. onind, — — 
e u: une r Bir Fremde Valnta®, do. Zinkh.-A,|4 Da; 5 
do. de 5 65 B Buosten . . = do. do. St.- Fr. 4 — — 
0. 197, ar. 85 ee ee e — 
1 7 ost, W. 100 K. 174,7 ult. or. abrik. — — 
R 168, 1877 Anl. 5 |! 83,50 6 ne a 75 bz eee €: 2 
| 100 6. R. 212,00 ba] 213,253 12,75 


Verantwortlicher Nebactcut: Dr. Stein. Drnd von Graß, Bari u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


. . 
Aberdeen 64. beded.. See rubis 
Kopenhagen ö balb bedeckt. 
Stockholm 766,9 Nebel. 
aparanda 5 
ae , 
oskau 7 wolkig. 
g- 
Sort 7822| 1860 leid. heut See ruhige 
Breſt 1927| 180 Se n, Degen Seegang! 
Ba 7636| 180/850. ſtill. wolkig. stig 
vlt 768,3 16,9 SS. ſtill. mollig. Du 
Bere N 7857 25 SO. W rar 
w e 4 f 
Rae wee 769,4 17.6 won. ſtill. bald bedeckt. Tbau- 
7,5 16,1 W. leicht. wollig. 
764,1 17,4 OSO. mäß. halb bedeckt 
Lene 7630| 16,1 SS. lei maltig, 
Carlsrube eher: 100 5 10 eicht. ji ededi- 
i ? . ſti er. . 
aße“ 4685 | 16210. fl b bedell. Nebel 
Mänchen 767,8, 13,3 SW. fh. wolkenlos 
Leipzig 768,4 15,0 SO, ſtill. lich dect 
Berlin 769,0 1700. leicht. halb be 
Wien 768,3 13,0| fill. woltenloß- 
Breslau 7705| 13,9 OSO. W We 


8 74,50 8 74 ba Aden fortgerückt ift, liegt noch in Oſtden 


. 


— 


Ein ſolider, ſunger Mann, 
zuverläſſig in der Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz und im Rechnen, wird unter 
hg Einſendung der Jar 
niſſe E ſofortigen Antritt geſucht. 

7201 poſtlag. Brieg. [874] 


Er junger Mann, ſeit 8 Jahren 
in der Stabeiſenbranche thätig, 
mit den beſten Zeugn. verſehen, ſucht 
Stellung als Lageriſt od. Comptoirift. 

Gef. Off. unter C. H. 93 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. Brite. 188100 


Eis junger Mann, der in der 
Manufacturwaaren⸗Branche en 
gros firm iſt, die Buchführung und 
orreſpondenz ſelbſtſtändig führen 
kann und gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
per 1. October geſucht. 8851 
Iſidor Glaſer, Natibor. 


Ein junger Commis, 
gegenwärtig in einem Specerei-Ge⸗ 
ſchäft thätig, mit Buchfübrung ver⸗ 
traut, ſucht per 1. Octbr. bei beſchei⸗ 
denen Anſprüͤchen, zur weiteren Aus⸗ 
bildung in einem ebenſolchen Ge⸗ 
ſchäft oder nn anderweitige] find eine 2fenſtr. u eo 
Stellung. Gefl. Offerten erbeten un: Stube Neuſcheſtr. 2 
ter R. S. poſtlagernd Münflerberg bornberaus, bald zu Ag 
in Schleſien. 884] | Näheres im Ausſchank 3 7 

in 2155 der franzöfiie foricht, abe b. Ninge, Oderſtraße I 
Ei für ein Hotel I. Ranges, ſowie N 895 Wobuung zu 790, 95 3 00 


Geſchäftsfü fü tel, 5 
Hufen dehnen ek ein een ee e il, 
Tanengienplaß, 


Eigarren⸗Geſchäft werden geſucht durch 

Bräuer, Breiteſtraße 3, in Görlitz. 
find im Hinterhauſe zwei Pau 
Wohnungen pr. bald oder br is 


Ein unverh., gewandter [853] 
cr. zu vermiethen. — 


Diener Wirth daſelbſt. 


wird zum 1. October c. dier verlangt. 
1 n 62, 9 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug T hoffte. l. d. Halfte 1 16 0 | 


u sine Rentamt zu Zimm., Cab., Huch zu 1 0 
reiburg erſtr. 11 in der 
Lehrling 8⸗Geſuch. eine Wohnung, beſtehend 77 
Zimmern, Durchgangs ⸗Cabinet u] 
Für mein 3 Gan e ae Madchen 12 0 
lage ich zum baldigen Antritt einen 1 8 


kräftigen Lehrling aus 1 — 65 
Familie. 


Heinrich Müller, Shmichelende 23. 


Einen Lehrling 


32711 


E. Meltzer's Buchhanblung 


(6. Knorrn) in Waldenburg i. Schl. 


vermiethungen * 
Geſucht 1. April 7. 


er,! 
berrſchaftl. Wohn., 6—7 gaben 
oder 2. Et., mit Gartenbeg.⸗ 
oder Oblauer Vorſt., für 6. 
Offerten A. M. 94 Exped. 
Zeitung. 


e 


2. Et., 3 Zimmer, 1 Cabinet, 


Blumenſtraße 4 


e| 
iſt die umeuſtta Parten 
Wohnung mit Gartenbenußlil 8100 
zu vermiethen. 12 


Herrenſtraße 10 
iſt ein größeres und ein 12 
Quartier zu vermietben. 


Als Comptoir geile 


3 
4 


| 
| 


| 


et, Kl 


per October zu vermiethen. 75 


eidenſtr. 22 iſt eine Wat 


für 160 Thaler zu verm! a 


Herrenftrage Nr. 2. [ 


3. Etage, 5 Zimmer und | 
Harrasgafle 7, 


iſt eine größere so ver 190 


tober zu vermiethen. 
in junger Mann aus guter Fa⸗ A 
E milie und mit den nöthigen Wall ſtr. 20, 


Schulkenntniſſen ausgerüſtet, welcher] an der dt 1 Part.“ 5 
uch zum Comptoir ſich eign 
aufmann weden win, | sum Ene — 


bei gleichzeitiger Erlernung der Com⸗ 
Gartenſtr. 


toirwiſſenſchaſt und der Agentur⸗Ge⸗ 
der 1. und 2. Stock, 5 Zimmer SE 


ſchäſte, kann zum 1. October eine gute 
1 Küche, großes Entree, für 400 250 


Stelle exbalten. 
Das Nähere iſt durch die Expedition Thaler pr. 1. October zu verm., 
Remiſe 


des Sorauer Wochenbl. in Sorau NR. 
(Schweidnitzerſtr) für Mk. 50, 


zu erfahren. 
Forſt⸗ Eleve. bei Mayer, Ring 1. 129 | 
Fluſraße 2 ſind zu 9 rl 


Ein Forſt⸗Eleve findet zum erſten 
October gute Aufnahme bei einem 
Pferdeſtall, — al, 
Kuiſcherwohnung äberes da 


1 
* 


Oberförſter. Offerten unter 2. Z. 92 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [879] 


Für ein feines Neſtaurant 


find elegante Parterre⸗Räumlichkeiten 


ing Nr. 37 


per October zu vermiethen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen _/ 
| gen 


Ort. 


or von der 
Daz barometriſche Maximum, Beides 5 en u 


dern re jun Mr mer gering. gan 
errſchen diem erall, mit nur a 
aber viele nebligem Wetter. Die Te 


der normalen. 
Die Stationen 


wee iſt 


ind 3 Gruppen jeosonet: 
Anmertung. 


BD fepreiben, 3) 
bs 3 die Neibenfolge ® 
Nee nflengane, > Janerbelb 1eet Gruppe iſt die Reib 


nach Oſt eingehalten. —— — 


